VEB VERLAG TECHNIK: BERLIN 


Je 


radio und fernsehen 


Zeitschrift für Radio »- Fernsehen » Elektroakustik und Elektronik 


Leipziger Frühjahrsmesse 1964, PREIS DM 2,00 - 13.JAHRGANG 


Teil 1 VERLAGSPOSTORT LEIPZIG +- FUR DBR BERLIN APRIL 1964 


WERNE 


AUS DEM INHALT OBSAH COAEPMAHHE 

Nachrichten und Kurzberichte 226 Oznämeni a zprävy 226 H3BecTun H Kpatkne Cogfuenag 226 

Leipziger Frühjahrsmesse 1964 227 Lipský jarní veletrh 1964 227 Neänuurckan Becennan npmapkailgedr. 227 
Fernsehen 228 Televize 228 Tenesnuaenne 228 
Radio 229 Rozhlas 229 Paanosewarne 229 
Elektroakustik 230 Elektroakustika 230 IneKTpoanycınka 230 
Antennen 233 Anteny 233 ÄHTEHHBIE ycTpoäcTBa 233 

Klaus K. Streng Klaus K. Streng Knayc K. Wrpenr 

Die Vorstufe Vysokofrekvenční zesilovač vf-dílu ` YCHNHTEeNb BbICOKOÑ YACTOTbi B 

im UHF-Fernsehkanalwähler 234 televizoru pro decimetrov& vlny 234 Gnoxe MTK Ann AeyuM MeTpOBbIX BONH 234 

R. J. Doyle R. J. Doyle P. N. Aenne 

Untersuchung der Auflösung Rozlišovací Hccnegosanne paspewennn 

im Fernsehen 237 schopnost televizního obrazu 237 B TeNEBHACHHH 237 

Dr. W. Praxmarer Dr. W. Praxmarer ÄA-p texn. nayk B. Mpakcmapep 

Ein Demonstrationsoszillograf Demonstrační osciloskop AemoHctpaunonnbih ocHunngorpag 

mit Fernsehbildröhre 238 s televizní obrazovkou 238 C KHHECKONOM 238 

Wir lernten kennen : Televizor „Turnier 12“ Pe3ynbTaTbi NENbITaHHN TeneBn3opa 

„Turnier 12" 240 (výrobek NDR) 240 «Typhun 12» 240 

Dipl.-Ing. Peter Baumann Dipl.-Ing. Feier Baumann Anunnom-unx. Tlerep Bayman 

Halbleiterinformationen (59) Informace o polovodičích (59) Hutdhopmaunn 0 

Vorinformation Předběžné informace nonynpoBOAHHKOBBIX npnbopax (59) 

für die Transistortypenreihe o tranzistorech NneABapHTenbHan HHIhopMmaunn K 

GF129 bis GF132 241 GF 129 až GF 132 241 Tpanancropam GF129 — GF132 241 

Dipl.-Ing. Dieter Uhlig Dipl.-Ing. Dieter Uhlig Aunaen- une, Antep Nanr 

Der Frequenzgang des RC-Verstärkers Choväni tranzistoroveho YacToTHan KapakTepucTHka 

mit Transistoren RC-zesilovate na TPAH3HCTOPHOrO RC yennntena 

bei tiefen Frequenzen, nízkých kmitočtech, B AHana30He HH3KHN YACTOT, 

Teil 2 243 díl druhý 243 4. 2-9 243 

Dr. Rudolf Schminder Dr. Rudolf Schminder Ap texn. nayk Pyaonbeb Llnunéep 

DM 31IGY lädt ein DM 3 IGY 0 paote KOPOTKOBONHOBOÑ 

zur 2. Runde 245 zve do druhého Kola 245 paanoctanyun DM 3 IGY 245 

Gerhard Domres Gerhard Domres Tepxapa Aompec 

Zur Dimensionierung Dimenzování filtračních řetězců K Bonpocy Bbi6opa 

von RC-Siebketten 247 složených z RC-členů 247 RC hunbTtpoB 247 

Labor- und Berechnungsunterlagen Laboratorní a výpočtové podklady JlaopaTopHbie H pacueTHbie MaTepHanbi 

Netzwerkberechnungen (4) Výpočet elektrických obvodů (4) YNpOLJeHHbie METOAbI paCYeTA CNOMHbIK 

Vereinfachte Berechnungsmethoden 249 Zjednodušené výpočtové metody 249 INEKTPHYECKUN yeneÑ (4) 249 

Aus der Reparaturpraxis 251 Z opravářské praxe 251 Ha paburtt peMOHTHbIK MACTEPCKHX 251 

S. Henschel S. Henschel 3. Xenwenb 

Bauanleitung: Stavební návod: CamoAenbHbIä 

Ein 100-W-Verstärker 253 stowattovv zesilovač 253 100-BT YCHNHTeNb 253 

Fachbücher 255 Odborné knihy 255 HOBbIe KHHTH 255 

Begriffe Pojmy z Hongrug nonynpOBOAHHKOBON 

der Transistortechnik (1) 3. U.-S. tranzistorové techniky (1) 3. str. obálky TEXHAKH 3-A CTp. 0-H 


VEB VERLAG TECHNIK 


Redaktionsausschuß : 


Verlagsleiter: Dipl. oec. Herbert Sandig 
Berlin C 2, Oranienburger Straße 13/14. 
Telefon 420019, Fernverkehr 423391, Fern- 
schreiber 011441 Techkammer Berlin (Technik- 
verlag), Telegrammadr.: Technikverlag Berlin 
radio und fernsehen 

Verantw. Redakteur: Dipl. oec. PeterSchäffer 
Redakteure: Adelheid Blodszun, 

Ing. Karl Belter, Ing. Horst Jancke 
Veröffentlicht unter Liz.-Nr. 1109 des Presse- 
amtes beim Vorsitzenden des Ministerrates 
der Deutschen Demokratischen Republik 
Alleinige Anzeigenannahme: 
DEWAG-WERBUNG BERLIN, Berlin C 2, 
Rosenthaler Str. 28/31 u. alle DEWAG-Betriebe 
und Zweigstellen in den Bezirken der DDR. 
Gültige Preisliste Nr. 1 

Druck: Tribüne Druckerei Leipzig 111/18/36 
Alle Rechte vorbehalten. Auszüge, Referate und 
Besprechungen sind nur mit voller Quellen- 
angabe zulässig. 

Erscheint zweimal im Monat, Einzelheft 2,—DM 


Ing. H. Bauermeister, Ing. E. Bottke, Dipl.-Phys. H. J. Fischer, Ing. R. Gärtner, Dr.-Ing. H. Henniger, Ing. G. Hossner, 
H. Jakubaschk, Ing. G. Kuckelt, Ing. F. Kunze, Dipl.-Ing. H.-J. Lol:ack, Ing. K. Oertel, Dr. W. Rohde, Dipl.-Ing. 
K. Schlenzig, Ing. K. K. Streng, Ing. J. Werner, H. Ziegler 


Bestellungen nehmen entgegen 


Deutsche Demokratische Republik: Sämtliche Postämter, der örtliche Buchhandel, die Beauftragten der 
Zeitschriftenwerbung des Postzeitungsvertriebes und der Verlag 

Deutsche Bundesrepublik: Sämtliche Postämter, der örtliche Buchhandel und der Verlag 

Auslieferung über HELIOS Literatur-Vertriebs-GmbH, Berlin-Borsigwalde, Eichborndamm 141—167 


Ausland: 


Volksrepublik Albanien: Ndermarja Shetnore Botimeve, Tirana 

Volksrepublik Bulgarien: Direktion R. E. P., Sofia, 11a, Rue Paris 

Volksrepublik China: Waiwen Shudian, P. O. B. 88, Peking, (China) 

Volksrepublik Polen: P.P.K. Ruch, Warszawa, Wilcza 46 

Rumänische Volksrepublik: Directia Generala a Postei si Difuziarii Presei Poltut Administrativ C. F. R. Bukarest 
Tschechoslowakische Sozialistische Republik: Orbis Zeitungsvertrieb, Praha XII, Vinohradská 46 und 
Bratislava, Leningradska ul 14 

UdSSR: Die städtischen Abteilungen ‚‚Sojuspetschatj‘‘, Postämter und Bezirkspoststellen 

Ungarische Volksrepublik: „Kultúra“ Könyv és hírlap külkereskedelmi vállalat, P. O. B. 149, Budapest 62 
Für alleanderen Länder: VEB Verlag Technik, Berlin C 2, Oranienburger Straße 13/14 


CONTENTS 

Information and Reports 226 

1964 Leipzig Spring Fair 227 
Television 228 
Radio 229 
Electroacoustics 230 
Aerials 233 


Klaus K. Streng 
The UHF Stage 


in the UHF Television Channel Selector 234 
R. J. Doyle 
Television 
Resolution Evaluation 237 


Dr. W. Praxmarer 
Demonstration Oscillograph 
with Television Picture Tube 238 


Getting Acquainted with 
“Turnier 12" 240 


Dipl.-Ing. Peter Baumann 

Semiconductor Informations (59) 

Preliminary Information Concerning 

the Transistor Series 

GF 129 to GF132 241 


Dipl.-Ing. Dieter Uhlig 

The Frequency Response 

of the Resistance-Coupled Amplifier 

with Transistors at Low Frequencies 

(Part 2) 243 


Dr. Rudolf Schminder 
DM 31GY Invites 
to the Second Round 245 


Gerhard Domres 
Dimensioning 
RC Filter Chains 247 


Laboratory and Calculation Data 
Calculations of Networks (4) 


Simplified Methods of Calculation 249 
Repair Practice 251 
S. Henschel 

Instruction for Home Construction: 

100 W Amplifier 253 
Technical Books 255 
Terms of 


3rd Cover Page 


Transistor Technique (1) 


Titelbild: 


Auf dem Ausstel- 
lungsstand des 
VEB Studiotech- 
nik Berlin auf 
der diesjährigen 


Leipziger Früh- 
jahrsmesse. 


Foto: H. Blunck 


Warum stellt man eigentlich noch Fern- 
sehbildröhren her, bei denen das Fernseh- 
bild direkt auf dem Schirm betrachtet 
wird, anstatt daß man Produktionsröhren 
entweder in Verbindung mit einer Lein- 
wand oder in Verbindung mit einer Matt- 
scheibe verwendet? Ich kann mir vor- 
stellen, daß die große Menge der jedes 
Jahr herzustellenden Fernsehbildröhren 
für unsere Volkswirtschaft keine Kleinig- 
keit bedeutet. Wäre der andere Weg — mit 
der Projektionsröhre — nicht viel ren- 
tabler? B. R., Cottbus 


Wir glauben nicht, daß sich in absehbarer Zukunft 
ein Projektionsverfahren beim Heimfernsehgerät durch- 
setzen wird. Ansätze dazu hat es in der Vergangenheit 
gegeben, sogar schon vor dem zweiten Weltkrieg. Die 
Gründe, die gegen die Einführung des Projektionsfern- 
sehens sprechen, sind hauptsächlich folgende: 

1. Die Bildhelligkeit ist zu gering, wenn man nicht eine 
geringe Lebensdauer der Projektionsröhre in Kauf 
nimmt. 

2. Die Optik für den Projektionsempfänger ist relativ 
kompliziert, ihre Fertigung also teuer. 

3. Die durch die Fernsehnorm begrenzte Auflösung des 
Fernsehbildes bewirkt, daß ‚‚Mammutbilder“ in bezug 
auf Deutlichkeit gegenüber den 53-cm-Bildröhren (im 
Wohnzimmer) keinen Gewinn bringen. 

In Gaststätten, Hörsälen usw. hat das Projektionsfern- 
sehen zweifellos nach wie vor seine Berechtigung. Aller- 
dings dürften ‚‚Fernsehkinos‘‘, wie man sie sich noch vor 
15 Jahren als besondere Publikumsatiraktion vorstellte, 
keine große Perspektive haben. Das Fernsehen gehört 
offensichtlich in die Privatsphäre... Aber damit be- 
rühren wir ein Problem, für dessen Beantwortung der 
Techniker wohl kaum zuständig ist. 


Als im Jahre 1961 im Heft 12 im Organ der 
Industrie- und Handelskammern der Be- 
zirke der DDR „Die private Wirtschaft“ 
ein Artikel über dem Titel „Neue Bedin- 
gungen beim Verkauf von Kurzwaren“ er- 
schien, glaubte ich, daß man nun auch in 
den Artikeln Widerstände und Kleinkon- 
densatoren neue Handelsspannen einfüh- 
ren würde; denn ein 0,25-W-Widerstand ist 
billiger als eine Rolle Nähseide. Wenn man 
nun im Interesse der Kundschaft diese 
Artikel auch noch verschickt, dann wäre 
ein Anreiz durch die Handelsspanne von- 
nöten. Ich versende seit Jahren Wider- 
stände und Kondensatoren neben anderen 
Bauelementen in das gesamte Gebiet der 
DDR. Dankschreiben der Amateure geben 
einen neuen Auftrieb, trotz ungünstiger 
Bedingungen an den Dingen zu bleiben. 
Kürzlich erst, als ich einen Kommissions- 
vertrag abgeschlossen habe, hat die Ge- 
winn- und Verlustrechnung der Bilanz be- 
wiesen, welch undankbares Objekt (von 
der finanziellen Seite) doch der Handel 
mit Widerständen ist, besonders dann, 
wenn — und das hat der Abschluß des 
Kommissionsvertrages gezeigt — die große 
Zahl entscheidend ist, die die Kontroll- 
kasse abends ausweist. Mit einem Satz; 
man muß einen Artikel führen, der den 
Arbeitszeitaufwand, der beim Heraus- 
suchen der Widerstände und Kondensa- 
toren nötig ist, auffängt. Wird dieser Arti- 
kel nicht im gleichen Unternehmen ge- 
führt, ist die Unrentabilität von Anbeginn 


UNSERE LESER SCHREIBEN 


erwiesen. Viele Briefe meiner auswärtigen 
Kunden beweisen das, sie sprechen teil- 
weise von einem Wunder, daß es so etwas 
noch gibt. Lautsprecher, Transformatoren 
und Röhren bzw. Transistoren findet man 
im allgemeinen in den Geschäften unserer 
Branche, verlangt man aber Widerstände 
usw., dann ist „der Ofen aus“. 
Wenn man also in dem oben genannten 
Artikel schreibt „Im Interesse einer besse- 
ren Versorgung der Bevölkerung mit 
Kurzwaren wurden deshalb mit Wirkung 
vom 1. Oktober 1961 die Einzelhandels- 
spannen für den Verkauf von Kurzwaren 
erhöht ... Nunmehr können die gegen- 
über anderen Branchen höher liegenden 
Kosten im Einzelhandel gedeckt werden, 
und es wurde ein materieller Anreiz ge- 
schaffen ...“ So könnte man doch das 
gleiche Recht für die Artikel ableiten, die 
das A und O jeder Schaltung sind und 
deren Differenzierung sich überhaupt 
nicht absehen läßt. 
Der Ursprung jeglichen technischen Fort- 
schritts liegt in unserem Fachgebiet. Nicht 
genug Menschen können sich mit dieser 
Materie beschäftigen zum Nutzen unserer 
Wirtschaft. Helfen wir diesen Interessier- 
ten, indem wir dem Handel helfen. 

F. A. St., Weimar 


Wir stimmen unserem Leser vollinhaltlich zu. Der Grund- 
satz: „Was für Gesellschaft und Staat vorteilhaft ist, 
muß auch dem Betrieb und dem einzelnen Werktäligen 
nützen“, gilt auch für den Handel mit Widerständen. 
Wir bitten um die Stellungnahme des Ministeriums für 
Handel und Versorgung. 


Unser Leser H. K. in Naumburg/Saale übermittelte uns 
freundlicherweise die technischen Daten des ungarischen 
Rundfunkempfängers R 8668 F, nach denen Herr E. St. 
im Heft 2 dieses Jahrgangs fragte. Wegen des allge- 
meinen Interesses, das möglicherweise für die Daten 
dieses Gerätes besteht, veröffentlichen wir sie nach- 
stehend und danken gleichzeitig Herrn H.K. für seine 
freundliche Hilfe. 


Frequenzbereiche KW 6- 18,7 MHz 
MW 520 ..- 1600 kHz 
LW 145 --- 320 kHz 
UKW 87,5 --- 100 MHz 


Abgleichpunkte KW 15,5 und 6,66 MHz 
MW 1,35 und 0,575 MHz 
LW 300 und 165 kHz 
UKW 94 MHz 


AM-ZF-Empfindlichkeit 
am Gitter der ECH 81 < 40 uV 
am Gitter der EF85 < 2mV 


AM-ZF 473,6 kHz 

FM-ZF-Empfindlichkeit 600 uV 

FM-ZF 10,7 MHz 

Empfindlichkeit KW < 60 uV 
MW <504V 
LW <80,uV 
UKW S 10 uV 


Im nächsten Heft finden Sie unter anderem... 
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Nachrichten 


und 
Kurzberichte 


Mit dem Vaterländischen Ver- 
dienstorden in Silber wurde Herr 
Prof. Dr. phil. habil.Walter Heinze, 
Direktor des Instituts für Elektro- 
nik und Rektor der Hochschule 
für Elektrotechnik, Ilmenau, an- 
läßlich seines 65. Geburtstages 
ausgezeichnet. 


y In der ČSSR soll entsprechend 
dem komplexen Plan für die Ent- 
wicklung der Wissenschaft und 
Technik in den Jahren 1964/65 die 
Anzahl der in der Forschung und 
Entwicklung tätigen Personen 
123 000 erreichen. Die Investitio- 
nen betragen etwa 600 Millionen 
Kronen; die finanziellen Mittel er- 
höhen sich gegenüber dem Vor- 
jahr um 11% und erreichen die 
Gesamtsumme von 5,8 Milliarden 
Kronen. 


Ein Kongreß der Internatio- 
nalen Astronautenföderation, der 
sich speziell mit dem Flug des 
Menschen zum Mond beschäftigen 
wird und an dem etwa 1000 Fach- 
leute aus 40 Ländern teilnehmen 
werden, ist für September dieses 
Jahres nach Warschau einbe- 
rufen worden. 


Bis zu 50% der Aufwendungen 
für Forschung und Entwicklung 
in den USA werden auf Grund 
von Überlappungen und Doppel- 
arbeit verschwendet, erklärte der 
Vorsitzende der Firma Litton In- 
dustries, Inc., aus Kalifornien in 
einer Versammlung führender 
Wirtschaftler der elektronischen 
Industrie. 


Ein neues japanisches Video- 
aufzeichnungsgerät, das -Fernseh- 
szenen unmittelbar nach der Auf- 
nahme in Zeitlupe wiedergibt, soll 
während der Olympischen Som- 
merspiele in Tokio eingesetzt 
werden. 


40 französische Firmen der 
elektronischen und feinmechani- 
schen Industrie werden im Mai in 
Moskau etwa 300 Geräte ausstel- 
len. Dieser Ausstellung folgt im 
Herbst eine in größerem Umfang 
in Peking. 


Deutlichere Abbildungen des 
Gefüges fernster Milchstraßen- 
systeme als bisher liefert das 
2,6-m-Spiegelteleskop des astro- 
physikalischen Observatoriums 
auf der Krim, in dessen Brenn- 
punkt kürzlich ein elektronen- 
optischer Wandler angebracht 
wurde. Mit dieser Beobachtungs- 
methode, durch die die „Seh- 
kraft“ der großen Teleskope der 
Astronomen bedeutend erhöht 
wird, können die leuchtenden 
gasförmigen Wasserstoffwolken 
in fernen Galaxien (Sternenan- 
häufungen) besser fotografiert 
werden. 


y Fische auf hoher See mit Hilfe 
von Stromimpulsen zu fangen, 
versuchten sowjetische Fachleute. 
Sie nutzten dabei die Bereitschaft 
der Fische aus, unter Einwirkung 
elektrischer Impulse in einer be- 
stimmten Richtung zu schwim- 
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men. Verwendet wurde eine elek- 
trische Fischpumpe, deren Saug- 
spitze als Anode und deren ins 
Wasser getauchte Metallröhrchen 
als Katoden wirken. Die Impulse, 
die von einem 100-kW-Generator 
ausgestrahlt werden, lenken die 
Fische vor die Pumpenspitze, und 
durch ein Rohr gelangen sie dann 
in den Schiffsrumpf. 


y Ein neues Modulationsverfah- 
ren für Laser, die Auskoppel- 
modulation, wurde von Siemens 
entwickelt. Vorteilhaft bei diesem 
Verfahren ist die sehr kleine 
Steuerleistung. 


Die kybernetische Verkehrs- 
ampel „Skl—5m“, die in Lenin- 
grad in Betrieb ist, kann die 
Durchlaßfähigkeit einer stark be- 
fahrenen Straßenkreuzung auf 
das Vierfache erhöhen. 


y Plumbikon nennt sich eine in 
Westdeutschland entwickelte 
Fernsehkameraröhre vom Vidi- 
kontyp. Ihren Namen erhielt sie 
wegen der Verwendung von Blei- 
oxid als fotoleitende Schicht. 
Durch ihre geringe Trägheit und 
einen y-Wert von nahezu 1 eignet 
sie sich — neben ihren Vorzügen 
bei Schwarz-Weiß-Aufnahmen — 
besonders vorteilhaft für das 
Farbfernsehen. 


y Mechanische Filter anstelle der 
bisherigen ZF-Transformatoren 
hat die japanische Firma Matsu- 
shita in ein neues Transistorradio 
eingebaut. Durch Massenproduk- 
tion soll der Preis dieser Filter 
so niedrig gehalten werden, daß 
sie zum ersten Mal auch außer- 
halb des kommerziellen Sektors 
eingesetzt werden können. Durch 
die Verwendung dieser Filter soll 
die Selektivität dieses 8-Tran- 
sistoren-Gerätes (2 Bereiche) um 
10°/% verbessert worden sein. 


Das Transistorgerät „Icelert“ 
einer schottischen Firma soll 
Kraftfahrer bei Glatteis warnen. 
Das vor dem Kühler angebrachte 
Gerät macht auf Temperaturen 
zwischen 0 °C und +2 °C durch 
flackerndes und unterhalb des 
Nullpunktes durch konstantes 
Licht einer Warnlampe aufmerk- 
sam. 


Y Radioaktives Gold wird im 
Atomreaktor der Versuchsanlage 
von Sofia hergestellt. Es soll vor 
allem bei der Behandlung bös- 
artiger Geschwulste verwendet 
werden. 


Krampfhaft versuchtenwir, unser 
1. Aprilheft nach der Methode 
von Dr. Guterwind schallmäßig 
abzudichten — aber das rasante 
Knattern von Herrn Shockingers 
Aprel-Drehko istwohldochdurch- 
gedrungen. Ob da etwa wie- 
der ... Jedenfalls bitten wir Sie, 
beide Herren nicht ernster zu 
nehmen, als es ihnen — als 
echten Aprilnarren — zukommt! 


D. Red. 


Gas-Laser mit Steuergitter 


In den Bell Telephone Labor- 
atories, USA, wurde ein neuer 
Gas-Lasertyp entwickelt, der so- 
wohl in seiner Struktur als auch 
in seiner Wirkungsweise einer 
Triode ähnelt. Die Triodenlaser- 
röhre besitzt Katode, Steuergitter 
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und Anode in der Form von 
20,3 cm langen, parallel zuein- 
ander angeordneten Bändern ent- 
lang der horizontalen Achse des 
Lasers. Durch die Veränderung 
der Gitterspannung — die den 
Elektronenfluß in der Laserröhre 
steuert — kann der Lichtstrahl ge- 
schaltet und amplitudenmoduliert 
werden. Gleichzeitig wird durch 
die Gittersteuerung die Energie- 
streuung der Elektronen auf 
Bruchteile von 1 V reduziert, so 
daß im Triodenlaser der Wir- 
kungsgrad der Erregung je Elek- 
tron verhundertfacht wird. 


Vidikon ohne Netzelektrode 


Im Institut für Vakuumelektro- 
technik (VUVET) in Prag wurde 
laut Slaboproudy obzor 24 (1963) 
H. 10 S. 620 ein Vidikon ohne 
Netzelektrode konstruiert. Bei ge- 
wöhnlichen Vidikons kommt es 
zu einer Elektronenstreuung beim 
Durchgang des Elektronenstrah- 
les durch die von den Maschen 
der Netzelektrode gebildeten ele- 
mentaren Elektronenlinsen, und 
die Netzelektrode moduliert unter 
bestimmten Umständen das Bild. 
Auf der Netzelektrode haftende 
Verunreinigungen verursachen 
eine Verschlechterung des Bild- 
hintergrundes, und des öfteren 
entstehen beim Durchgang des 
Elektronenstrahles durch die Ma- 
schen der Netzelektrode im Bild 
Interferenzstreifen. Der Elektro- 
nenstrahl muß senkrecht auf die 
Speicherplatte auftreffen. 

Im Vidikon ohne Netzelektrode 
tritt der Elektronenstrahl aus 
einem gewöhnlichen Strahlsystem 
in ein elektrostatisches Feld 
wachsender Feldstärke, das durch 
ein Potentialgefälle an einer auf 
der Kolbeninnenwand aufgetra- 
gene Widerstandsschicht entsteht. 
Nach der Fokussierung und Ab- 
lenkung gelangt der Elektronen- 
strahl in den Raum einer Kor- 
rektur-Elektronenlinse, die durch 
einige sich vor der Speicher- 
platte befindende und auf der 
Kolbeninnenwand aufgetragene 
leitende Belege gebildet wird. 
Wenn an der Widerstandsschicht 
ein geeignetes Potentialgefälle 
herrscht und wenn die Belege der 
Korrektur-Elektronenlinse an ge- 
eignete Spannungen angeschlos- 
sen sind, ist es möglich, ein senk- 
rechtes Auftreffen des Elektro- 
nenstrahles auf die ganze Nutz- 
fläche der Speicherplatte zu ge- 
währleisten. 


Von unterrichteter Seite wird 
dazu festgestellt, daß das Prinzip 
dieser Konstruktion nicht neu ist 
und bereits in der DDR-Patent- 
schrift Nr. 20336 (Ausgabe vom 
22. 11. 1960) beschrieben wurde. 
Dort wird ebenfalls zur Vermei- 
dung der Störungen durch das 
Netz ein ausreichend homogenes 
Feld durch einen gleichmäßigen 
ohmschen Spannungsabfall in 
einer hochohmigen Widerstands- 
schicht erzeugt. Anstelle der zu- 
sätzlichen elektrostatischen Linse 
in der Nähe der Speicherplatte 
ist in der Patentschrift eine 
Weicheisenscheibe in der Fokus- 
sierspule vorgesehen. Die Wider- 
standsschicht ist ein Teil des Pa- 
tentanspruches. 

Die geschützte Konstruktion ist 
bisher nicht gebaut worden, da 
die Erzeugung einer Widerstands- 
schicht gleichmäßiger Charakte- 
ristik recht schwierig ist und die 
früher aufgetretenen negativen 
Einflüsse des Netzes durch Ver- 
besserung der Netze und durch 
günstigere Technologie behoben 


werden konnten. Es bleibt abzu- 
warten, ob es gelingt, den Vor- 
schlag des Institutes VUVET in 
eine Großserienproduktion über- 
zuleiten. 


Eine Anzeigeröhre für Stereo- 
rundfunk, 


die EMM 803, wurde jetzt in West- 
deutschland herausgebracht. Sie 
zeigt an, ob der eingestellte Sen- 
der ein Stereoprogramm aus- 
strahlt. Zusätzlich wird auch der 
Abstimmzustand des Empfängers 
auf die Sendefrequenz angezeigt. 
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Für diese Abstimmanzeige sind, 
wie aus unserem Bild ersichtlich, 
zwei Leuchtbänder vorgesehen, 
deren Größe und gegenseitiger 
Abstand sich je nach der Abstim- 
mung ändert. Für die Anzeige der 
Stereosendung ist ein weiteres 
leuchtendes Band vorhanden. 


Wichtige Literaturzusammen- 
stellungen 


Dem Bulletin wichtiger Literatur- 
zusammenstellungen 1 und 2 (1964) 
entnahmen wir folgende Hin- 
weise: 

Literatur über Mikromodultechnik 
(Nachtrag 1; vorhergeh. Verz.: 
205 Titel) (DK: 621.38—181.4). 
Lit.-Nr.: 53/63. Titelanzahl: 27. Mit 
Annotationen. 

Berichtsz.: 1960—63 

Hrsg.: Universitäts-Bibliothek. 
TWA. Jena, Goetheallee 6 
Literatur über den Katodenschutz 
mittels Opferanoden 

(DK: 620.197.5). 

Lit.-Nr.: 61/63. Titelanzahl: 40. Be- 
richtsz.: 1951—63. 

Hrsg.: Inst. f. Energetik. Litera- 
turabt. Leipzig N 24, Torgauer 
Str. 114 

Literatur über Kerrzellen und 
Kerrzellenverschlüsse (Nachtrag 1; 
vorhergeh. Verzeichnis: 17 Titel) 
(DK: 621.383.6; 771.36; 621.383.6; 
778.37: 778.51) 

Lit.-Nr.: 1/64. Titelanzahl: 37 (8 S.). 
Mit Annotationen. 

Berichtsz.: 1948—63 

Hrsg.: Universitäts-Bibliothek. 
TWA. Jena, Goetheallee 6 
Literatur über das Fernsehen im 
Verkehrswesen (DK: 621.397.9: 656) 
Lit.-Nr.: 73. Titelanzahl: 36. Be- 
richtsz.: 1959—63 

Hrsg.: Medizin. Dienst d. Ver- 
kehrswesens. Zentralinst. Dok. 
Berlin W 8, Leipziger Str. 125 
Interessenten haben die Möglich- 
keit, bei der als Herausgeber ge- 
nannten Stelle eine Fotokopie der 
Literaturzusammenstellung zu be- 
stellen, 
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„Qualität, die man hört und sieht“ — war das 
Motto, unter das Generaldirektor Heinze der 
VVB Rundfunk und Fernsehen seine Pressekonfe- 
renz am 1. März stellte. Wir sind an sich keine 
sehr großen Freunde von stolzen Schlagworten 
mit meist nicht sehr viel Aussagekraft, aber 
Generaldirektor Heinze meinte etwas Konkretes. 
Er setzte dieses Motto in Beziehung u. a. zu der 
industriezweigeigenen Absatzorganisation, mit 
deren Aufbau in Kürze begonnen werden soll. Sie 
wird den Vertrieb der vom Industriezweig produ- 
zierten Geräte bis zum Endverbraucher über- 
nehmen, wobei als direkter Bestandteil der Be- 
ziehungen zum Käufer ein guter Kundendienst, 
eine allseitige Ersatzteilversorgung und ein Netz 
von Industrieläden angesehen werden. Diese neve 
Organisation stützt sich auf die Erfahrungen der 
bisher bestehenden Industrieläden und auf die des 
VEB Kunden- und Garantiedienstes, die in der 
neven Organisation aufgehen sollen. Auf diese 
Art und Weise soll die Verantwortung der Indu- 
strie für den Absatz und die Werterhaltung ihrer 
Erzeugnisse, also den Service, realisiert und ge- 
sichert werden. Bis 1967 sollen 120 Einzelhandels- 
geschäfte des Industriezweiges eröffnet werden, 
durch die 70 bis 80%, des gesamten Einzelhandels 
gehen werden. Jedem Kunden wird eine Vertrags- 
werkstatt zugeteilt, die für das einwandfreie 
Funktionieren seines Gerätes zu sorgen hat. Dabei 
ist die Vertragswerkstatt dem Kunden, nicht aber 
der Kunde der Vertragswerkstatt zugeteilt, d. h., 
er kann selbstverständlich eine andere Werkstatt 
aufsuchen, wenn ihm der Service dieser Vertrags- 
werkstatt nicht gefällt. Gleichzeitig werden im 
Ausland, wo erforderlich, Technische Büros des 
Industriezweiges eingerichtet, die als Stützpunkte 
für Kundendienst und Service dienen. 

Ferner sollen Spezialläden für Ersatzteile und 
Bastlerbedarf eingerichtet werden, 

Wir begrüßen diese Absicht der Industrie aus 
tiefster Überzeugung; und wir möchten bei dieser 
Gelegenheit unseren Lesern mitteilen, daß der 
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Handel es nicht für nötig — oder möglich? — 
gehalten hat, auf unseren Leitartikel „Die neuen 
Aufgaben des Handels“ [radio und fernsehen 
12 (1963) H.21 S. 647] zu antworten. Einen sehr 
fähigen und von uns sehr geschätzten Mitarbeiter 
des Handels, der versprochen hatte, uns eine 
Stellungnahme einzusenden, trafen wir nach kur- 
zer Zeit sozusagen auf der anderen Seite der 
Barrikade, nämlich als Mitarbeiter des VEB 
Stern-Radio Berlin, wieder. 

Wir begrüßen ferner, daß Herr Heinze nicht nur 
auf zukünftige Perspektiven verwies, sondern 
auch schon einiges über die Gegenwart sagte. Der 
Kunden- und Garantiedienst wird im Augenblick 
von 15 industriezweigeigenen Bezirkswerkstätten 
und 1322 Vertragswerkstätten durchgeführt. Etwa 
400 der letzteren sind erst im Jahre 1963 hinzuge- 
kommen. Interessant war die Mitteilung, daß 
70% der Reparaturen an Fernsehempfängern be- 
reits jetzt in der Wohnung des Kunden durch- 
geführt werden. Das spricht für die Quantität und 
Qualität des motorisierten Service. Ab 1. Juli 
wird der Unterschied zwischen der Vergütung von 
Ersatzteilen „innerhalb“ und ‚außerhalb‘ der 
Garantiezeit vollständig aufgehoben sein, der 
Anfang ist bereits am 2. März mit der Aufhebung 
dieses Unterschiedes bei Bildröhren gemacht 
worden. Damit entfällt der „materielle Anreiz“ 
für die künstliche Zurückhaltung bestimmier 
Ersatzteile, und dadurch erhöht sich die Geschwin- 
digkeit der Ausführung von Reparaturen. Ferner 
soll kurzfristig das bisher bestehende umständliche 
Bestellsystem von Ersatzteilen bei den drei auf be- 
stimmte Bauelemente spezialisierten DHZ abge- 
schafft werden; dafür soll in jedem Bezirk ein voll 
ausgestattetes Ersatzteillager eingerichtet wer- 
den. Auf diese Art und Weise wird die Reparatur- 
kapazität durch Verbesserung der Arbeitsorgani- 
sation erhöht. 

Eine Tatsache soll noch im Zusammenhang mit 
der Pressekonferenz der VVB Rundfunk und Fern- 
sehen erwähnt werden: die Steigerung der Pro- 
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duktion von Fernsehempfängern. Daß diese Pro- 
duktion in den letzten Jahren erheblich anstieg, 
ist an sich bekannt; aber wenn man die Zahlen 
einmal im Zusammenhang betrachtet, empfindet 
man hohe Achtung vor der Leistung der In- 
dustrie. Die Produktionszahlen lauten: 


1958 138000 Fernsehempfänger 
1959 327000 Fernsehempfänger 
1960 472000 Fernsehempfänger 
1961 466000 Fernsehempfänger 
1962 503000 Fernsehempfänger 
1963 570000 Fernsehempfänger 


1964 (Plan) 620000 Fernsehempfänger 


Diese Produktionssteigerung war nur möglich auf 
der Grundlage der konsequent durchgeführten 
radikalen Standardisierung von Bauteilen, Chas- 
sis und Schaltungen. 
Auf eine diesbezügliche Frage des Vertreters der 
Münchener Fachzeitschrift „Funkschau“, Herrn 
Tetzner, wurde erklärt, es bestehe nicht die Ab- 
sicht, die Fernsehempfängerproduktion zu redu- 
zieren. Vielmehr soll die Marktlage durch eine 
entsprechende Preispolitik der Produktion ange- 
paßt werden. Welche Maßnahmen der Preispoli- 
tik zu welchem Zeitpunkt ergriffen werden, 
konnte Generaldirektor Heinze natürlich noch 
nicht angeben. 
Leider gibt es Anlaß, wieder einmal die Frage 
nach dem Charakter der Messe zu stellen. Ist die 
Messe als Show, als Schau oder als Handelsmesse 
gedacht? Wenn sie eine Handelsmesse sein soll, 
weshalb wurde eigentlich die Zahl der Verhand- 
lungskojen weit unter das notwendige Maß 
hinuntergedrückt? Der räumliche — und damit 
verbunden sicher auch der finanzielle — luxuriöse 
Aufwand, der mit der Aus- und Darstellung der 
Exponate betrieben wurde, erschien dagegen dem 
nüchternen Beobachter als überflüssig. Technische 
Daten bedürfen weder gewaltiger Glaskästen noch 
orientalischer Schwerter oder Pantoffeln, um Ein- 
druck zu machen — sie sprechen für sich selbst. 
Schäffer 
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Auf den Ausstellungsständen des VEB RA- 
FENA WERKE RADEBERG und des VEB 
FERNSEHGERÄTEWERKE STASSFURT 
waren auf der diesjährigen Leipziger Früh- 
jahrsmesse einige interessante Weiterentwick- 
lungen zu sehen. 


@ Der VEBRAFENA WERKE RADEBERG 
war u.a. wieder mit seiner bereits bekannten 
„Stadion‘“-Reihe vertreten. Hier ist lediglich 
das Standgerät „Stadion 102° als ,„Sta- 
dion 102 Z“ mit abschaltbarer Zeilenbefreiung 
neu hinzugekommen. Die ‚Stadion“-Reihe 
umfaßt also die Typen Stadion 2, 2 Z, 102, 
102 Z, 4, 104. 

Ebenfalls bereits bekannt ist die ‚‚Turnier“- 
Reihe Turnier 2, 4, 6, 8, 12, 14, 16, 116. Hier- 
bei erhielt der ‚Turnier 116° eine vorteil- 
haftere äußere Gestaltung. 

Erstmalig gezeigt wurden die Geräte Dürer 
de luxe 14 und Forum super 16. Beide 
Geräte gehören zur „Turnier“-Reihe, weisen 
jedoch einige erhebliche schaltungstechnische 
Verbesserungen auf. Dürer de luxe ist ein 
elegantes Tischgerät mit einer 47-cm-Recht- 
eckbildröhre und mit gewölbter Schutzscheibe. 
Das Standgerät Forum super enthält das 
gleiche Fernsehchassis wie „Dürer de luxe“, 
ist jedoch mit einer 53-cm-Bildröhre ausge- 


TV-Empfänger ‚Turnier 116“, VEB Rafena Werke 
Radeberg 


TV-Empfänger „Forum super“, VEB Rafena 
Werke Radeberg 


stattet und enthält außerdem den Rundfunk- 
teil „Varna“ mit den Wellenbereichen UK, K, 
L und M. 


@ Der VEB FERNSEHGERÄTEWERKE 


. STASSFURT zeigte neben vielen bereits von 


der Herbstmesse bekannten Geräten der mitt- 
leren und unteren Preisklasse zwei Weiterent- 
wicklungen, bei denen erstmalig Transistoren 
eingesetzt wurden. Beide Geräte erhielten 
moderne Formen, die sich wesentlich von 
den bisherigen Gehäusegestaltungen des Wer- 
kes abheben. i 

Donja 2 ist ein Tischgerät mit einer 47-cm- 
Rechteckbildröhre mit zusätzlicher transisto- 
risierter Bild- und Zeilenfangautomatik, das 
gleiche gilt für Sibylle 4, das jedoch mit einer 
53-cm-Bildröhre ausgestattet ist. 

Zwei neue Standgerätevarianten sind Cla- 
rissa 4 und Clarissa 2. Beide Standgeräte 
enthalten als TV-Teil den Empfänger ,Si- 
bylle 2“. Clarissa 2 wurde zusätzlich mit dem 
Rundfunkteil ‚‚Saalburg‘‘ ausgestattet. Der 
Rundfunkteil ist herausklappbar. 


@ Ein Fernsehstudio zeigte der VEB 
STUDIOTECHNIK BERLIN. Das Fernseh- 
studio ist eine Gemeinschaftsentwicklung des 
RFZ BERLIN, des VEB STUDIOTECHNIK 
BERLIN und des VEB CARL ZEISS JENA. 
Hierzu gehören die transistorisierte Fernseh- 
kamera FUK 5 mit einem 4°/,”-Super- 
orthikon, die Fernsehkamera FUK 2—1 


TV-Empfänger „Dürer de luxe“, VEB Rafena 
Werke Radeberg 


TV-Empfänger ",„Donja 2“, VEB Fernsehgeräte- 
werke Staßfurt 
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TV-Empfänger „Sibylle 4“, VEB Fernsehgeräte- 
werke Staßfurt 


TV-Empfänger „Clarissa 2“, VEB Fernsehgeräte- 
werke Staßfurt 


mit Bildumlauf und transistorisierter Tem- 
peraturstabilisierung, ein Vidikonkamera- 
zug mit einer Projektoreneinheit sowie 
Epiabtaster, Bedienungsgeräte, Impulsgeber, 
Impulsverstärker, Videoverteiler, Bildgeber, 
Bildkontrollempfänger, Überblendwähler, 
Bildmischer u. a. m. 

Die ebenfalls auf dem Stand des VEB STU- 
DIOTECHNIK BERLIN ausgestellte Fern- 
beobachteranlage FBA 3 ist eine Ent- 
wicklung des VEB MESSELEKTRONIK 
BERLIN. Die FBA3 enthält die gleichen 
Baugruppen wie die bereits bekannte Fern- 
beobachteranlage FBA 2, bietet jedoch durch 
ihre Schrankbauweise erweiterte Ausbaumög- 
lichkeiten. Neu für die FBA 3 ist weiterhin 
ein Kontrollfeld, auf dem die Betriebsspan- 
nung für alle Baugruppen sowie die Ausgangs- 
signale kontrolliert werden können. 
Erstmalig ausgestellt waren der Fernbild- 
schreiber FB 4, die Fernsehkamera 
FK 10.1 bis FK 10.3 für erhöhte klimatische 
und mechanische Betriebsbedingungen, die 
Fernsehkamera FK 3.1 bis FK 3.3 für 
Umgebungstemperaturen von max. +150 °C 
und die Fernsehkamera FK 4.1/4.2 für 
Beobachtungen in Hochtemperaturzonen bis 
1400 °C. 


@ Eine Gemeinschaftsentwicklung zwischen 
WISSENSCHAFTLICH-TECHNISCHES 

ZENTRUM RADIOLOGISCHE TECHNIK 
und MEDIZINISCHE ELEKTRONIK 
DRESDEN ist die Röntgenfernsehein- 
richtung RFS 1. Die RFS 1 dient zur Auf- 
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nahme des Sekundärleuchtschirmbildes und 
zur Wiedergabe des Bildes auf einem oder 
mehreren Fernsehbildschirmen. 


@ Der VER CARL ZEISS JENA zeigte eine 
Fernseheinrichtungmitpankratischem 
Projektiv. Es handelt sich hier um die Kom- 
bination zwischen einer Fernsehkamera (im 
vorliegenden Fall ‚‚Telistor‘‘ des VEB Meß- 
elektronik Berlin) und einem Mikroskop. So- 
mit ist die fernsehmikroskopische Darstellung 
aller lichtmikroskopischen Objekte mit Hell- 
feld- und Phasenkontrastbeleuchtung mög- 
lich. Als Wiedergabegerät kann jeder handels- 
übliche 'TV-Empfänger verwendet werden. 


@ In der Halle der SOWJETUNION waren 
zwei industrielle Fernsehanlagen zu sehen, Die 
Industrielle Fernsehanlage IITY-105 
dient zur Überwachung in explosionsgefähr- 
deten Anlagen. Mittels eines Fernbedienungs- 
pultes kann die Kamera geschwenkt werden. 
Die Industrielle Fernsehanlage „Kon- 
troll“ dient zur Fernüberwachung des Was- 
serstandes in Dampfkesseln. Zur Aufnahme 
dienen zwei Kameras, die auf nur einem Kon- 
trollempfänger je eine halbe Zeile schreiben. 


` 


Transistorisierte Fern- 
sehkamera FUK 5, VEB 
Studiotechnik Berlin 


® Die VOLKSREPUBLIK POLEN zeigte 
den Fernsehsender Typ NTV 006/03- 
IlI E bestehend aus einem 300-W-Bildsender, 
einem 60-W-Tonsender sowie dem üblichen 
Zubehör. Dieser Sender wurde bereits mehr- 
mals in die DDR geliefert. 

Der TV-Empfänger Opal mit einer 59-cm- 
Rechteckbildröhre und gewölbter Schutz- 
scheibe hat dieselbe Schaltungskonzeption wie 
der bereits beschriebene TV-Empfänger ‚‚Ko- 
ral“. Er besitzt einen herausklappbaren Laut- 
sprecherteil, durch den die Lautsprecher, 
individuell einstellbar, nach vorn oder zur 
Seite strahlen. 


© Die ČSSR war auf diesem Gebiet durch 
TESLA vertreten. Der TV-Empfänger Stan- 
dard mit einer 43-cm-Bildröhre und einem 
Gewicht von nur 18 kp ist der Grundtyp für 
die Varianten Miranda mit einer 53-cm-Bild- 
röhre und Pallas mit einer 43-cm-Bildröhre. 
Als Spitzengerät bezeichnet TESLA den TV- 
Empfänger Orchidee mit einer 59-cm-Bild- 
röhre und verschiedenen Automatikschal- 
tungen, wie getastete AVR, Raumbhelligkeits- 
automatik und automatische Horizontal- und 
Vertikalsynchronisation. 


Röntgenfernseheinrich- 
tung RFS 1 
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@ Der TV-Empfänger Kristall als Stand- 
und als Tischgerät mit einer 59-cm-Rechteck- 
bildröhre war auf dem Kollektivstand der 
VOLKSREPUBLIK BULGARIEN zu sehen. 


@ SORICE (CSF, Frankreich) stellte inner- 
halb der Kollektivausstellung der französi- 
schen Aussteller verschiedene fernsehtech- 
nische Geräte aus: 


Die Bildschreiber RV 168 und RV 169 
unterscheiden sich nur im Bildformat (48- 
oder 59-cm-Bildröhre). Die Rasterfrequenz 
beträgt 50 Hz, die Zeilenfrequenz je nach Aus- 
führung 15625 oder 20475 Hz. Die Auflösung 
des Bildes beträgt 750 Linien (in Bildmitte). 
Die Fernsehkamera CO 401 ist zu 90% 
transistorisiert. Lediglich die Aufnahmeröhre, 
der elektronische Sucher und die Zeilenab- 
lenkstufen sind mit Röhren bestückt. Die Ka- 
mera kann wahlweise für CCIR- (625 Zeilen), 
amerikanische (525 Zeilen) oder französische 
Norm (819 Zeilen) geliefert werden. Die Her- 
stellerfirma gibt für die Kamera u. a. an, daß 
die geometrischen Verzerrungen in Richtung 
Bildhöhe < 2% betragen. Als Aufnahmeröhre 
wird ein Orthikon verwendet. 

Ebenfalls von Sorice ist die Industriefern- 
beobachteranlage CI 215. Sie besteht aus 
Kamera (mit Vidikonröhre), Bedienungsgerät, 
Bildschreiber (in verschiedenen Ausführungen 
mit 25- --- 54-cm-Bilddiagonale) und Zubehör. 
Die Anlage arbeitet mit 625 Zeilen (wahlweise 
Zeilensprung oder nicht), die Bandbreite von 
8 MHz im Videokanal gewährleistet eine hori- 
zontale Auflösung von 700 Linien. 


RADIO 


— 


Wie bereits im Heft 4 (1964) erwähnt, hatten 
die Besucher des Städtischen Kaufhauses Ge- 
legenheit, sich über HF-Stereofonie zu infor- 
mieren. Eine dort aufgebaute, nach dem Pi- 
lottonverfahren arbeitende, Einrichtung über- 
trug speziell für den im Städtischen Kauf- 
haus eingerichteten Abhörraum ein Stereo- 
HF-Signal. Als Empfangsanlagen dienten 
Testgeräte, die den Besuchern zur Begut- 
achtung und zur Meinungserforschung vor- 
gestellt wurden. Typisch für sie ist die Auf- 
teilung in ihre Hauptbestandteile (wie Be- 
dienungs- und Wiedergabeteil), die jeweils an 
dem günstigsten Platz aufgestellt werden 
können. 

Die Heimempfangsstereoanlage vom ZRF, 
Dresden, bestand aus dem Empfangsteil — 
einem volltransistorisierten AM/FM-Super mit 
eingebautem ebenfalls transistorisiertem Ste- 
reodecoder in gedruckter Schaltung — und 
aus dem Verstärkerteil. Bei dem letzteren 
handelt es sich um einen Leistungsverstärker 
2x 10 W bei K<1%. Er ist mit 4x EL 84 
und 4X ECC 83 bestückt und umschaltbar für 
Tonabnehmer, Tonbandgerät und Rundfunk. 
Beide Teile sind in einfacher Kastenform aus- 
geführt. Auf jeglichen Zierat wurde verzich- 
tet, Zweckmäßigkeit und Anpassung an die 
modernen Wohnraummöbel waren bei der Ge- 
staltung ausschlaggebende Gesichtspunkte. 
Die Anlage wird durch zwei Lautsprecher- 
boxen vervollständigt, die je einen 12,5-W- 
30-cm-Lautsprecher und zwei 1,5-W-Hochton- 
lautsprecher enthalten. 

Als zweites Testgerät wurde die Antonio- 
Anlage vom VEB (K) GOLDPFEIL, Hart- 
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Blick in den Stereovorführraum im Städtischen Kaufhaus. In der Mitte Bildröhre und Lautsprecher der 
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Fernsehanlage mit Stereorundfunk von Rafena, deren Bedienungsgerät rechts im Bild zu sehen ist. Links 
stehen vorn das „Antonio“-Stevergerät von Goldpfeil und daneben die Stereoheimempfangsanlage vom 
ZRF. Die dazu gehörenden Lautsprecherboxen sind neben dem Fernsehgerät aufgestellt. 


mannsdorf, vorgeführt. Sie besteht aus einem 
Großsuper mit den Wellenbereichen U, 4x K, 
M, L, automatischer Scharfabstimmung und 
dem oben erwähnten Stereodecoder des ZRF, 
der nach dem modifizierten FCC-Verfahren 
arbeitet und bei Bedarf auch vom VEB (K) 
GOLDPFEIL gefertigt werden wird. Auch zu 
dieser ` Anlage gehören zwei Lautsprecher- 
boxen. Sie enthalten jeweils einen 6-W-Laut- 
sprecher und einen 1,5-W-Hochtonlaut- 
sprecher. 

Am interessantesten war die dritte Variante, 
eine Kombination von Fernsehgerät mit ‚„ab- 
gesetztem Bildschirm“ des VEB RAFENA 
WERKE RADEBERG und Stereorundfunk- 
empfänger. Diese kombinierte Empfangs- 
anlage ist in den Wiedergabe- und den Emp- 
fangs- bzw. Steuerteil aufgeteilt, das dort 
stehen soll, wo es von dem Fernsehenden bzw. 
Rundfunkhörenden leicht zu erreichen ist. 
Zum Empfangs- bzw. Steuerteil gehören der 
gesamte Stereoempfänger ohne Lautsprecher, 
weiterhin der Fernsehempfangsteil bis zur 


` Videodemodulationsstufe und die Einstellor- 


gane für Kontrast, Helligkeit usw. 

Der Wiedergabeteil, der mit dem Empfangs- 
bzw. Steuerteil durch ein für diese Zwecke ge- 
eignetes Kabel verbunden ist, besteht aus den 
beiden Lautsprecherboxen und dem Fernseh- 
wiedergabeteil (s. Bild). Im letzteren ist die 
implosionsgeschützte Bildröhre mit Stahl- 
mantel und der Schaltungsteil ab der Video- 
demodulationsstufe des Fernsehempfängers 
enthalten. 


@ Vom VEB STERN-RADIO SONNEBERG 
wurde die bekannte ‚‚Jalta‘“‘-Serie jetzt auch 
in Wechselstromausführung herausgebracht, 
was besonders wegen der Anschlußmöglich- 
keiten 2. Lautsprecher, TA und TB inter- 
essant ist. Die technischen Daten des Klein- 
supers: Wellenbereiche U, K, M, L; Empfind- 
lichkeit bei AM etwa 204V, bei FM etwa 


‚3,5 uV; Ausgangsleistung etwa 1VA. Be- 


stückt ist das 375x 168x175 mm große und 


Kleinsuper „Jalta 5071“, VEB Stern-Radio Sonne- 
berg 


etwa 5 kp schwere Gerät mit vier Röhren und 
zwei Flachgleichrichtern. Das Gerät, das vor- 
erst hauptsächlich für den Export gefertigt 
wird, wurde in drei Gehäusevarianten an- 
geboten. 


Jalta 507 in Plastgehäuse verschiedener 
Farbe 

Jalta 5070 in hochglanzpoliertem Holz- 
gehäuse mit Plasteinsatz (wie 
„Jalta 5060“) 

Jalta 5071 in Holzgehäuse der sogenannten 
nordischen Linie mit Edelholz- 
vorderfront, Plasteinsätzen und 
Schlitzen in der Vorderfront für 
die Schallabstrahlung (s. Bild). 


Mittelsuper „Weimar 5140“, VEB Stern-Radio 
Sonneberg $ 


Die neuen Geräte Saalburg 5170, Wart- 
burg 5160 und Weimar 5140 unterscheiden 
sich von ihren Vorgängertypen lediglich durch 
ein neues Gehäuse. Kennzeichnend für die 
neue Ausführung, die wir am Beispiel vom 
„Weimar 5140“ im Bild vorstellen, ist die zu 
dem hellen Rahmen aus Birke oder Ahorn 
passende helle Skala. 


@ Die beiden neuen Geräte 8003 und 2003 
der Firma REMA, Stollberg, zeigen wir Ihnen 
auf dem nebenstehenden Bild. Beide Typen 
wurden aus standardisierten Bauteilen und 
Baugruppen aufgebaut und besitzen moderne 
vom Zentralinstitut für Formgestaltung ent- 
worfene Gehäuse. Die technischen Daten der 
Vorgängertypen ,,8000° und 20017" wurden 
beibehalten. 


© Die beim VEB Stern-Radio Sonneberg er- 
wähnte durchbrochene Holzvorderfront fand 
man auch bei der TONMÖBELFABRIK 
WILHELM KRECHLOK aus Luckenwalde. 
Auf unserem Bild zeigen wir den Typ Phono- 
Ton PS, der mit dem Rundfunkchassis 
„Saalburg‘‘ und dem Plattenspielerchassis 
„Monarch“ ausgestattet ist. 


@ Die VOLKSREPUBLIK POLEN hatte 
ihre Exponate gegenüber der Herbstmesse 
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Fonosuper „Phono-Ton‘“ PS, Wilhelm Krechlok 
KG 


nur um einen in einem flachen, langgestreckten 
Gehäuse untergebrachten Wechselstrom: 


Kleinsuper Alfa erweitert. Er wird einmal für | 


UKW und LW und dann für UKW und MW 
geliefert. Bei AM hat er 6 und bei FM 9 
Kreise. Seine Empfindlichkeit wurde mil 
besser als 100 uV bei AM (50 mW Ausgangs- 
leistung) und mit besser als 10 4V bei FM an- 
gegeben. Seine Röhrenbestückung: ECC 85, 
ECH 81 EBF 89 und ECL 82. 

@ Simphonia-10-Stereo, ein Gerät für 
NF-Stereo mit den Wellenbereichen U, 2x K, 
M, L, einer Kurzwellenlupe und drei Laut- 
sprechern (1x 8 W und 2x 3 W) fanden wir 
in der Ausstellungshalle der VOLKSREPU- 


 BLIK BULGARIEN. 


@ Die verschiedensten Variationen an Tran- 
sistortaschenempfängern und -reisesupern 
wurden von der DEUTSCHEN ATAKA & 
CO., Hamburg, der deutschen Vertretung der 
HITACHI Ltd, Japan, gezeigt. Neben dem 
kleinen Taschenempfänger, lediglich für Mit- 
telwelle, gab es u.a. den handlichen Reise- 
super für vier Wellenbereiche U, K, M, L und 
eine durch ihre Kleinheit bestechende tragbare 
Kombination von Tonbandgerät und Radio. 
Trotz der Vielzahl der Geräte findet man bei 
Hitachi, keinen Empfänger, der weniger als 
sechs Transistoren enthält. Die Tendenz in 
Japan geht dahin,- daß die Fertigung der 
„billigen“ Transistorgeräte den kleineren Fir- 
men vorbehalten bleibt. 


ELEKTROAKUSTIK 


D 


© Der VEB MESSGERÄTEWERK ZWÖ- 
NITZ bringt mit dem Heimbandgerät 
B G 33 erstmalig ein batteriebetriebenes Gerät 
mit Vierspuraufzeichnung auf den Markt. 
Durch die Möglichkeit des netzunabhängigen 
Betriebes, seine geringe Masse und kleinen Ab- 
messungen bietet es vielseitige Einsatzmög- 
lichkeiten. Anstelle der Batterie kann ein 


=! 


Stromversorgungsteil für Netzbetrieb ein- 
gesetzt werden. 


Technische Daten 


Stromversorgung: Batterie 12V (8 Mono- 
zellen, 1,5-V-Heizelemente), Netzteil 220 V, 
50 Hz; eingebauter Lautsprecher permanent- 
dynamisch 1W; Frequenzbereich: 60 bis 
10000 Hz; Fremdspannungsabstand: >49dB; 
Bandgeschwindigkeit: 9,5 cm/s; Spieldauer: 
etwa 65 Min bei Spulengröße 100 mm Ø und 
CS-Normalband; Spurlage: intern. Vierspur- 
aufzeichnung; Bandanzeige: dekadisches Zähl- 
werk; Transistorbestückung: 2x OC 870, 
1x 0C1072, 2x OC 1074; Aussteuerungs- 
anzeige und Spannungskontrolle durch In- 
strument; Masse: etwa 3,5 kg; Abmessungen: 
290X 240x 75 mm. 


Heimbandgerät BG33, VEB KMeßgerätewerk 
Zwönitz 


Ein weiteres neues Heimbandgerät ist das 
BG 26 Luxus. Die Grundlage zu diesem Ge- 
rät bildet das bereits bekannte Modell BG 26-1. 
Im Gegensatz zum BG 26-1 hat das BG 26 


Heimbandgerät BG 26 Luxus, VEB Meßgeräte- 
werk Zwönitz 


Luxus zwei eingebaute Breitbandlautspre- 
cher. Hierdurch ergibt sich eine geänderte Ge- 
häuseform. Die Abmessungen dieser Luxus- 
ausführung betragen 425x 375x135 mm, die 
Masse etwa 11,5 kg. 


@ Auf dem Stand des VEB STUDIOTECH- 
NIK BERLIN war mit dem Reportage- 
Magnettongerät R 21 eine weitere Ent- 
wicklung des RFZ Berlin ausgestellt. Das Re- 
portage-Magnettongerät R 21 ist auf Grund 
seiner kleinen Abmessungen, seiner geringen 
Masse und seiner einfachen Handhabung viel- 
seitig verwendbar. Es eignet sich besonders 
für den Einsatz im Rundfunk- und Fernsehbe- 
trieb sowie für kommerzielle Zwecke. Die Band- 


` geschwindigkeit beträgt 9,5 cm/s (+ 1%), der 


Frequenzbereich der Aufzeichnung ist 125 bis 
8000 Hz (bei + 2 dB Abweichung), die Spiel- 
dauer beträgt 21 min mit. Langspielband 


Reportage-Magnetiongerät R 21, VEB Studiotech- 
nik Berlin [siehe auch Titelbild H. 7 (1964)] 


(35 um dick), bei einer Spieldauer mit einem 
Batteriesatz von min. 3,5 Std. Zur Stromver- 
sorgung finden sechs Trockenakkus RZP 
(12 V) Verwendung. Das Gerät ist in einem 
Temperaturbereich von — 20... +45 °C ein- 
setzbar. Masse mit Batterie und Spulen 2,7 kg. 
Zusätzlich kann die Abhöreinrichtung Z 7 ge- 
liefert werden. Sie gestattet es, die Aufzeich- 
nung einem größeren Personenkreis zugäng- 
lich zu machen. Außerdem enthält die Abhör- 
einrichtung Z7 einen Mittelwellen-Klein- 
super [siehe auch radio und fernsehen 
11 (1962) H. 22 S. 692 und H. 23 S. 739]. 


@ Aus dem Angebot an Plattenspielern war an 
Neuentwicklungen nur der VEB FUNK- 
WERK ZITTAU mit den Typen P13 und 
P 14 vertreten. 


Plattenspieler P 13/14 
als Koffer und Zarge, 
VEB Funkwerk Zittau 


Beide Laufwerke sind mit einer Tonarmauf- 
setzvorrichtung, die von Hand zu bedienen 
ist, ausgerüstet. In Ruhestellung wird der 
Tonarm auf der Tonarmstütze verriegelt. In 
Betriebspausen ist die Gummiübertragungs- 
rolle automatisch ausgekuppelt. Als Bedie- 
nungsorgane sind Drehknöpfe vorhanden. Der 
Plattenspieler wird nach dem Ausschalten ab- 
gebremst. Die neue Form des Tonarmes ist 
verwindungssteif, wodurch Resonanzen im 
Wiedergabebereich weitgehend unterdrückt 
werden. 

Die Laufwerke P 13 und P 14 sind lediglich 
in der Anordnung der einzelnen Drehzahlen 
unterschieden und werden sowohl als Koffer 
wie auch als Tischgerät (Zarge) geliefert. 

P 13 hat die Geschwindigkeiten 33!/,, 45 und 
78 U/min. 

P14 hat die Geschwindigkeiten 16®/,, 33%/, 
und 45 U/min. 


@ Ein umfangreiches Neuheitenprogramm 
wurde vom VEB FUNKWERK KÖLLEDA 
vorgestellt. 


g Transistorhörgerät H 40, VEB Funkwerk Kölleda 


Das Transistorhörgerät H 40 hat ein ge- 
schmackvolles Äußere und ist für seine Lei- 
stung sehr klein. Die Stromversorgung erfolgt 
durch nachladbare Knopfzellen. Die Abmes- 
sungen betragen 40x65x18 mm bei einer 
Masse von etwa 57 g. 

Die ELA-Gestellzentrale S 400 dient spe- 
ziell zur Ausrüstung von Seefahrzeugen. Die 
Zentrale kann durch das Baukastensystem der 
Einzelgeräte nach entsprechenden Wünschen 
zusammengestellt werden. Sie dient zur Über- 
tragung von Durchsagen, Mitteilungen und 
Kommandos über Lautsprecher. Je nach Aus- 
bau der Zentrale können auch Unterhaltungs- 
programme übertragen werden. 


Der Leistungsverstärker V 125 (Typ 
8321.7-1, -2, -3) ist geeignet für den Einsatz 
in Übertragungseinrichtungen der 1-V-Tech- 
nik, umschaltbar für 100-mV-Eingang. In 
Anlagen zur Ausrüstung von Seefahrzeugen 
findet die Spezialausführung Typ 8321.7-2 
Verwendung (ELA-Gestellzentrale S 400). 
Zur Anwendung im Reisezugverkehr dient die 
ELA-Übertragungsanlage für Reise- 
zugwagen nach UIC 568. Hierzu gehören: 
Mikrofonfernsprechstelle, Programmgeber- 
anschlußfeld und die Verstärkereinheit 2x 
TV 110. 


Leistungsverstärker V 125 (Einschub) Typ 
8321.7-1, -2, -3, VEB Funkwerk Kölleda 
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Notruf-Wechselsprechanlage, Außensprechstelle, 
VEB Funkwerk Kölleda 


Ein weiteres Ausstellungsstück war die Not- 
ruf-Wechselsprechanlage Welton für 
den Autobahndienst, Schleusendienst u. a. m. 
Die max. Reichweite beträgt 25 km, Sende- 
und Empfangsverstärker sind mit Transistoren 
ausgerüstet. 


@ Die PGH FUNKMECHANIK FREIBERG 
zeigte das weiterentwickelte drahtlose Mikro- 
fon Transfon. Der Sender ist kleiner gewor- 
den (110x75x20 mm) und wiegt 215 p mit 
Batterien. Als Stromversorgung werden 
neuerdings Knopfzellen eingesetzt, die eine 
Betriebsdauer von länger als 10 Std. gewähr- 
leisten. Der Empfänger erhielt eine abschalt- 
bare Rauschsperre; die Endstufe wurde tran- 
sistorisiert. 


@ Bei dem vom VEB GERÄTEWERK 
LEIPZIG ausgestellten Dynamischen 
Heimmikrofon DHM 63 handelt es sich 
um den im Frequenzgang verbesserten Typ 
DHM 62. Die obere Grenzirequenz wurde von 
10 auf 15 kHz erweitert. 

Neu ist das Dynamische Sprachmikrofon 
DSPM 64 mit einem Frequenzgang von 20 
bis etwa 8... 10 kHz. Es wird vorzugsweise 
für einfache tragbare Heimbandgeräte ver- 
wendet. Die Richtcharakteristik ist kugel- 
förmig. 


Dynamisches Sprachmikrofon DSPM 64, VEB Ge- 
rätewerk Leipzig 


@ Die Firma GEORG NEUMANN & CO 
zeigte folgende Neuentwicklungen: 

Das Kondensator-Meßmikrofon MM 630 
mit. der Kapsel M 63 ist vorgealtert und ge- 
währleistet auf Grund seines Aufbaus eine 
große Langzeitstabilität. Der symmetrisch 
aufgebaute Schutzkorb der Kapsel besitzt ein 
Eichgitter für elektrostatische Kontrollmes- 
sungen der zeitlichen Konstanz der elektro- 
akustischen Daten. Die Kapsel M 63 ist über 
einen sich selbst reinigenden Edelmetall- 
kontakt mit dem Mikrofonverstärker ver- 
schraubbar. 


Der in gedruckter Schaltung ausgeführte Mi- 
krofonverstärker wird mit dem Mikrofon- 
anschlußkabel C 58 an das zugehörige span- 
nungsstabilisierte Netzanschlußgerät N 63 an- 
geschlossen. d 

Die Verstärkung des Mikrofonverstärkers be- 
trägt —1,4 dB, Ausgangswiderstand etwa 
500 0, Röhrenbestückung EC 760. Der Fre- 
quenzgang der Mikrofonkapsel ist 30 bis 
10000 Hz: -2 dB (15000 Hz— 3 dB), Über- 
tragungsmaß mit MM 630 bei 100-kQ-Ab- 
schluß etwa 3 mV/u bar. 

Das Kondensator-Zweikanalmikrofon 
ZUM 64 wurde speziell für die verschiedenen 
Arten der stereofonen Aufnahmetechnik — 
MS- und XY-Verfahren — entwickelt. Darüber 
hinaus läßt es sich auch dort einsetzen, wo 
Mikrofone mit verschiedenen Richtcharakteri- 
stiken am gleichen Ort benötigt werden. Das 
ZUM 64 enthält zwei zu einer Einheit zu- 
sammengefaßte Einzelmikrofone, bei dem 
gleiche dicht übereinander angeordnete Kap- 
seln des Typs UM 57 gegeneinander um 180° 


(Links) Kondensatormeßmikrofon MM 630 mit 
Kapsel M 63, Fa. Georg Neumann & Co. 
(Rechts): Kondensator-Zweikanalmikrofon ZUM 
64, Fa. Georg Neumann & Co. 


verdrehbar sind. Beide Kapseln können vom 
Netzgerät aus stufenweise in ihrer Richt- 
charakteristik fernumgeschaltet werden. 

Das Mikrofongehäuse enthält zwei getrennte 
Verstärker. Der Anschluß des Mikrofons er- 
folgt mit dem Mikrofonanschlußkabel C 60. 
Für die Stromversorgung ist das Netzan- 


_schlußgerät ZUN 64 vorgesehen. 


Soll das Mikrofon an einen Kraftverstärker 
mit 100-mV-Eingang angeschlossen werden, 
kann das Netzanschlußgerät ZUN 64 V mit 
eingebautem Transistorvorverstärker ver- 
wendet werden. 

Für den Studiobetrieb sind das Netzgerät und 
der dazugehörige Richtcharakteristikregler in 
Einschubkassetten lieferbar. 

Der Frequenzbereich beträgt 30 --- 18000 Hz. 
Die Richtwirkung ist auf Kugel, Niere und 
Achter umschaltbar. Das Übertragungsmaß 
bei einem 1-kQ-Abschluß ist etwa 1 mV/u 
bar. Weitere Daten: Röhrenbestückung 2x 
EC 760, Ausgang symmetrisch < 200 Q, 
Übersprechdämpfung > 45 dB. 

Bei der dritten Neuentwicklung handelt es 
sich um das Kondensatormikrofon M 582 
mit der Kapsel M 62. Das M 582 ist ein Minia- 
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turmikrofon mit Studioqualität. Das Mikrofon 
ist universell einsetzbar, daes mit den Kaspeln 
M 58 mit kugelförmiger Charakteristik oder 
M 62 mit nierenförmiger Richtcharakteristik 
betrieben werden kann, 

Der Mikrofonverstärker ist einstufig aufgebaut 
und hat einen niederohmigen symmetrischen 
Ausgang. Der Anschluß des Mikrofons erfolgt 
mit dem Mikrofonanschlußkabel C 56. Die 
Kabellänge zwischen Mikrofon und Strom- 
versorgungsgerät kann bis zu 100 m betragen. 
Für die Stromversorgung ist das Netzan- 
schlußgerät N 61 vorgesehen. Wird das Mi- 
krofon an einen Kraftverstärker mit 100-mV- 
Eingang angeschlossen, dann kann das Netz- 
anschlußgerät N 61 V mit eingebautem Tran- 
sistorvorverstärker verwendet werden. 

Die nachfolgenden wichtigsten technischen 
Daten beziehen sich auf einen Abschlußwider- 
stand von 1000 Q. Frequenzbereich: 40 bis 
18000 Hz, Rückwärtsdämpfung: etwa 25 dB, 
Klirrfaktor bei 200 u bar und 1000 Hz: < 1%. 
Der Übertragungsfaktor mit der Kapsel M 62 
beträgt 1,0 mV/ub. 


@ Die UNGARISCHE VOLKSREPUBLIK 
führte den Studioplattenspieler SL 901 
vor. Dieser Typ gestattet die hochwertige 
Schallplattenwiedergabe aus Studioanlage mit 
den Geschwindigkeiten 16®/,, 33°/,, 45 und 
78 U/min, Der max. Plattendurchmesser be- 
trägt 40 cm. 


@ Unter den Exponaten der ČSSR befand 
sich das Vierspurheimbandgerät Tesla Sonet 
B3. Es ist mit den Geschwindigkeiten 9,53 
und 4,75 cm/s ausgestattet. Die Frequenz- 
gänge betragen hierbei 50 --- 15000 Hz und 
50 --- 7000 Hz. Der eingebaute Verstärker mit 
Lautsprecher besitzt eine Ausgangsleistung 
von 1,5 W bei 5% Verzerrung. 


@ Das Heimbandgerät Tonette der VOLKS- 
REPUBLIK POLEN hat eine moderne Ge ` 
häusegestaltung. Es ist nur für Zweispur- 
betrieb eingerichtet und erreicht hierbei mit 
den Geschwindigkeiten von 9,53 und 4,75 cm/s 
einen Frequenzgang von 30 --- 16000 Hz bzw. 
30 --- 9000 Hz. Der eingebaute Lautsprecher 
kann, wenn das Gerät über einen Rundfunk- 
empfänger betrieben wird, abgeschaltet wer- 
den. Weitere Anschlußmöglichkeiten sind für 
Mikrofon und Plattenspieler vorgesehen. 

Unter weiteren Messeexponaten war auf dem 
gleichen Stand die Musikbox Meloman zu 


Heimbandgerät „Tonette“, Volksrepublik Polen 


sehen. Zwei Lautsprecher sorgen mit einer 
max. Ausgangsleistung bis zu 30 W für eine 
gute Wiedergabe der 50 vorrätigen Schall- 
platten. 


Ref" 


. @ Auf dem Stand der westdeutsch-dänischen 


Firma SKANDINAVIA waren u.a. volltran- 
sistorisierte Novel-Wechselsprechanla- 
gen zu sehen. Sie werden mit jeweils einer 
Haupt- und bis zu sechs Nebenstellen geliefert. 
Sämtliche Nebenstellen können bei ausgeschal- 
teter Anlage rufen. Die ‚Rufanzeige erfolgt 
optisch und akustisch, bei eingeschalteter An- 
lage nur optisch. Die Stromversorgung erfolgt 
durch eine 9-V-Transistorempfängerbatterie 
oder sechs Monozellen. 


ANTENNEN 


D a 


@ Fernseh-Bausteinantennen zeigte der 
VEB ANTENNENWERKE BAD BLAN- 
KENBURG. Das Prinzip dieser Baustein- 
antennen besteht darin, daß individuell für 
die jeweilige Empfangslage Antennen zusam- 
mengestellt werden können, die optimale 
Empfangsbedingungen ergeben. Dabei sind 
die verschiedensten Kombinationen möglich, 
sowohl für eine vertikal als auch für eine ho- 
rizontal polarisierte Ausstrahlung des Senders, 
Zur vollen Ausnutzung der Antennenleistung 
bei nicht waagerecht einfallenden Wellen- 
fronten sind die Antennen mit vertikal 
schwenkbaren Antennenhaltern ausgestattet. 
Die Schwenkmöglichkeit beträgt 15° bzw. 
30°. 


Die neuen Autoaufbauantennen vom VEB An- 
tennenwerke Bad Blankenburg 


Zur elektrischen Zusammenschaltung der ein- 
zelnen Antennenkombinationen werden ge- 
eignete Anpassungsglieder geliefert. Für sehr 
schlechte Empfangsverhältnisse und zum 
Ausgleich der durch lange ‘Kabelleitungen 
hervorgerufenen Dämpfung können Antennen- 
mastverstärker verwendet werden. Die Ver- 
stärkung der Empfangsenergie erfolgt dabei 
unmittelbar an der Antenne, 
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Der 6-Elemente-Grundbaustein der Antennen- 
werke Bad Blankenburg kann zu einer 10- 
oder 12 -Elemente-Antenne erweitert werden. 

Fernerwurden sechs Typen Autoantennen mit 
bemerkenswerten Vorteilen angeboten. Bei 
diesen sog. Autoaufbauantennen ist die 
Montage wesentlich erleichtert. Die Befesti- 
gungsteile dieser Antenne werden von außen 
durch eine anzubringende runde Bohrung ge- 
führt. Von den Autoantennen nach diesem 
Montageprinzip werden drei Antennen mit 
Drehgelenk zur Einstellung der richtigen An- 
tennenneigung und drei Antennen mit sog. 
Biegestück geliefert. Die Antennen mit Biege- 
stück enthalten am Antennenfuß eine biege- 


Transistor-Einbauverstärker, VEB Antennen- 
werke Bad Blankenburg 


zähe Legierung genügender Festigkeit, mit der 
die Antennen in die richtige Lage gebogen 
werden können. 

Beide Ausführungsarten werden in den Längen 
1,10 m und 1,60 m als vierteilige Teleskop- 
antennen und in der Länge 1,30 m als Glas- 
faserrute mit Kupferseele geliefert. 

Als Verstärkereinsatz zum Einbau in An- 
tennenanschlußdosen wurde der Transistor- 
Einbauverstärker 1185.202-212 für 
Antennen im Band I entwickelt. Seine Vor- 
züge: Erhöhung der Antennenspannung zum 
Ausgleich der Dämpfung längerer Antennen- 
zuleitungen, Steigerung der Empfangsleistung 
bei Geräten mit geringer Empfindlichkeit, 
Verminderung des Antennenaufwandes. 

Die Verstärkerplatte ist in gedruckter Schal- 
tung ausgeführt (50x 68 mm). Der zweistufige 
Verstärker ist mit Transistoren des Typs 
AF 102 bestückt. Die Verstärkung beträgt 
etwa 25 dB. 


Eingangswiderstand 240 Q symmetrisch 

Ausgangswiderstand 60 Q unsymmetrisch 

Rauschzahl 7dB (entsprechend 
F= 5) 

Wellenverhältnis z 2 

max. Umgebungs- 

temperatur 60 °C 

Gewicht 0,137 kp (einschließlich 
Antennenanschlußdose) 


@ Die Firma F. G. HÄBERLE & CO., Burg- 
städt (Sachsen), zeigte als Neuentwicklung 
den Gemeinschaftsantennenverstärker 
GAK 16. Er besteht aus einem verschließ- 
baren Schutzgehäuse, in dem bis zu drei 
spannungsstabilisierte, in der Verstärkung 
regelbare 1- oder 2-Röhren-Verstärkerbau- 
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steine und eine Antennenweiche mit Kabelver- 
teiler untergebracht werden können. 

Die einzelnen Bausteine sind über Flügel- 
muttern und Steckverbindungen leicht aus- 
wechselbar, ohne den Betrieb der übrigen 
Bausteine zu stören. Je nach den örtlichen 
Verhältnissen und Feldstärkeunterschieden 
können hiermit entsprechende Verstärker 
preisgünstig zusammengestellt werden. 


Neu ist auch das Dämpfungsglied D Ga 
10/20/30 zur Reduzierung der Antennen- 
spannung, um eine Übersteuerung von An- 
tennenverstärker und Fernsehgerät zu ver- 
meiden. Das DGa 10/20/30 enthält drei von- 
einander unabhängige Widerstandskombina- 
tionen, so daß durch entsprechenden An- 
schluß folgende Dämpfungen erreicht werden: 
10 dB, 20 dB und 30 dB. Ein- und Ausgänge 
sind für 60 Q ausgelegt. 

Besonders bedeutsam sind die neuen Bauteile 
der Firma Häberle für eine horizontale Instal- 
lationstechnik der Gemeinschaftsantennen- 
anlage. 


Abzweigdose SD 4: Die SD 4 wird im Trep- 
penhaus montiert und ermöglicht den An- 
schluß von ein bis vier 60-Q-Abzweigungen für 
die Wohnungen oder für die Teilnehmer in der 
gleichen Etage. Auf Grund des Aufbaues mit 
einem Richtkoppler hat diese sehr geringe 
Verluste, eine gute Anpassung und eine hohe 
Entkopplung zwischen den Teilnehmer- 
anschlüssen. 


Fußbodensteckdose mit der Teilnehmeranschluß 
dose Tad 4, Fa. F. G. Häberle & Co. 


Teilnehmeranschlußdose Tad 4: Der 
Einsatz der Teilnehmeranschlußdose zur 
Trennung von Rundfunk und Fernsehen istin 
gedruckter Schaltung ausgeführt und in einer 
von der Elektroinstallation her bekannten 
25cm hohen Fußbodensteckdose unter- 
gebracht. Zum Anschluß von Rundfunk und 
Fernsehen dienen zwei konzentrische Buchsen 
60 Q nach IEC-Empfehlung. 

Ein großer Vorteil dieser Installationsweise 
ist der Wegfall der Stemmarbeiten und die 
Möglichkeit der industriellen Vorfertigung. 
Sehr günstig ist diese Art außerdem zur nach- 
träglichen Installation von Gemeinschafts- 
antennenanlagen in bereits bewohnten Bauten. 
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Die Vorstufe im UHF-Fernsehkanalwähler 


KLAUS K. STRENG 


Allgemeine Forderungen an die Ver- 
stärkerelemente 


Die hohe Frequenzlage (470 --- 790 MHz) der 
zu verstärkenden Spannung macht im UHF- 
Fernsehkanalwähler besondere Schaltungen 
erforderlich. Bei Röhrenschaltungen wird die 
Gitterbasisstufe verwendet, da die bei VHF 
gebräuchlichen Schaltungen wie Kaskode- 
stufe, Zwischenbasisstufe oder neutralisierte 
Katodenbasisstufe bei UHF mehr oder weniger 
nicht funktionieren. Besonders versagen hier 
alle Röhrenschaltungen, die eine äußere Neu- 
tralisation verlangen. 

In diesem Zusammenhang ist es nicht not- 
wendig, nochmals auf das Prinzip der Gitter- 
basisstufe einzugehen [1] [2] [3]. Bei der Ver- 
wendung dieser Schaltung im Gebiet der UHF 
ergeben sich einige besondere Gesichtspunkte, 
die im folgenden Abschnitt erläutert werden. 
Hinsichtlich der Konstruktion der Elektronen- 
röhren wird gefordert, daß die Blindwider- 
stände innerhalb der Röhre bzw. ihrer Fassung 


a 
la 
Cak Cga 
g 
lg 
ok 
Vi 


k 


Bild 1: Blindwiderstände innerhalb der Elek- 
tronenröhre 


sehr klein gehalten werden. Bild 1 zeigt die 
Blindwiderstände innerhalb der Elektronen- 
röhre. Es sind dies Kapazitäten zwischen den 
Elektroden und die Induktivitäten ihrer Zu- 
leitungen. Zu der statischen Kapazität Cgk 
zwischen Gitter und Katode addiert sich die 
Kapazität Are (manchmal auch als cz be- 
zeichnet), die sog. Raumladekapazität. Sie 
wird durch die scheinbare Vergrößerung des 
Katodendurchmessers infolge der die Katode 
umgebenden Raumladung verursacht. Es ist 
bekannt, daß diese Raumladung u. a. von der 
Gleichspannung am Steuergitter der Röhre 
abhängt. 

Gefordert werden kleinste Blindwiderstände 
innerhalb der Elektronenröhre und ihrer Zu- 
leitungen. Daneben muß auch die Laufzeit der 
Elektronen innerhalb der Röhre sehr klein 
gegenüber der Periodendauer der zu verstär- 
kenden Wechselspannung sein, da sonst in- 
folge von sog. Influenzströmen [4] ständig (je 
nach dem Momentanwert der Gitterwechsel- 
spannung) Elektronen auf das bzw. von dem 
Gitter fließen. Der zum Gitter fließende Wech- 
selstrom läßt sich durch einen Widerstand 
zwischen Gitter und Katode darstellen. Dieser 
frequenzabhängige Widerstand wird allgemein 
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in der Literatur „elektronischer Eingangs- 
widerstand‘‘ genannt. 


Das Ersatzschaltbild der Elektronen- 
röhre in GB-Schaltung 


Auf Grund der vorangegangenen Ausführun- 
gen kann das vollständige Ersatzschaltbild der 
Elektronenröhre aufgestellt werden (Bild 2). 


Bild 2: Ersatzschaltbild der Elektronenröhre 
(Triode) bei hohen Frequenzen 


Ge, ist der Kehrwert des erwähnten elektro- 
nischen Eingangswiderstandes der Röhre, Y; 
ist der Kehrwert des Röhreninnenwiderstan- 
des, der bei den verwendeten hohen Frequen- 
zen nicht mehr reell ist. Man sieht aus Bild 2, 
daß eingangs- und ausgangsseitig ein Reihen- 
schwingkreis vorhanden ist, der von den Zu- 
leitungsinduktivitäten und der Kapazität zwi- 
schen den betreffenden Elektroden gebildet 
wird. Im Fall des Röhreneingangs wirkt die 
Reihenschaltung von lk, ce, + Are und Íg; im 
Röhrenausgang sind es la, Cga und lg. 

Bei den in den UHF-Vorstufen verwendeten 
Röhrentypen E/PC86 und E/PC 88 [5] [6] 
liegen die Betriebsfrequenzen unterhalb der 
Resonanzfrequenzen der ein- und ausgangs- 
seitigen Reihenschwingkreise. In einem der- 
artigen Fall wirkt der Schwingkreis wie ein 
kapazitiver Blindwiderstand, dessen jeweilige 
Größe bei der Abstimmung des angeschlosse- 
nen äußeren Resonanzkreises berücksichtigt 
werden muß. Weiter ergibt sich aus Bild 2, 
daß vom Röhrenausgang auf den Röhrenein- 
gang Blind- und Wirkwiderstände als Rück- 
kopplung wirken. Bei entsprechender Phasen- 
lage verursachen sie eine Mitkopplung, die zur 
Selbsterregung führen kann. Es sind dies die 
Parallelschaltung vonY; und Get und der in- 
duktive Blindwiderstand zwischen Gitter und 
Masse durch Íg. Beide Kopplungen werden 
mit steigender Frequenz fester. Außerdem er- 
sieht man aus Bild 2, daß sich für zt eine ein- 
fache Neutralisierungsmöglichkeit durch eine 
parallelgeschaltete Induktivität ergibt. Diese 
Neutralisierungsmöglichkeit hat nur für Ver- 
stärker für eine nicht veränderliche Resonanz- 
frequenz praktische Bedeutung. 

Um die Gitterinduktivität Le so klein wie mög- 
lich zu halten, haben die Röhren E/PC 86 drei 
und die E/PC 88 sogar fünf parallel geschaltete 
Gitteranschlüsse, die sämtlich möglichst kurz 
an Masse zu legen sind. 

Zur Berechnung von UHF-Röhrenstufen ist es 
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zweckmäßig, die Röhre als Vierpol zu be- 
trachten. Durch eine Reihe mehr oder weniger 
umständlicher Rechnungen überführt man die 
Röhrenschaltung aus Bild 2 in das -Glied im 
Bild 3 [7] [8] [9]. Alle Rückwirkungen inner- 
halb der Elektronenröhre, die oben erklärt 
wurden, sind durch den Rückwirkungsleit- 
wert Yax’ erfaßt. Für bestimmte Frequenzen 
wird der Real- oder der Imaginäranteil von 
Yax’ Null. In diesem Falle neutralisiert sich die 
Röhre selbst, Die Berechnung der beiden 
Selbstneutralisationsfrequenzen erfolgt 
mit 
1 


WV ar er Së = z 
3. zelle (Cor + ACH F Ges + Ges - A) 
und 
1 
Cé 


2:7 Vie Ire +4 Cg + Cga A 


Ist bei einer Röhre u = Cgx/Cax, so fallen beide 
Selbstneutralisationsfrequenzen zusammen. 
Man spricht in solchen Fällen von vollstän- 
diger Neutralisation. Im Bild 4 ist der Ver- 


Bild 3: Darstellung 
der Röhre als 7- 
Glied 


lauf von Real- und Imaginärteil des Rück- 
wirkungsleitwertes Yax’ bei den Röhren 
E/PC 86 und E/PC 88 in Abhängigkeit von 
der Frequenz dargestellt. Man sieht aus der 
Darstellung, daß beide Röhren sich innerhalb 
des Fernsehbandes IV/V „selbst neutrali- 
sieren“, also für die Verstärkung dieser Fre- 
quenzen gut geeignet sind. 


Quell- und ’Abschlußwiderstand bei 
UHF-Vorstufen 


Bei den hohen Betriebsfrequenzen, die hier 
behandelt werden, können Resonanzkreise 


E/PC 86 
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Bild 4: Real- und Imaginärteil des Rückwertleit- 
wertes bei den Trioden E/PC 86 und E/PC 88 in 
Abhängigkeit von der Frequenz 


nicht durch konzentrierte Schaltelemente 
(L und C) realisiert werden. In der Praxis der 
UHF-Fernsehkanalwähler ist es üblich, Lei- 
tungskreise zu verwenden. Im Prinzip gibt es 
noch andere Möglichkeiten [10], die jedöch 
zu aufwendig sind. 

Die Energie gelangt von der Antenne an den 
Eingang der UHF-Vorstufe. Da durch den 
niederohmigen Eingang ohnehin eine starke 
Bedämpfung des Eingangskreises eintreten 
würde, gestaltet man ihn aperiodisch, obwohl 
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diese Schaltung eine geringfügige Verschlech- 
terung des Signal/Rauschverhältnisses be- 
dingt. Die Anpassung des Röhreneingangs an 
die Antennen-Energieleitung übernimmt ein 
rr-Glied, das ebenfalls als Leitungsstück aus- 
geführt ist. An der Anode der Röhrenstufe 
schließt sich ein Resonanzkreis an. Um eine 
ausreichende Bandbreite bei guter Vorselek- 
tion zu gewährleisten, bildet dieser Resonanz- 
kreis die Primärseite eines Bandfilters. Diese 
Schaltung des Bandlilters zwischen Vor- und 
Mischstufe ist auch im VHF-Kanalwähler 
üblich [11] [12]. 

Beide Kreise des Bandfilters sind gleich aus- 
geführt. Um die nicht vorhandene kapazitive 
Belastung durch den Röhrenausgang beim 
Sekundärkreis nachzubilden, ist an ihm eine 
kleine Kapazität Cersatz angeschlossen. Die 
Kreise selbst können als Viertel- oder als 
Halbwellenkreise ausgeführt sein. Im erst- 
genannten Fall wird die Abstimmung durch 
Kurzschlußschieber, im zweiten Fall durch 
kleine Drehkondensatoren vorgenommen (Bil- 
der5 und 6). Die folgende Mischstufe wird 
über eine Koppelschleife induktiv an das Band- 
filter angeschlossen. Während bei der E/PC 86 
die Primärseite des Bandfilters üblicherweise 
durch einen ohmschen Widerstand bedämpft 
ist, um eine Selbsterregung der UHF-Vor- 
stufe zu vermeiden, ist eine derartige Maß- 
nahme bei der Röhre E/PC 88 nicht not- 
wendig. 

Bild 7 zeigt die Schaltung einer UHF-Vor- 
stufe mit konzentrierten Schaltelementen und 
mit den sie ersetzenden Leitungsstücken, wie 
sie in Wirklichkeit vorhanden sind. Diese 


Darstellungsart soll das Verständnis einer 
UHF-Schaltung erleichtern. 


Besondere Probleme bei der transistori- 
sierten UHF-Vorstufe 


Obwohl die vorstehenden Ausführungen zum 
großen Teil für Röhren und Transistoren gel- 
ten, sollen hier doch einige besondere Gesichts- 
punkte bei der transistorisierten UHF-Vor- 
stufe erwähnt werden. 

Analog zur Elektronenröhre in Gitterbasis- 


< 

Bild 5: Abstimmung durch Kurz- 
schlußschieber (mechanische 
Verkürzung) der Leitungskreise 
bei der UHF-Vorstufe 


>» 
Bild 7: Darstellung der UHF- 
Vorstufe, a) in konventioneller 
Schaltung, b) mit Leitungs- 
kreisen 


< 

Bild 6: Kapazitive Abstimmung 
der Leitungskreise (elektrische 
Verkürzung) bei der UHF-Vor- 
stufe 


schaltung wird der UHF-Transistor grund- 
sätzlich in Basisschaltung betrieben. In dieser 
Schaltung ist seine Grenzfrequenz größer als in 
Emitterschaltung. Eine äußere Neutralisation 
ist zumeist nicht notwendig. Dafür nimmt 
man die Niederohmigkeit des Eingangswider- 
standes, der sich über den Frequenzbereich 
zudem noch ändert, in Kauf. 

Aus dem Ersatzschaltbild des Transistors bei 
hohen Frequenzen nach Giacoletto [13] [14], 
das für die Basisschaltung umgezeichnet 
wurde [15] (Bild 8), wird eine rx-Ersatzschal- 
tung des Transistors entwickelt (Bild 9), um 
die Daten der Vorstufe berechnen zu können. 
Die Größe der einzelnen Widerstände im 
a-Ersatzschaltbild könnte man zwar auch aus 
dem kompletten Ersatzschaltbild des Tran- 
sistors gewinnen. Dies führt jedoch zu relativ 
umständlichen Rechnungen, die außerdem 
nur für eine Frequenz gültig sind. 

Günstiger ist die grafische Darstellung der ein- 
zelnen Widerstände in Abhängigkeit von der 
Frequenz nach Real- und Imaginärteil (Orts- 
kurve). Zwischen den einzelnen Größen der 
-Ersatzschaltung des Transistors und den 
Leitwertparametern desselben bestehen für 
die Basisschaltung die Zusammenhänge 


a In = Ya 
Zeep a 

Var Yn+Yyo= Zut Ze 
S = —yn+ Top = — Ya Las 


Bei der Berechnung der Steilheit S 
meist vernachlässigt werden. 

Für den im UHF-Kanalwähler oft verwende- 
ten UHF-Transistor AF 139 zeigt Bild 10 die 
Darstellung von vm (Kurzschluß-Eingangs- 
leitwert der Basisschaltung) in Abhängigkeit 
von der Frequenz. Bild 11 zeigt die des Para- 
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meters gen und Bild 12 die von yop [16]. Über 
den Verlauf von ve lagen keine Unterlagen 
vor. 

Die optimale Leistungsverstärkung der tran- 
sistorisierten Stufe läßt sich mit 


ya 
kegu’ gz 
berechnen. Pelka [17] zeigt für den Transistor 


AF 139, daß die Leistungsverstärkung der 
Basisstufe ab etwa 350 MHz der der Emitter- 
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stufe mit dem gleichen Transistor über- 
legen ist. 
Zusammenfassung 


Um dem UHF-unerfahrenen Fernsehamateur 
oder -techniker einen Einblick in die Proble- 
matik der UHF-Vorstufe zu geben, wurden 


Bild 8: Transistorersatzschaltbild für hohe Fre- 
quenzen nach Giacoletto, umgezeichnet für die 
Basisschaltung 


S Up 


Bild 9: n-Ersatzschaltung des Transistorvierpols 
(Basisschaltung) 


die wichtigsten Gesichtspunkte bei der röhren- 
bestückten und der transistorisierten UHF- 
Vorstufe kurz erläutert. Die heute allgemein 
üblichen Standardschaltungen dieser Stufe 
wurden angegeben und die wichtigsten Para- 


235 


13 (1964) H.8 


ep EE 


J20 


bat NMS —— 


$ 
Ss 


Ok 
S 


50 60 


KEY 
0 0 40 
äu ms er 


10 20 E 


Bild 10: Ortskurve des Kurzschlußeingangsleit- 
wertes yip der Basisschaltung beim Transistor 
AF 139 
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Bild 11: Ortskurve der Vorwärtssteilheit get der 
Basisschaltung beim Transistor AF 139 


meter der Verstärkerelemente in grafischen 
Darstellungen gebracht. Obwohl auf eine aus- 
führliche Darstellung des Rechnungsgangs 
für die Dimensionierung derartiger Stufen ver- 
zichtet wurde, soll der Beitrag doch zeigen, 
wie ungleich komplizierter eine Dimensio- 
nierung bei UHF-Verstärkerstufen gegenüber 
der von Verstärkerstufen bei niedrigeren Fre- 
quenzen ist. 
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Bild 12: Kurzschlußausgangsleitwert der Basis- 
schaltung beim Transistor AF 139 


Industriekonferenz 


Am 14.2. 1964 führte die Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektrotechnik in Dresden 
erstmalig eine Konferenz durch, zu der Ver- 
treter aus zahlreichen Betrieben, Vereinigun- 
gen Volkseigener Betriebe, dem Staatssekre- 
tariat für Hochschulwesen und einiger anderer 
Ingenieurschulen erschienen. Wie Direktor 
Schulz in seinem Referat ausführte, sollte die 
Konferenz dazu dienen, den Kontakt zu den 
Betrieben der einschlägigen Industrie wieder- 
herzustellen, der während der langjährigen 
Ausrichtung der Schule als Fachschule für 
Flugzeugbau teilweise verlorengegangen war. 
An der Schule werden zur Zeit Ingenieure der 
Fachrichtungen Elektrotechnik mit Unter- 
gliederung in Anlagenbau und Schaltgeräte 
(Starkstromtechnik) und Elektronik (Schwach- 
stromtechnik), Feinwerktechnik, Ferti- 
gungstechnik und Oberflächentechnik 
ausgebildet. Besonderes Gewicht wird die 
Ingenieurschule künftig auf die Ausbildung 
von Elektronik-Ingenieuren legen, für die 
z.B. die VVB Büromaschinen einen hohen 
Bedarf für die nächsten Jahre angekündigt 
hat. 

An das Referat des Direktors schlossen sich 
Ausführungen der Fachrichtungsleiter über 
Ausbildungsfragen an. Interessant war die 
Feststellung, daß für Ingenieure für Ober- 
flächentechnik trotz nachgewiesener hoher 
volkswirtschaftlicher Bedeutung (Material- 
verluste durch Korrosion!) für diesen Beruf 
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keine Nomenklaturnummer vorhanden ist, 
was sich in erheblichen Schwierigkeiten bei 
der Auswahl der Bewerber und bei der Absol- 
ventenvermittlung auswirkt. 


Die Beratung und Diskussion der Vertreter 
der Industrie mit den Fachrichtungsleitern 
fand in einzelnen Arbeitsgruppen statt. In 
einer abschließenden Zusammenkunft wurden 
die zahlreichen Hinweise ausgewertet. Der 
Vertreter des Staatssekretariats für Hoch- 
schulwesen kündigte in seinem Schlußwort 
konkrete Schritte und Maßnahmen für die 
Verbesserung der Zusammenarbeit der Inge- 
nieurschule mit der VVB Büromaschinen an, 
deren Perspektive gleichzeitig ein Maß für den 
Kaderbedarf darstellt. Für die Ausbildung der 
Ingenieure soll der Grundsatz gelten, ein so- 
lides Grundwissen zu vermitteln und eine 
überhöhte Spezialisierung zu vermeiden. Wich- 
tig ist eine stärkere Durchdringung der Inge- 
nieurausbildung mit ökonomischen Problemen. 
Ferner wird eine genauere Abgrenzung der 
Aufgaben der Ingenieurschulen untereinander 
erfolgen. 


Die Industriekonferenz schloß mit der Kon- 
stituierung eines Beirates, dem Vertreter der 
wichtigsten Dresdner Betriebe und der VVB 
Büromaschinen als Leit-VVB angehören. 


Der Industriekonferenz war ein voller Erfolg 
beschieden, der eine sorgfältige Auswertung 
durch alle Beteiligten rechtfertigt. 
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Untersuchung der Auflösung im Fernsehen 


R. J. DOYLE 


Westinghouse Electric Corporation, Elmira, New York 


Einleitung 
Das Auflösungsvermögen eines Fernseh- 
systems ist eine seiner hauptsächlichen 


Eigenschaften. Die vollständigste Kennzeich- 
nung des Auflösungsvermögens ist die Über- 
tragungscharakteristik, die den Auflösungs- 
faktor für jede Zahl von aufgelösten Einzel- 
heiten angibt. 

Um das Auflösungsvermögen von Bildauf- 
nahmesystemen zu untersuchen, war bisher 
das Testbild der Electronic Industries Asso- 
ciation (EIA) vermutlich die hierfür meist 
verwendete Einrichtung in den USA. Das 
Auflösungsvermögen am Keil des EIA-Test- 
bildes ergibt sich unmittelbar aus dem Punkt, 
an dem die schwarzen und weißen Stäbe nicht 
mehr voneinander zu unterscheiden sind. Das 
ist der Wert, der die Zahl der aufgelösten 
Fernsehzeilen angibt. Es ist bekannt, daß 
diese Zahl nicht nur eine Funktion der Ein- 
richtungen ist, die untersucht werden, sondern 
auch von der Schärfe und dem Kontrast des 
Reiles und dem Urteil des Beobachters 
abhängt. 


Neues Testbild 


Um die Durchführung genauer und objektiver 
Auflösungsmessungen an verschiedenen Stel- 
len eimes zu übertragenden Bildes zu verein- 
fachen, wurde ein neues Testbild (ET 1332 A) 
entwickelt. Es besteht aus neun schmalen 
Liniengruppen (Bild 1). Jede dieser Linien- 
gruppen besteht aus je einem schwarzen und 
weißen Stab, die dem Übertragungspegel 


100% entsprechen, gefolgt von 10 Gruppen- 


zu je vier schwarzen und drei weißen Streifen, 
die 100 --- 1000 Fernsehzeilen in Stufen zu 
100 Zeilen entsprechen. Dieses Testbild er- 


Bild 1: Neues Testbild 
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laubt es, Daten für eine vollständige Recht- 
eckwellen-Apertur-Wiedergabekurve zu ge- 
winnen. 


Aufbau 


Das Blockschaltbild im Bild2 zeigt eine 
Schaltung mit dem Testbild zum Überprüfen 
von Fernsehkameraröhren. Das Testbild ist in 
einem Lichtkasten so aufgebaut, daß die 
Fläche des Testbildes, die durch die kleinen 


Lichtquelle 


Testbild 
\ / 
\ / 
\ / 
\ / 
\ / 
\ / 

Linse 
Bildaufnahme - 
gerät 


—— Videosignal 


Trigger- 
eingang 
(Zeitbasis A) 


ngang 
(Zeitbasis B) 
Oszilloskop mit verzögertem 
Kippteil 


Bild 2: Schaltung zur Erzielung eines Apertur- 
Wiedergabesignals 
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radio und fernsehen 


Dreiecke begrenzt ist, gerade der Abbildungs- 
fläche entspricht, die beurteilt werden soll. 
Die Röhre bzw. das System wird nun für die 
gewünschten Arbeitsbedingungen eingestellt 
und das Videosignal einem Oszillografen zu- 
geführt, der eine verzögerte Ablenkung 
besitzt. 

Während das Testbildmuster abgetastet wird, 
wird der Oszillograf so eingestellt, daß das 
Videosignal eines Halbbildes!) auf der Zeit- 
basis ‚‚B‘ erscheint, wie es im Bild 3 gezeigt 


Bild 3: Oszillografische Abbildung eines Halb- 
bildes der Video-Information des neuen Test- 
bildes 


Bild 4: Videosignal mit ausgewählter (horizon- 
taler) Zeile, verstärkt aus der Mitte des Test- 
bildes 


Bild 5: Oszillografendarstellung einer Zeile der 
Videoinformation aus der Mitte des Halbbildes 


Bild 6: 


Rechteckwellen-Apertur-Wiedergabesi- 
gnal einer einzigen Liniengruppe 


ist. Der Maßstab der horizontalen Ablenkung 
in diesem Bild ist 2 ms/cm; die vollständige 
Länge der Abbildung beträgt 10 cm. Bei Um- 
schaltung der horizontalen Darstellung auf 
„B“, verstärkt durch ‚A‘ mit Einstellung der 


1) Alle gezeigten Videosignale stammen von 
einem Vidikon, das mit einer Zeilenfrequenz 


‚von 15750 Hz und einer Rasterfrequenz von 


60 Hz betrieben wurde. 
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„A“-Zeitbasis auf 10 us/cm, kann eine ähn- 
liche Darstellung beobachtet werden, wie im 
Bild 4; dadurch kann die Zeitverzögerung so 
eingestellt werden, daß eine senkrechte Linie 
an jedem gewünschten Ort im Testbild aus- 
gewählt wird. Im Bild 4 ist die Verzögerung 
auf 8,3 ms eingestellt, um eine Zeile aus der 
Mitte des Bildes auszuwählen. Eine kürzere 
Verzögerung (etwa 3 ms) wählt eine Ablenk- 
Zeile aus der oberen Liniengruppe, während 
eine längere Verzögerung (etwa 14 ms) eine 
der unteren Liniengruppen auswählt. 

Bei Umschaltung in Stellung „A“, verzögert 
durch ‚‚B‘, wird eine Wellenform beobachtet, 
die ähnlich der im Bild 5 gezeigten ist; es ist 
dies das Videosignal einer einzelnen waage- 
rechten Linie. Im Bild 5 bleibt die Verzöge- 
rung auf 8,3 ms eingestellt, und die Einstel- 
lung der horizontalen Ablenkung ist 10 us/cm 
in einer 10-cm-Abbildung. Das Bild enthält 
die Wellenformen der drei Liniengruppen in 
der Mitte des Testbildes. Um ein Apertur- 
Wiedergabesignal von der waagerechten Linie 
an dem gewünschten Ort zu erhalten, wird die 
Zeitbasis verkleinert. Die Oszillografenver- 
stärkung wird vergrößert und die Wellenform 
so festgelegt, wie esim Bild 6 gezeigt wird. 


Messungen 


Aus der Darstellung im Bild 6 sind alle An- 
gaben zu entnehmen, um die Wiedergabe- 
kurve einer Rechteckwellenapertur ohne Zu- 
hilfenahme von Oszillografeneinstellungen, 
Verstärkungen usw. punktweise aufzunehmen. 
Bild 7 zeigt die einfachen Messungen, die 
durchzuführen sind. Die Höhe M wird in 
üblichen Einheiten gemessen, um die Bezugs- 
Nullinie und die 100-, 200- usw. -Zeilenabbil- 
dungen zu bestimmen. Dann wird durch Divi- 
dieren jedes L-Wertes durch M und durch 


Multiplizieren der Quotienten mit 100 jeweils 
ein Wert desrelativen Übertragungsfaktors für 
die spezielle Zeilennummer (Lal ermittelt. 
Diese Werte werden dann, wie Bild 8 zeigt, 
punktweise aufgezeichnet, um die Wieder- 
gabekurve einer Rechteckwellen-Apertur zu 
erhalten. 


[i 
Lomp t300 
E *100 = Wiedergabefaktor 


M L100 
M=Bezugsnullinie 


Bild 7: Eine Möglichkeit zur Gewinnung von An- 
gaben aus einem Apertur-Wiedergabesignal 


Somit ermöglicht das neue Testbild, in Ver- 
bindung mit einem Oszillografen, die vollstän- 
dige und objektive Messung der Auflösung 
von Fernsehsystemen. 
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Ein Demonstrationsoszillograf mit Fernsehbildröhre - 


Dr. W. PRAXMARER 


Mitteilung aus dem Institut für Physik der Technischen Hochschule für Chemie, Leuna-Merseburg 


Der nachfolgend beschriebene Demonstrationsoszillograf erfüllt, wie eine längere Erprobung zeigte, für einen Hörerkreis von 
200 bis 250 Studenten seinen Zweck. 
Durch die Verwendung einer Fernsehbildröhre als Oszillografenröhre wurde die nötige Abbildungsgröße erzielt und gleich- 
zeitig eine sonst bei Laboroszillografen mit Projektionszusatz notwendige Raumverdunklung umgangen. 


Technische Forderungen 


Für Demonstrationszwecke wurde verlangt: 
Gleichzeitige Abbildungsmöglichkeit von ma- 
ximal vier Vorgängen auf einer Fernsehbild- 
röhre B 43 M 1. Frequenzbereich der Anzeige 
30 Hz bis 15 kHz. Weiterhin getrennte Regel- 
möglichkeit für die abzubildenden Vorgänge 
in Amplitude, Helligkeit und Lage sowie wahl- 
weise Eigen- oder Fremdsynchronisation. 


Blockschaltbild 

Das Blockschaltbild nach Bild 1 wurde als 
einer der Lösungswege zu den vorstehend ge- 
nannten technischen Forderungen ausge- 
wählt. 

Mit Hilfe zweier bistabiler Multivibratoren 
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(Flip-Flop) und eines Additionsnetzwerkes 
werden aus den Rücklaufimpulsen des Kipp- 
gerätes vier periodisch wiederkehrende Im- 
pulse gewonnen, Diese öffnen in zeitlicher 
Reihenfolge jeweils einen der vier Kanäle für 
die Dauer einer Kipperiode. Die abzubildenden 
Signale gelangen in der Amplitude regelbar 
über diese Kanäle zu einem Endverstärker 
(Y-Verstärker) und von dort zu den Ablenk- 
spulen der Bildröhre. Durch eine entspre- 
chende Schaltungsanordnung ist im Baustein 
„Kanalschalter‘ eine Höhenverschiebung und 
im Baustein ‚Helligkeit‘ eine Helligkeitsrege- 
lung für die einzelnen Vorgänge getrennt mög- 
lich. Der Sägezahnimpuls des Kippgerätes ge- 
langt in der Amplitude regelbar über einen 
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zweiten Endverstärker (X-Verstärker) eben- 
falls zu der entsprechenden Ablenkspule der 
Bildröhre. 

X-Y-Verstärker sind im Aufbau gleich. Da sie 
sich grundlegend von dem eines üblichen 
Laboroszillografen unterscheiden, sollen sie in 
der weiteren Belrachtung näher behandelt 
werden. (Schaltungseinzelheiten zum Kanal- 
schalter werden auf Wunsch gern mitgeteilt.) 


Anzeigeteil (Endverstärker) 


Bei Verwendung einer Fernsehbildröhre als 
Oszillografenröhre ist zu beachten, daß die 
erreichbare obere Grenzfrequenz des Video- 
verstärkers proportional der Anodenwechsel- 
spannung ist [1]. Dies erklärt sich aus der 


Tatsache, daß hier eine Stromablenkung 
(magnetische Ablenkung) des Elektronen- 
strahls erreicht werden muß. Nachstehende 
Überlegung soll dies näher begründen. 

Die Ablenkung des Elektronenstrahls ist pro- 
portional dem Strom durch die Ablenkspule. 
Das heißt 


Ablenkung ~ 3 
Die Spannung an der Ablenkspule ist 
U= gR =p OL 


Bei konstanter Ablenkung ist somit 
U ~w 


Bezieht man dies auf die Versorgungsspannung 
Ua, so kann U bei 100% iger Spannungssteue- 
rung maximal werden. 


U ; 
u = 
eff max | /2 


Somit ist die maximal erreichbare Grenz- 
frequenz 


e U, ms 
ar, 
bzw. 
U 
fer = Ga 


Der benötigte Ablenkstrom in Y-Richtung für 
die Bildröhre B 43 M 1 beträgt 200 mA. Bisher 
bekannt gewordene Endverstärker für Demon- 
strationsoszillografen mit solchen Strömen ar- 
beiten mit mehreren parallel geschalteten 
üblichen Leistungsröhren [1]. Sehr gut hal 
sich für den hier beschriebenen Demonstra- 
tionsoszillografen als Leistungsstufe die Gegen- 
täktschaltung zweier Stromregelröhren Typ 
EC 360 bewährt. Mit dem angegebenen Ab- 
lenkstrom und einer Induktivilät der Ablenk- 
spule von 3 mH ergibt sich eine Grenzfrequenz 
von 
fg, = 15 kHz 


Für die Ablenkung in X-Richtung werden 
300 mA benötigt. Um die Endröhren nicht bis 
an die Grenze belasten zu müssen, wurde die 
Windungszahl der Ablenkspule erhöht, so daß 
die Zeitachse auch mit 200 mA über die ganze 
Schirmbreite geschrieben werden kann. Durch 
die nunmehr größere Induktivität der Ablenk- 
spule (5 mH) erniedrigt sich zwar die Grenz- 
frequenz auf 8 kHz, was aber für Zwecke der 
Demonstration noch voll ausreichend ist. 

Für die Endstufe muß weiterhin gefordert 


Bild 1: Blockschaitbild 
des Demonstrationsos- 
zillografen 


Bild 2: Schaltung des 
Endverstärkers 


werden, daß der Anodenwechselstrom (Strom 
in der Ablenkspule) proportional der Ein- 
gangswechselspannung ist. 


GEET 


Dies ist nicht ohne weiteres zu erfüllen, da die 
Endröhren auf einen induktiven Widerstand 
(Ablenkspule) arbeiten. Eine Abschätzung 
dieses Einflusses und Maßnahmen zu seiner 
Beseitigung kann folgendermaßen geschehen: 
Aus der Generatorgleichung 


Ug 
D 


I 


3 (Ri + Rw) 


folgt 

Up T: 
D (R; + Rw) 
Hier bedeuten: 


g = Anodenwechselstrom 
Up = Gitterwechselspannung 
D = Durchgriff 


R; == Innenwiderstand 
Rw = in. = Wechselstromwiderstand der Ab- 
lenkspule 


R; liegt für die Röhre EG 360 bei 150 Q. Rwy 
bewegt sich für Frequenzen zwischen 50 Hz 
bis 10 kHz von etwa 1 Q bis 200 Q. Das heißt, 
wenn 9 über diesen Frequenzbereich konstant 
bleiben soll, muß Ug mit steigender Frequenz 
um etwa den Faktor 1:2 angehoben werden. 
Dies läßt sich leicht durch entsprechende 
Wahl der Zeitkonstanten im Gitterkreis der 
EC 360 erreichen. In der praktischen Aus- 
führung wurde außerdem durch Stromgegen- 
kopplung R; vergrößert, wodurch der Einfluß 
von Ry weiter verringert wurde. Hierdurch 
konnte die Forderung 


I-U, und 9 = konstant 


bis zur möglichen Grenzfrequenz einwandfrei 
erfüllt werden. 


2xEc360 "EE 


Die Stromversorgung 


Das Netzgerät für die Stromversorgung des 
Oszillografen zeigt keine Besonderheiten. Es 
sei jedoch nicht verschwiegen, daß es auf 
Grund der benötigten Ströme und der hiermit 
bedingten Siebmittel den ‚‚gewichtigsten‘ Teil 
der Anlage darstellt. 

Die Hochspannung für die Bildröhre wird 
mittels eines Zeilentrafos in ähnlicher Schal- 
tung wie die in handelsüblichen Fernseh- 
geräten gewonnen. 


Ausführung 


Sämtliche Einzelgeräte wie Netzteil, Bedie- 
nungsgerät mit vier Kanalschaltern, X- und 


Bild 3: Gesamtansicht des Demonstrationsoszillo- 
grafen 


Y-Verstärker und Anzeigeteil werden als Ein- 
schübe von einem Winkeleisenrahmen auf- 
genommen. Die Anlage ist im Bild 3 gezeigt. 
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Der Fernsehempfänger ‚Turnier 12° ist ein 
Gerät der mittleren Leistungsklasse [siehe 
auch radio und fernsehen 13 (1964) H.2 
S. 38—43]. Die Erwartungen, die man an 
einen Empfänger dieser Klasse stellt, wurden 
hinsichtlich der Empfangsqualität voll erfüllt. 
Die Empfindlichkeit, und somit auch die 
Bild- und Tonqualität, ist zufriedenstellend. 
Besonders auffallend wirkt die Qualitätsver- 
besserung dann, wenn man vorher einen 
älteren Empfänger der gleichen Preisklasse 
besaß. Die Empfangseigenschaften des „TLur- 
nier 12° zeigen, daß sich der auch in Fach- 
kreisen von Einigen mit Skepsis betrachtete 
Eingangstuner in Gitterbasisschaltung gut be- 
währt. Ein subjektiver Vergleich zwischen Ge- 
räten mit Kaskodeneingangsstufe und Gitter- 
basiseingang ergab keinen nennenswerten Un- 
terschied in der Empfindlichkeit. So genügte 
zum befriedigenden Empfang der Sendung im 
Raum Berlin bereits ein einfacher Draht, der 
in eine der beiden Antennenbuchsen gesteckt 
wurde (Entfernung vom Sender allerdings 
nur 30 km). Bei größeren Entfernungen sind 
natürlich Zimmer- oder Hochantennen un- 
erläßlich. 

Die Gehäusegestaltung ist modern, ohne je- 
doch kalt oder unpersönlich zu wirken. Von 
den Gehäusegestaltern wurde die moderne 
asymmetrische Gehäuseform gewählt. Die Be- 
dienungselemente Kanalwähler, Helligkeits- 
und Lautstärkeregler mit Ein-Aus-Schalter 
sind an der rechten Blende angeordnet. Sie 
sind also gut zugänglich. Als nachteilig wird 
beim „Turnier 12° die Anordnung des Kon- 
trastreglers an der Rückfront empfunden, be- 
sonders dann, wenn der Empfänger in einer 
Zimmerecke steht. Eine Bedienung des Kon- 
trastreglers ist hierbei stets mit einiger Mühe 
verbunden. Der Standpunkt, daß der Kon- 
trastregler nur einmalig einzustellen ist und 
Raumlichtänderungen durch Bedienen des 
Helligkeitsreglers auszugleichen sind, dürfte 
nur dann vertretbar sein, wenn keine großen 
Ansprüche an die Bildqualität gestellt werden, 
Es ist bekannt, daß bei unverändertem Kon- 
trast und gleichzeitigem Regeln der Helligkeit 
lediglich der Arbeitspunkt der Bildröhre ver- 
schoben wird und dabei einige Helligkeits- 
stufen verändert bzw. unterdrückt werden. 
Hierbei gehen jedoch verschiedene Details ver- 
loren. Als Beispiel braucht man nur zwei Arten 
von Fernsehbildern zu nehmen. Eine Abend- 
sendung zeigt ein Fernsehspiel mit Innenauf- 
nahmen, das man üblicherweise bei geringer 
Zimmerbeleuchtung betrachtet. Eine Mittags- 
sendung zeigt Außenaufnahmen (z. B. ein Fuß- 
ballspiel), dieman also am Tage, vielleicht noch 
bei hellem Sonnenlicht im Raum betrachtet. 
Eine Anpassung an diese Verhältnisse durch 
den Helligkeitsregler bringt dann wirklich 
nicht die optimale Einstellung. 

Es ist verständlich, daß man möglichst wenig 
Einstellknöpfe an der Vorderfront des Gerätes 
anbringen will, um die Geräteansicht nicht zu 
verunstalten. Das läßt sich jedoch auch mit 
anderen Konstruktionen erreichen. Eine Lö- 


240 


13.(1964) H.8 


Turnier 12 


sung wäre z. B. eine Anordnung des Kontrast- 
reglers an der Unterseite des Gehäuses, ähn- 
lich wie beim ungarischen Fernsehempfänger 
„AT 505°. Eine noch bessere Lösung wäre die 
Vertauschung des Helligkeitsreglers mit dem 
Kontrastregler, wobei eine Kontrastregler- 
schaltung mit Helligkeitsnachsteuerung ver- 
wendet werden müßte. Das entspricht etwa 
der Schaltung des Fernsehempfängers ‚‚Start‘“, 
bei der der Kondensator für die Leuchtpunkt- 
unterdrückung zur Helligkeitsnachsteuerung 
ausgenutzt wird. Der schaltungsmäßige Auf- 
wand wäre nicht viel größer. 

Weiterhin als nachteilig wurde die Anordnung 
der Linearitätsregler empfunden. Die Regler 
sind als Grobregler ausgelegt und befinden sich 
im Inneren des Gerätes. Zum Nachstellen der 
Bildlinearität muß also stets die Gehäuserück- 
wand entfernt werden. Bei einem Empfänger 
ist es auch bei Verwendung eines stabilisieren- 
den Bauelementes unvermeidbar, daß sich 
durch Änderungen der Schaltungsparameter 
die Bildhöhe änderte. Stellt man die Bildhöhe 
nach, ist ebenfalls meist ein Nachstellen der 
Bildlinearität erforderlich. Bei dem Testgerät 
war dies der Fall. Es kann wohl angenommen 
werden, daß viele Fernsehgerätebesitzer solche 
Neueinstellungen der Bildgeometrie selbst vor- 
nehmen. Es fragt sich aber, ob sie das noch 
tun, wenn sie zu diesem Zweck erst die Geräte- 
rückwand abnehmen müssen. In den meisten 
Fällen werden sie auch gar nicht wissen, wo 
die entsprechenden Regler sitzen. Dem Fern- 
sehservice wird hierdurch eine zusätzliche 
Arbeitsleistung zugemutet. Ein gutes Beispiel 
gibt hier der CSSR-Empfänger ‚‚Lotos“. Bei 
diesem Gerät ist die Vertikallinearität wohl 
nicht herausgeführt, jedoch sind der Lineari- 
tätsregler und der Bildhöhenregler durch ge- 
schlitzte Kunststoffachsen bis an die Rück- 
wand geführt und können so durch gekenn- 
zeichnete Öffnungen in der Rückwand mit 
einem Schraubenzieher einfach nachgeregelt 
werden. 

Ein Vorschlag wäre noch zur Anordnung des 
Lautsprechers za machen. Eine bessere und 
szenengetreuere Abstrahlung ist bei einer An- 
ordnung an der Vorderfront gegeben, was sich 
bei der asymmetrischen Vorderfront geradezu 
anbietet. Allerdings kann man von hier aus 
nicht beurteilen, welche technologischen 
Schwierigkeiten dabei auftreten. 

Als sehr unangenehm wirkte sich die große 
Zeitkonstante der Helligkeitsregelung aus, 
d. h., erst etwa 1 bis 2s nach dem Verstellen 
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des Helligkeitsreglers stellt sich das Bild auf 
den gewünschten Helligkeitswert ein. Diese 
Wirkung wird durch den 2-«F-Kondensator 
für die Leuchtpunktunterdrückung hervor- 


gerufen. Hauptsächlich macht sich dieser 
Effekt beim Herabregeln der Helligkeit be- 
merkbar, was auch aus der Zeitkonstante für 
den gesamten Regelkreis zu ersehen ist. 

Bei den neueren Geräten dürfte dieser Nach- 
teil behoben sein, da, wie aus den neuen Schal- 
tungsunterlagen zu ersehen ist [radio und 
fernsehen 13 (1963) H.2 S.38—43], der 
Kondensator für ‘die Leuchtpunktunter- 
drückung in den Kreis von g, der Bildröhre 
verlegt wurde. 

Für das Chassis wurde eine Schwenkkonstruk- 
tion angewandt. Diese an sich servicefreund- 
liche Lösung hat nur einen Fehler: Das Chassis 
wird nach rechts herausgeschwenkt. Der Re- 
parateur, derin den meisten Fällen ein Rechts- 
händer ist, muß sich nun sehr verrenken, um 
Messungen oder gar Lötungen vornehmen zu 
können. Eine weitere schlechte Prüfmöglich- 
keit ist durch die Anordnung des Kanal- 
wählers gegeben. Der Kanalwähler ist schwer 
zugänglich. Eine einfache Meßmöglichkeit 
würde sich ergeben, wenn man den Kanal- 
wähler nach unten setzt. Man muß dann eine 
Möglichkeit schaffen, an den Kanalwähler von 
unten, also durch eine Bodenplatte, heran- 
zukommen. Ebenfalls für Messungen schlecht 
geeignet ist die Anordnung der Zeilengene- 


` ratorplatte. Sie ist durch das Chassis auf der 


Leiterseite verdeckt. Die lang gehaltenen An- 
schlußdrähte schaffen nur eine geringe Er- 
leichterung. 

Warum man bei ‚„Rafena‘“ bei allen Geräten 
keine Möglichkeit vorsieht, die Bildröhren- 
schutzscheibe herausziehbar zu machen, ist 
nicht recht einleuchtend. Die Innenseite der 
Schutzscheibe und die Bildröhrenfläche wer- 
den auch trotz der besonderen Abdichtung 
nach einiger Zeit verschmutzen oder beschla- 
gen. Wie groß dann zur Reinigung der Arbeits- 
und Kostenaufwand ist, ist allgemein bekannt. 


Abschließend muß noch die Stabilität der 
Sperrschwingerschaltung des Horizontalgene- 
rators hervorgehoben werden, die trotz teil- 
weiser erheblicher Unterspannung (170 V) 
einwandfrei arbeitete. 

Sehr angenehm bemerkbar macht sich das ge- 
ringe Gewicht des Empfängers (etwa 22 kp), 
so daß es ohne Schwierigkeiten möglich ist, 
das Gerät bei Bedarf auch einmal an einem 
anderen Ort der Wohnung aufzustellen. 
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Vorinformation für die Transistortypenreihe GF 129 bis GF 132 


Im Vergleich zur Baureihe GF 120 bis GF 122 ist bei der Reihe 
GF 129 bis GF 132 ein verbessertes Frequenzverhalten zu er- 
warten. Die Ursache liegt u. a. in einer Verkleinerung der Tran- 
sistorsperrschichtflächen undin einer veränderten Dotierung, wo- 
mit sich kleinere Sperrschichtkapazitäten ergeben. Bild 1 zeigt 
hierzu ein stark vereinfachtes physikalisches Ersatzschalt- 
bild [1]. 

Als Elemente des äußeren Transistors sind die Emitter- und 
Kollektorsperrschichtkapazität sowie der Basisbahnwiderstand 
eingezeichnet. 


Bild 1: Physikalisches Ersatz- 
schaltbild des Transistors 


Bei Vernachlässigung der Kollektorspeicherkapazität, einem 
Parameter des inneren Transistors, erhält man für die f,-Frequenz 
folgende Beziehung [2]: 
1 
ous H, 2, E (1 
5 "re (Ces + Ce + Gel 


wobei 


Ces die Emitterspeicherkapazität (Parameter des inneren Tran- 
sistors), 

C.+ die Emittersperrschichtkapazität, 

Cos die Kollektorsperrschichtkapazität, 


RT 


e Ce und 


1 
—=33mS bei 9, = 25°C sind. 


Te 


k ist die Boltzmannsche Konstante, 

T die absolute Temperatur, 

q die Elementarladung des Elektrons und 
Ip der Emittergleichstrom. 


Die innere f,-Frequenz f,* ist bestimmt durch die Gleichung 


1 


a E 
2.x. fit = —— 
Te * Ces 


(2) 


und daher unabhängig vom Emittergleichstrom [2]. Es gelingt, 
die inneren und äußeren Kapazitäten dadurch zu trennen, daß 


man die Beziehung 
A d 
2.7: A Ig 


meßtechnisch ermittelt. 


Diese Abhängigkeit für typische Exemplare von GF 122 und 
GF 132 zeigt Bild 2. 

Obwohl f,*, die innere f,-Frequenz, bei beiden Exemplaren etwa 
vergleichbar ist, ist der Neigungswinkel der Geraden 


1 -:(2) 
DER E Es 


bei GF 132 bedeutend kleiner. 
Das zeigt, daß die Summe der Sperrschichtkapazitäten beim 
GF 132 bedeutend niedriger liegt als beim GF 122. 


1 


S 1) 0 05 ] 15 2 25 
D Ei E in ma! — w 


Die Summe der Sperrschichtkapazitäten errechnet man aus 


RR: 
f Lë ? 
Cet + Cot = 2. SE T, (3) 
e 


Somit ergeben sich für die betrachteten typischen Exemplare fol- 
gende spezielle Werte : 


$ GF 122 | GF 132 
fı in MHz bei — Dep = 6 V; Ip = 1 mA 52 87 
f,*in MHz 227 266 
Cet + Cain pF 91 47 
Verwendung 
GF 129 MW-Vorstufen- und Mischtransistor und AM-ZF-Tran- 
sistor 


GF 130 10,7-MHz-ZF-Transistor 
GF 131 UKW-Mischtransistor 
GF 132 UKW-Vorstufentransistor 


Kollektor 


Emitter 


Bild 3: Abmessungen 
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Vorläufige Kennwerte 


Statische Kennwerte für GF 129 bis GF 132 (, = 25 °C) 
— lege nd wi) uA bei — Ucr = 6V 

225 V bei—lIcpo = 100 uA 

> 0,5V bei — 1550 — 100 HA 


— Ucpo 
— Urgo 


Dynamische Kennwerte (9, = 25 °C) 


GF 129 
haıco > 25 bei —Ucg = 6 V; —Iec = 1 mA; f = 1 kHz 
fr = 75 MHz bei — Uog = 6V; — le = 1mA 


Vierpolparameter bei — Ucg = 6 V; — Ic = 0,5 mA; f = 2MHz 
gie < AmS 
Eae S 20 uS 
Cim ALE pI 
|Ysıcl > 10 mS 


GF 130 


heisa 25 bei —Ucg = 6 V; —Ic = 1 mA; f = 
fr = 75 MHz bei — Uep = 6V; — le = 1 mA 
Vierpolparameter bei —Ucg = 6 V; —I« = 1 mA; f = 10 MHz 
Siue < 25m6 

Baze <40 uS 

Cu = 3 pF 

|Ysıel 228 mS 


1 kHz 


GF 131 

IIe bei —Uep = 6 V; — lo = 1 mA; f = 1 kHz 

fz = 85 MHz bei —Uog = 6 V; —Ilce=1mA 
Vierpolparameter bei — Ucp = 6 V; — Ic = 1 mA; f = 100 MHz 
(informatorische Mittelwertangabe) 


Ein, ee Bm 
—bıı = 7 mS 

IYı»| = 0,38 mS 
Uni 75° 

yon = Eau 

Paıb = 103° 

Can = 020S 

Dash = 1,5 mS 
GF 132 


hseo e 25 bei —Ucege = 6 V; —Ie = 1 mA; f = 1 kHz 

fr = 85 MHz bei —Ucg = 6 V; —Io=1mA 
Vierpolparameter bei — Ucs = 6 V; —Ic = 1 mA; f = 100 MHz 
(informatorische Mittelwertangabe) 


Sub SR Ee 
—bın = ms 

Jim = 0,38 mS 
— Qib = 79° 

Yun! = 14 më 

Gab San UR 

Bach = 0,25 mS 

Dish Ee, Vogt 


Sämtliche dynamischen Kennwerte sind als informatorische, vor- 
läufige Angaben zu betrachten. 

Die Eignung der Transistoren vom Typ GF 132 für den Einsatz 
in UKW-Vorstufen bis 100 MHz kann u. a. mit Hilfe einer Meß- 
anordnung zur Bestimmung der VHF-Leistungsverstärkung be- 
urteilt werden. Der Auswertung der Verstärkungseigenschaften 
des Transistors in einer solchen Schaltung wird zweckmäßig 
speziell diejenige Leistungsverstärkung v, zugrunde gelegt, die als 
das Verhältnis der Ausgangswirkleistung P, zur verfügbaren 
(maximalen) Generatorwirkleistung Do aas definiert ist [Gl. (4)] 


Pa 
„= (4 
5 Pomaz 
wobei 
Pa LER (5) 


ist. 

Gemäß den Erfordernissen der Praxis wurde G,, der Realteil des 
komplexen Abschlußleitwertes Y, in der Leistungsverstärkungs- 
schaltung des VEB Halbleiterwerk (Bild 4), zu G, = 0,33 mS 
festgelegt. 
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Die verfügbare Generatorleistung 


lg 


2 


SR 

$ ES 
liegt exakt nur dann vor, wenn Y, der konjugiert komplexe Wert 
zum komplexen Eingangswiderstand y, des Transistors bei Ab- 
schluß mit Y, ist, d. h. wenn 


G+jiB=gı—jbı (7) 


(6) 


Pgmax op 


erfüllt wird. 


Bild 4: Prinzipschaltbild zur Leistungsverstärkungsmessung 


Im allgemeinen ist Pg < Pg max, weil die genannte Bedingung für 
die Anpassung nicht vorliegt. 

Werden die Strom-Spannungsbeziehungen des gesamten Vierpols 
mit dem Generator- und Abschlußleitwert Yg bzw. Y, sowie den 
Transistor-y-Parametern verknüpft, so kann man Gl. (4) auch wie 
folgt schreiben: 

D 


o | Ya 
$ | (Ya + Ye) (Yet Ya) tun: Ya 


Die spezielle Schaltung nach Bild 5, bei der der Ausgang auf Re- 
sonanz abgestimmt wird, wäre somit bezüglich der Leistungsver- 
stärkung nach 


EICH) 


(8) 


Vp zÄ: De: 


Yaı 
(Yu Sa Yg) (Yz: + Ga T IB, See, y Ya 


2 
lw 
auszuwerten, wobei 


Ba = — B, und 
B: = Imaginärteil von (y — ete) (10) 
d Yu + Yg 
ist. 
Zu dieser Schaltung ist zu vermerken, daß eine eingangsseitige Ab- 
stimmung auf Resonanz wegen des verhältnismäßig niederohmigen 
Einganges keine wesentliche Erhöhung der Leistungsverstärkungs- 


werte für den Transistor GF 132 bewirkt. 


Bild 5: Meßanordnung zur Bestimmung der VHF-Leistungsverstärkung 


Zur Meßanordnung Bild 5 ergeben sich folgende Werte: 

Bei f = 100 MHz, — Ucs = 6 V und — Iç = 1 mA ergibt sich für 
den Transistor GF 132 die Leistungsverstärkung ausgewertet nach 
der Beziehung 

Ua 
ùg 


2? Be 


V= 4 si 


zu Vpb 2 12,5 dB. 
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Der Frequenzgang des RC-Verstärkers mit Transistoren bei tiefen Frequenzen Teil 2 


Dipl.-Ing. DIETER UHLIG 


Einfluß des Koppelkondensators und der 
Emitterkombination der folgenden Stufe 


Bei tiefen Frequenzen ist die am Ausgang der 
im Bild 2 dargestellten Verstärkerstufe auf- 
tretende Spannung am Eingang der folgenden 
Stufe nicht mehr voll wirksam. Infolge des 
endlichen kapazitiven Widerstandes des Kop- 
pelkondensators tritt eine Spannungsteilung 
zwischen diesem und der Parallelschaltung des 
Basisspannungsteilers und des Eingangswider- 
standes der folgenden Stufe auf. Die Stufen- 
verstärkung fällt dadurch nach tiefen Fre- 
quenzen hin ab. Der Eingangswiderstand der 
folgenden Stufe ist hierbei wegen der end- 
lichen Emitterkapazität frequenzabhängig. 
Er steigt nach tiefen Frequenzen hin an und 
wirkt so dem durch den Koppelkondensator 
hervorgerufenen Verstärkungsabfall entgegen. 
Beide Einflüsse lassen sich nicht voneinander 
trennen und müssen deshalb zusammen unter- 
sucht werden. 

Es wird jetzt umgekehrt vorausgesetzt, daß 
die Emitterkapazität so groß ist, daß sie den 
Emitterwiderstand im betrachteten Frequenz- 
bereich wechselstrommäßig vollkommen kurz- 
schließt und somit keinen Einfluß auf die Ver- 
stärkung hat. Damit ergibt sich das im Bild 6 
dargestellte Schaltbild. 


Bild 6: Transistorverstärkerstufe bei Vernach- 
lässigung der Emitterkombination 


Ou, ist der Lastleitwert und Gr der Leitwert 
des Basisspannungsteilers der folgenden Stufe. 
Anstelle des reellen Eingangsleitwertes der fol- 
genden Stufe Gr, tritt jedoch der komplexe 
Eingangsleitwert Yp’. Dieser soll zunächst 
berechnet werden. 
Die folgende Stufe ist jetzt in der gleichen 
Weise durch ihren komplexen Emitterwider- 
stand gegengekoppelt wie die Stufe im Teil 1. 
Es gelten also die in Gleichung (4) angegebe- 
nen y-Parameter, nur mit dem zusätzlichen 
Index 2 versehen. 
Die allgemeine Gleichung für den Eingangs- 
leitwert ist 

at, ar + AD (19) 

Da + Dr 
Führt man in Gleichung (19) die y-Para- 
meter der gegengekoppelten folgenden Stufe 
ein und setzt Y, = Grs, s0 wird 
ar Yi Gia Gs Ad, 


ee nn 20 
Der SE EE ( ) 


In diese Gleichung muß man nun für 9,13’ , Basel 
und 4y die sich aus Gleichung (4) ergeben- 


den Ausdrücke einsetzen. Die weitere Rech- 
nung geht in der gleichen Weise wie die Be- 
rechung der Verstärkung im Teil 1 vor sich, so 
daß auf sie verzichtet und nur das Ergebnis 
angegeben werden soll. Es ergibt sich 


1+ jo c:Re Ce 


Y: 2" Q a Fi 
a o 1+ Gr: de Ree klo Ge Re, Le 
(21) 
und 
1 1 d: R 
De, =g EG SR E 
2 Ba 1+ jo de Ba A Cos 
2 
(22) 
Hierbei ist 
Yııa Gre SF Ay: 
Dr, = Ze 23 
E Yeza + Gie ( ) 
Ya 
Q ` Mi 1 D 
E: Zus + AET (— Jiz) 


der Eingangsleitwert der folgenden Stufe bei 
mittleren Frequenzen. (Wegen der festgelegten 
Richtungen der Spannungen und Ströme am 
Transistor ist nicht "sn, sondern —Yıs, ein 
positiver Leitwert.) Führt man noch den Be- 
trag der Verstärkung dieser Stufe bei mittleren 
Frequenzen . 


Mans 


Vom = ———— 
ES Yez: + Die 


ein, so wird 
Ge: = Jine SR Vume (—-Yıse) (24) 


Der Eingangsleitwert ist also die Summe aus 
dem Kurzschlußeingangsleitwert und dem mit 
der Verstärkung multiplizierten negativen 
Rückwirkungsleitwert. Da letzterer sehr klein 
ist (Größenordnung: 4 uS), kann man in der 
Praxis näherungsweise 


Gr: ~ Yun (= a) (25) 


setzen, 
Die beiden Konstanten c, und d, sind durch 
die folgenden Gleichungen gegeben. 


= 26 
5 Ra es 


1 4 1 
Yoza + Boa E Yıza) Dr 


Boz ist hierbei die Kurzschlußstromverstärkung 
der folgenden Stufe. In allen praktischen 
Fällen ist 

1 d 


R L 
e < Ya + Boz (— Ju) ; Die 


so daß näherungsweise 


ee! (27) 
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gesetzt werden kann. Unter den immer er- 
füllten Bedingungen —Yıs2, Yez2 < Yar ist 


dk Boz + H eu EH T Pos (E Yaz) 
der Gr: Gia 
a 
1414 Gu Re) Te fe Cl 
La 
(28) 
In allen praktischen Fällen ist » 
1 
Ya + Boz E Yiz) < Dro, R ` 
63 
so daß man näherungsweise 
da 1 + Por (29) 
schreiben kann. 
Ce2 
1+ß02 


Bild 7: Ersatzschaltbild des Eingangs der folgen- 
den Stufe bei Gegenkopplung durch die Emitter- 
kombination 


Setzt mān die Gleichungen (27) und (29) in 
Gleichung (22) ein, so erhält man 


1 
le 
SE WR 
Er f G 
JFE? Lord Bo.) Res EES 
(30) 
Das dazugehörige Ersatzschaltbild zeigt 
Bild 7. 


Der Emitterwiderstand wird also ungefähr 
mit (1 + Bal und die Emitterkapazität mit 
UI + Bel in den Eingangskreis transfor- 
miert. 

Die Spannungsverstärkung erhält man nun, 
wenn man die Gleichung (5) mit dem Teiler- 
verhältnis des aus Koppelkondensator und 
Eingang der folgenden Stufe gebildeten Span- 
nungsteilers multipliziert. 


Yaı jo Ck 
Du f F S 
KEN Gs Hir. ge Gr Ge Sie, Bis Jo Cr 
(31) 
Der Gesamtlastleitwert ist 
jæ (Q G 
Er jo (Gr + Br’) Cr (33) 


` Gr + Br Joe 
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u, 


AA WG 


re u E F 


d 


Setzt man Gleichung (32) in. Gleichung (31) ein, so ergibt sich 


Ya Jo Cx 


(33) 


Du 
Führt man in Gleichung (33) den Betrag der 
Verstärkung bei mittleren Frequenzen 


dE Yaı Yaı 
Tas + GL ges Ya + Gr + Gr + Gm 


Vum 


und den Ausdruck für Yg aus Gleichung (21) 
ein, so ergibt sich nach einer längeren, aber 
einfachen Rechnung mit 


wk = = 


1 4 
C 
e +G6r 5 Gr + sl g 


1 
Cmk Ry 
2 +ve2 
Wg = — 
CG 
Zo, 


de Gr SE Gr: d: Res 
(Yaa + Gr + Gr) De, 


Ya + GL + Gr Sn Gr 


e 


EM 
da Bag 
und 


(Ya: + Gr + Gr) Gr: 1 
g= Ya + Gr + Gr + Grm d: Res 


1 
ee 
2 +Ve3 


Du 
—y jo (jo + wr) 

(jw) +jo Lo + gop) + eok gor 

(34) 


Im Nenner der Gleichung (34) steht ein Po- 
lynom 2. Ordnung von jw, das in zwei Linear- 
faktoren zerlegt werden kann. Sind —o und 
—&m die Nullstellen des Polynoms, so ist 
jw)! + jo om + gwr) + ewr gwg 

= Um + wx) (j® + om) 


Damit wird aus Gleichung (34) 


A E 
DS vr ` S Dë 
EE 
Jo Ok: WE: 
und mit 
1pm = EH 
Om 
ah) 
Ba. TA 
Da = Man 3 = (35) 
h Ok 1 +j 
"jo 1+m "om 


Die Nullstellen des Nennerpolynoms sind 


wk LÉO, keok SE 
Om.k” 1 1— — = 
a a 
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(Ya + Gr) (Gr + Bar’) + jo (Ya + Gr + Gr + Dar’) x 


In den meisten Fällen ist 


1 
<Gr< G 
Ra T < Yz + GL 


d. h., der Lastwiderstand 1/G,, ist zumindest 
nicht größer als der Widerstand (Gr des 
Basisspannungsteilers. Unter dieser Voraus- 
setzung ist e < 1 und damit auch der zweite 
Summand des Ausdrucks unter der Wurzel. 
Mit der Näherung 


M-—u S Ai— s 
2 
für u < 1 ist 
Ok ~ ok + EOR 
und 
EE Be 
Ok +8g0m 


Ersetzt man alle Kreisfrequenzen o durch 
2rf, so ergibt sich schließlich: 


BS 
4 de Im 
Da = — Nun = 7 3 S (36) 
Se eu u 
fk ~ fk Lëie (37) 
1 
IW = 1 1 (38) 
EE: ) G 
& +G6Gr B Gr + Gm) * 


6 810° 


sen 2 4 
Li — 


Bild 8: Erster Faktor des auf die Verstärkung bei 
mittleren Frequenzen bezogenen Betrages der 
Verstärkung bei Einfluß des Koppelkondensators 
und der Emitterkombination der folgenden Stufe 


m 
12| P=100 
) o 
V 
GR 
10 | 
oo’ 
2 
ol E 
10 
103 02 wi R 10° 10 
re 
fE2 


Bild 9: Zweiter Faktor des auf die Verstärkung 
bei mittleren Frequenzen bezogenen Betrages der 
Verstärkung bei Einfiuß des Koppelkondensators 
und der Emitterkombination der folgenden Stufe 
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Pu; In Grad ——— 


EDER Fe 
U —— 


Bild 10: Erster Summand des Phasenwinkels der 
Verstärkung abzüglich 77 bei Einfluß des Koppel- 
kondensators und der Emitterkombination der 
folgenden Stufe 


Ọ in Grad —— 


Bild 11: Zweiter Summand des Phasenwinkels 
der Verstärkung abzüglich x bei Einfluß des 
Koppelkondensators und der Emitterkombination 
der folgenden Stufe 


(Yz + Gr + Gr) Grs Zë de 
p= Ya + Gr + Gr non d Res (39) 
Gr: + SCH 
1 
Gr: J 
EE (40) 
27 2: CG 
d. es 
d 
G GE 
ni dz Res fk’ + g fr: 
i+ma . 5 (41) 


Gr+ Ge d Re 


Die Frequenzabhängigkeit der Verstärkung 
wird also durch zwei Teilfaktoren bestimmt. 
Der erste Faktor mit der Grenzfrequenz fy ist 
der gleiche wie bei einer Röhrenverstärker- 
stufe [3]. Der zweite Faktor berücksichtigt 
zusätzlich den Anstieg des Eingangswider- 
standes des folgenden Stufe bei tiefen Fre- 
quenzen. Er gibt eine gleichartige, jedoch ent- 
gegengesetzte Frequenzabhängigkeit der Ver- 
stärkung wie der direkte Einfluß der Emitter- 
kombination auf die Verstärkung. 

Der Einfluß beider Teilfaktoren auf den Be- 
trag und den Phasenwinkel der Verstärkung 
ist wieder in Diagrammen dargestellt. Der auf 
die Verstärkung bei mittleren Frequenzen be- 
zogene Betrag der Verstärkung ist 


Der erste Faktor 
Ver 1 


D TN 


zur gg 


L gë 


"STE 7 Zi, 


ist in Abhängigkeit von der normierten Fre- 
quenz f/f; im Bild 8 und der zweite Faktor 


13 2 
1+ (+) 
Vus 2 y Te, 
Vum ` CAR 
Ae St? a 
in Abhängigkeit von f/fga für verschiedene 
Parameter m im Bild 9 dargestellt. 


Der Phasenwinkel der Verstärkung abzüglich 
x ist e 


arc By— n = Pa = Pu Pur 


f f 
= arc tan E + arc tan — — arc tan 
f fe, fe, 


1+m 
(43) 
Der erste Summand Qu: = are tan fy/f ist in 
Abhängigkeit von Th im Bild 10 und der 
zweite 


f 
Qua = arc tan — — arc tan 
Ík: Ea 


in Abhängigkeit von Die für verschiedene 
Parameter m im Bild 11 dargestellt. Die Dia- 
gramme in den Bildern 8 und 10 sind die 
gleichen, wie sie für den Einfluß des Koppel- 
kondensators der Röhrenverstärkerstufe 
gelten. 

Der gesamte Frequenzgang des Betrages der 
Verstärkung ist im Bild 12 dargestellt, wobei 
die Näherungsgeraden mit eingezeichnet sind. 
Durch die Multiplikation der beiden Teil- 
faktoren können drei verschiedene Fälle auf- 
treten. Im ersten Fall (Kurve a) ist die Eck- 


a 
el 

| | 
| | 
; | 
| | 
is | 


"Es: fk fe2 fk 
1+m rt wees 


Bild 12: Prinzipieller Verlauf des Betrages der 
Verstärkung bei Einfluß des Koppelkondensators 
und der Emitterkombination der folgenden Stufe 


frequenz fk < fgs, d.h., die Verstärkung 
steigt zunächst infolge des anwachsenden Ein- 
gangswiderstandes der folgenden Stufe nach 
tiefen Frequenzen hin an. Es tritt eine Ver- 
stärkungsüberhöhung auf. Im zweiten Fall 
(Kurve b) ist fk > fga. Die Verstärkung fällt 
zunächst wegen des Koppelkondensators nach 
tiefen Frequenzen hin ab, um dann noch ein- 
mal in einem bestimmten Frequenzbereich 
nahezu konstant zu sein. Im dritten Fall 
schließlich (Kurve cl bleibt für fp = fga die 
Verstärkung bis zu sehr tiefen Frequenzen hin 
konstant und beginnt erst mit der Eckfre- 
quenz fe + m) abzufallen. 

Die gesamte Frequenzabhängigkeit des Pha- 
senwinkels der Verstärkung ergibt sich aus der 
Summe der in den Bildern 10 und 11 dar- 
gestellten Kurven. Sie zeigt das den drei er- 
wähnten Fällen entsprechende Verhalten. 
Abschließend sind noch y;,, der Eingangsleit- 


wert der folgenden Stufe bei mittleren Fre- 
quenzen Gg: und die beiden Konstanten c, und 
d, in Abhängigkeit der y- und h-Parameter 


Tabelle 2 


und der Elemente des im Bild 1 dargestellten 
Ersatzschaltbildes in Tabelle2 zusammen- 
gefaßt. 


Verwendete Größen | Yaz | Gre | Ca | d: 
Yaız 
y-Parameter Y22 = Yna + Vum: (— Yus) kal zit SR 1 + Bor 
31 
Ah hass + Gra 
a = 1 1+h bes = 
h-Parameter KS DS Be m 14H ha (has Boa) 
S ` 1+V D H 

Elemente des Ersatzschalt | Kr In’ea + (1 + Vums) Ipca Sa See 
bildes nach Bild 1 1 + Fpp’a' 9p’ca Ip’er 


DM 3 IGY lädt ein zur 2. Runde 


Dr. RUDOLF SCHMINDER 


Mitteilung aus dem Geophysikalischen Observatorium Collm 


Der Amateursender DM3IGY (28 MHz; Geo- 
physikalisches Observatorium Collm bei 
Oschatz, 51° 18,6’ N, 13° 00,2’ E, Bild 1) hat 
am 1.4. 1964 ein neues wissenschaftliches 
Meßprogramm begonnen, das sich über meh- 
rere Jahre erstrecken wird. Zweck der kon- 
tinuierlich ohne Pause erfolgenden Sendungen 
ist wiederum eine großflächige Untersuchung 
der E,-Schicht, doch werden künftig im aus- 
gestrahlten Text besondere Beobachtungs- 
zeiten genannt, um von möglichst vielen Sta- 
tionen gleichzeitige Beobachtungen zu be- 
kommen. Als Beobachtungstag wurde der 
Mittwoch jeder Woche ausgewählt, an dem 
jeweils zu folgenden Zeiten abgehört werden 
sollte: 0—14 Uhr, 6—7 Uhr, 12—13 Uhr und 
48—19 Uhr MGZ (Mittlere Greenwich-Zeit). 
Der Mittwoch ist während der IQSY (Inter- 
nationales Jahr der ruhigen Sonne) zudem ein 
„regular geophysical day“. 

Bei unserem neuen Meßprogramm wird das 
Hauptaugenmerk der Bestimmung der hori- 
zontalen Ausdehnung der E,-Strukturen zu- 
gewandt werden. Bei aktiver Beteiligung mög- 
lichst vieler Funkamateure des europäischen 
Bereiches einschließlich Naher Osten und 
Nordafrika dürfte diese Methode im Hinblick 
auf die Zielstellung zu detaillierteren Ergeb- 
nissen führen, als sie mit dem weitmaschigen 
Netz der Lotungsstationen zu erhalten sind. 
Wir werden uns bemühen, die uns bereits be- 
kannten Funkamateure (etwa 800) durch ein 
Zirkular zur erneuten Mitarbeit aufzufordern 
und anzuregen, bitten aber auch alle Leser von 
radio und fernsehen, bei ihrem Amateur- 
verkehr Freunde und Bekannte auf unsere 
Sendung aufmerksam zu machen. 

Die Empfangsbestätigungen oder Fehlmel- 
dungen sollten von den mitarbeitenden Ama- 
teuren zu Monatsberichten (4 bis 5 Beob- 
achtungstage, das erleichtert uns die Bestäti- 
gung) gesammelt werden. Sie müssen neben 
der Meldung selbst unbedingt enthalten: Tag, 
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. wellenamateursen- 


Uhrzeit (Zeitzone!), Beobachtungsort (geo- 
graphische Koordinaten oder genauere Lage- 
beschreibung in bezug auf die nächste Groß- 
stadt), RST-Daten, Name und Postanschrift. 
Wie werden nun die Angaben unserer ehren- 
amtlichen Mitarbeiter ausgewertet ? 


Bild 1: Der Kurz- 


der DM3IGY am 
Geophysikalischen 
Observatorium 
Collm 


1. Bei einer Eintragung der positiven und 
negativen Meldungen eines Termins in eine 
Umrißkarte (auf der halben Strecke Sen- 
der— Amateur, dem Scheitelpunkt der Funk- 


strecke zugeordnet) erkennt man, an wel. 


chen Stellen E, vorhanden ist, inwieweit 
sie eine geschlossene Schicht bildet bzw. wie 
groß die von ihr gebildeten „Wolken“ sind. 


2. Durch die Bestimmung der minimal zur 


Übertragung notwendigen Elektronendichte 
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in den E,-Wolken erhält man Auskunft 
über die mittlere Stärke der E,-Ionisierung 
im gesamten Beobachtungsbereich und über 
deren Variationen von Ort zu Ort. 


Die bei der Auswertung anfallende Arbeit ist 
also weitgehend statistischer Natur, sie hängt 
im einzelnen von dem Umfang und der Quali- 
tät der zur Verfügung stehenden Meldungen 
ab. Etwas genauere Angaben über den Gang 
der Untersuchung können zu Punkt 2. ge- 
macht werden: 

Die von unserem Sender (f = 28 MHz) aus- 
gestrahlte Welle wird normalerweise an der 
F,-Schicht reflektiert, und zwar wegen der 
geringen Wellenlänge auch nur dann, wenn der 
Funkstrahl geneigt unter einem bestimmten, 
von der Elektronendichte in der F, abhängigen 
Winkel in die Schicht einfällt. Dadurch ent- 
steht zwischen dem Ende des relativ begrenz- 
ten Bodenwellenausbreitungsgebietes und dem 
Beginn des ersten Raumwelleneinfalls eine 
„tote Zone‘, innerhalb der kein Empfang 
möglich sein sollte. Die Größe dieser toten 
Zone kann mit Hilfe der Grenzfrequenz der 
F,-Schicht (FA, die von zahlreichen Iono- 
sphärenstationen fortlaufend veröffentlicht 
wird (DDR: Juliusruh/Rügen des HHI Ber- 
lin) und die jeweils für ein größeres Gebiet 
repräsentativ ist, für jeden Zeitpunkt be- 
rechnet werden. Hierbei ist meist lediglich die 
Tageszeitdifferenz zwischen der Ionosphären- 
station und dem Amateurstandort zu berück- 
sichtigen. 

Beim Auftreten einer hinlänglich starken Es- 
Ionisation wird jedoch die F,-Schicht ab- 
gedeckt, so daß wegen der geringeren Höhe 


r in km — m 


fo In MHz — ge 


Bild 2: Diagramm zur Auswertung der Funkama- 
teurberichte zum KW-Sender DM3IGY 


der Eş ein Empfang in der vorausberechneten 
toten Zone zustande kommt. Damit ist ge- 
sagt, daß uns nur alle diejenigen Amateur- 
stationen interessieren, die bei Empfang über 
die Fin der toten Zone unseres Senders liegen 
würden. Wir können dann umgekehrt aus 
ihrer Entfernung vom Sender die Stärke der 
E,-Ionisierung berechnen. 

Wie kann das der Amateur in erster Näherung 
bereits selbst tun? Bild 2 gestattet das in ein- 
fachster Weise. Es enthält in der Kurve 1 die 
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grafische Darstellung der Funktion fE, (r) und 
in der Kurve 2 die Funktion f,F,;(r). fE, ist 
die minimal zur Übertragung über die vor- 
gegebene Entfernung notwendige Grenzfre- 
quenz der Eş in MHz, r die Entfernung Ama- 
teur—Sender. 

(Die Berechnung der Kurven erfolgt nach der 
Gleichung j 


f Es bzw. 


R sin [r/222.4] St 
17 db li + R (1 — cos SEH 


f = 28 MHz, R = 6370 km = Erdradius, 
h’ (E,) = 110 km = mittlere scheinbare Höhe 
der Es, h’ (F,) = 350 km = mittlere schein- 
bare Höhe der F,. Doluchanow 1956). 
Betrachten wird das im Bild 2 eingezeichnete 
Beispiel: Ein Funkamateur befinde sich in 
einer Entfernung von 1000 km vom Sender. 
Bei Übertragung über die F, müßte die 
fF, = 16,6 MHz sein. Aus lonosphären- 
berichten oder Vorhersagekarten ist ihm aber 
bekannt, daß zu dem gegebenen Zeitpunkt die 
f,F, nur etwa 10 MHz betrug. Da somit die 
äußere Begrenzung der toten Zone bei 
2500 km lag, kann die Übertragung nur über 
die E, erfolgt sein. 

Wie groß ist die [E,? Bild 2 gibt 7 MHz an. 
Dieser Wert ist ein Minimalwert; die Grenz- 
frequenz war so groß oder größer. Die zu- 
gehörige minimale Elektronendichte N. wird 
der Kurve3 entnommen. Sie beträgt für 
7 MHz 0,6 - 10° Elektronen je em. (Die Be- 
rechnung der Kurve erfolgt nach der Glei- 
chung — Doluchanow 1956 — 


10° (TEs)? = 80,8 N..) 


Das Bild 2 gilt für die Annahme einer jeweils 
einfachen Relexion der Funkwellen an der Ba: 
bzw. F,-Schicht, also unter Ausschließung von 


M-Reflexionen und Mehrfachsprüngen aller 


Art. Ihre Betrachtung ergibt, daß die tote 
Zone für fF, < 8 MHz keine äußere Begren- 
zung hat. Das bedeutet, daß man in diesem 
Fall den im Bild 2 gegebenen Wertebereich 
der Funktion fE,(r) bis zu dem Punkt aus- 
schöpfen kann, an dem durch zu flache Ab- 
strahlung die Dämpfung zu groß wird. Bei 


LP, 8 MHz hängt der verwendbare Ent- 


fernungsbereich noch zusätzlich von der Größe 
der f,F, ab; der Radius der toten Zone ver- 
ringert sich in dem Maße, wie die f,F, zu- 
nimmt. Bei fF, = 15 MHz (Sonnenflecken- 
maximum, Wintermittag) beträgt er nur noch 
4200 km. `~ 

Die f,F,-Werte werden in diesem und dem 
nächsten Jahr 8 MHz im allgemeinen nicht 
übersteigen. Es können also alle Amateure 
mitarbeiten, die innerhalb eines Kreises woh- 
nen (abgesehen von denen in einem inneren 
Kreis mit einem Radius von etwa 100 km), 
dessen Peripherie durch Nordskandinavien, 
die Wolga, Kleinasien, Nordafrika und den 
Atlantik gebildet wird. 

Abschließend soll darauf hingewiesen werden, 
daß sich Eş mit f Es < 5 MHz der Beobachtung 
mit Hilfe dieser Methode entzieht. Auch das 
geht aus Bild 2 hervor. Da dadurch die nor- 
male E-Schicht (,E < 5 MHz) mit Sicherheit 
nicht erfaßt wird, kann sie auch nicht ver- 
fälschend in die E,-Statistik eingehen. 
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Œ Mischverhalten von Drifttransistoren im Fre- 
quenzgebiet bis 100 MHz 


Das Mischverhalten von Drifttransistoren in Emitter- 
schaltung wird im Frequenzbereich von 5 bis 100 MHz 
untersucht. Nach einer Analyse der Ersatzschaltungs- 
parameter und ihres Einflusses auf die Frequenz- 
mischung werden Gleichungen zur Berechnung der 
Mischsteilheit und der Rückmischsteilheit abgeleitet und 
durch Messungen bestätigt. Es wird zwischen kleiner 
und großer Oszillatorsteuerung unterschieden, In einer 
kurzen Auswertung werden die Forderungen zusam- 
mengefaßt, die an gute Mischtransistoren zu stellen sind. 


EM Beitrag zur Dimensionierung des impulsge- 
steverien, transistorisierten Sperrschwingers 


Die wichtigsten Beziehungen zur Dimensionierung 
monostabiler Sperrschwingerschaltungen werden er- 
mittelt. Außerdem erfolgt eine Untersuchung des Über- 
gangsverhaltens vom gesperrten zum stromführenden 
Zustand. Nach einem Vergleich der drei möglichen 
Rückkopplungsarten werden abschließend die gewon- 
nenen Erkenntnisse an Hand eines praktischen Bei- 
spieles angewandt und kontrolliert. 


H Beitrag zum Impulsverhalten der Kollektor- 
basisschaltung 


Bei Betrieb der Kollektorbasisschaltung mit Rechteck- 
impulsen sind bei einer bestimmten kapazitiven Be- 
lastung am Ausgangsimpuls Einschwingvorgänge zu 
beobachten, deren Höhe und Frequenz von den Tran- 
sistordaten, den Schaltelementen und der Belastung 
abhängen. Es wird versucht, das Auftreten der Ein- 
schwingvorgänge aus dem Ersatzschaltbild abzuleiten. 
Das Ergebnis liefert Anhaltspunkte für die günstigste 
Dimensionierung. Eine experimentelle Überprüfung 
wird durchgeführt. 


BR Entwicklung und Bau eines Impulstransfor- 
mators 


Beschrieben wird ein Transformator für eine kleine, 
transportable Impuls-Neutronenquelle, mit dem Span- 
nungsimpulse negativer Polarität bis zu 120 kV Höhe 
und 5 bis 10 us mittlerer Breite bei Impulsleistungen bis 
zu 1,2 MW erzeugt werden können. 


M Rheolineare Probleme der Elektrotechnik 


Rheolineare Probleme, die auch als Probleme mit ge- 
steuverten Parametern bekannt sind, treten in der Elek- 
trotechnik sowohl in erwünschter Weise als auch in 
Störerscheinungen auf. Nach einem Überblick über die 
exakte Behandlung einfacher rheolinearer Schwinger 
wird gezeigt, daß sich auch auf Grund von Phasen- und 
Energiebetrachtungen bereits wesentliche Aussagen 
über das Verhalten derartiger Schwinger erzielen 
lassen. In Anwendung dieser Ergebnisse werden Sy- 
steme der Schwachstromtechnik (Modulatoren usw.) 
und der Starkstromtechnik (Synchronmaschinen) be- 
handelt, 


DW Eigenschaften von Siliziumfotoelementen 
E Neue Bauelemente und ihre Anwendungen 


W Gelöste und ungelöste Approximationspro- 
bleme, Teil II 


Zur Dimensionierung von RC-Siebketten 


GERHARD DOMRES 


Die Dimensionierung von RC-Siebketten in 
Netzteilen elektronischer Geräte erfolgt häufig 
intuitiv. Man weiß z. B., daß ein bestimmter 
Spannungsabfall am Siebwiderstand R zu- 
lässig bzw. erforderlich ist und legt diesen 
Widerstand entsprechend der Belastung aus. 
Der Siebkondensator wird dann nach der 
Faustformel 


` 1000-8 


G wR 


(C in uF und R in kQ) 


bestimmt, worin o die Kreisfrequenz der über- 
lagerten ersten Harmonischen der Wechsel- 
spannung und 


s= 
U, 


der geforderte Siebfaktor für diese Frequenz 
ist (Bild 1). 


Bild 1: Einfaches RC-Siebglied 


Das ist soweitganz richtig. Doch wird oftmals 
die allerdings falsche Meinung vertreten, daß 
bei Hintereinanderschaltung mehrerer dieser 
Siebglieder der gesamte Siebfaktor gleich dem 
Produkt aus den Einzelsiebfaktoren der Glie- 
der wäre. Das ist nur dann richtig, wenn die 
Siebglieder rückwirkungsfrei angeordnet sind, 
was jedoch bei Netzsiebketten nicht der 
Fall ist. 


Bild 2: Abzweigschaltung mit zwei Gliedern 


Nach der Vierpoltheorie ist die Spannungs- 
dämpfung einer Abzweigschaltung mit z. B. 
zwei Gliedern (Bild 2) mit den Längswider- 
ständen R,, R, und den Querleitwerten 
Gi G: 


Ye L1 + R, Gi + R, G, + R, G +R, R, 0, G 


a 


worin natürlich die entsprechenden komplexen 
Formen der Widerstände und Leitwerte ein- 
zusetzen sind. 


A - 


H: VW 4 
WS", AN TEE ET ATTE aP 


Da wir hier bei RC-Siebketten bleiben wollen, 
haben unsere Leitwerte die Form jo C, wäh- 
rend die Längswiderstände reell sind. 

Oft taucht die Frage auf, ob es günstig sei, 
vorhandene Kondensatoren und Widerstände 
zu einem einzigen Siebglied (durch Parallel- 
schaltung) oder zu einer Siebkette zusammen- 
zuschalten. Diese Frage kann man dahin- 
gehend modifizieren, indem man fragt: Gibt 
es ein Optimum für die Anzahl der Siebglieder 
einer Siebkette bei konstantem Gesamtlängs- 
widerstand und Querleitwert ? 

Vor der Beantwortung sei festgestellt, daß, 
wenn eine Aufteilung in eine Kette geschieht, 
die in eine solche mit gleichen Gliedern die 
günstigste ist. 

Die Spannungsdämpfung einer allgemeinen 
Abzweigschaltung mit k gleichen Gliedern be- 
rechnet man mit 


de: E eh 


U, Belt k—n 


): bi ol (1) 
In unserem Fall gilt aber, daß die Summe der 
Längswiderstände konstant und diese ein- 
ander gleich sind (ebenso die Querleitwerte). 
Mit 


R 
R2 ges 
k 
und 
a Uess 
9% 


geht Gleichung (1) über in 


U ac EFAN Rie: Grai 
N REN (ees " Zges 2 
Ua SCH | ke ) S 


Dess ist jedoch in unserem Falle von der Form 
jæ Cges. Wenn wir jetzt noch 


P = w - Rges - Cges 


einführen und beachten, daß der Siebfaktor 
einer RC-Kette gleich dem Betrag von U,/U, 
ist, erhalten wir 


aa 


als endgültige Formel, die jetzt ausgewertet 
werden kann. 

Um festzustellen, ob es ein Maximum von Sk 
in Abhängigkeit von k bei konstantem P gibt, 
müßte Gleichung (3) differenziert werden, was 
jedoch nur schwer möglich sein wird. Daher 
wurde Gleichung (3) empirisch ausgewertet, 
wobei jedoch k als Parameter bei S = f(P) 
behandelt wurde. 

Dazu mußten zunächst die Werte des Aus- 


drucks 
k+n 
k—n 


Sk — (3) 
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bestimmt werden. Um interessierten Lesern 
die Möglichkeit: zu geben, den Siebfaktor bei 
k > 5 zu ermitteln, sind in Tabelle 1 die Werte 
dieses Ausdrucks bis k = 15 angegeben. 

Der Siebfaktor wird bei gegebenem P z. B. so 
ermittelt: 


Gegeben sind 


Roc — Si 
„ Cres = 50 AP 
w = 628 (Zweiweggleichrichtung) 
k l= E 
P. = o Roos: ges = 126 


Gesucht wird der Siebfaktor §. 


ee 


| 


al 


U 26 26\® 
-e= 4 vlt Se + vlt =) 


U, 16 
EM 126\* 
[126 , 126 
SITE 
U, GË n 
g = t +79j— 930 — 3400 j + 3840 
a 
U ; 
=e _ 29141 — 332 
U. 911 — 3321 j 
SIE = Vä011 + 33212 
Ua 
S, = 4300 


Das ist ein bemerkenswerter Unterschied ge- 
genüber S, ~ 126, wobei kein weiterer Auf- 
wand getrieben wurde, als die Kapazität und 
den Widerstand je viermal zu teilen. 

Für die Funktion S = f (P), k = konst. geben 
Tabelle 2 sowie die Bilder 3 und 4 Auskunft., 
Man erkennt, daß beim Vergrößern von P der 
Siebfaktor S sehr stark ansteigt. Da P der 
Frequenz proportional. ist, werden höhere 
Oberwellen stets besser ausgesiebt als die 
Grundwelle. 

Um auf die ursprüngliche Frage zurückzu- 
kommen: Aus den Bildern 3 und 4 oder besser 
aus Tabelle 2 geht klar hervor, daß es optimale 
Werte von k in Abhängigkeit von P gibt. 
Für 11>P>1 ist es vorteilhaft, nur ein 


Siebglied zu verwenden, für 36 > P >44 ist. 


die Aufteilung in eine zweigliedrige Kette 
zweckmäßig usw. Man sieht aber auch, daß 
das Optimum nicht sehr ausgeprägt ist. 

Die Hauptanwendungsmöglichkeit der Bilder 3 
und 4 liegt jedoch darin, den Siebfaktor von 
gleichgliedrigen Siebketten- sofort ablesen zu 
können. 


Beispiel: Sucht jemand eine Siebung für 
einen Zweiweggleichrichter mit einer Brumm- 
dämpfung von 120 dB bei Rges = 16 KQ, so ist 


P = Cap 16: 0,63 
oder 


(be 
Gges = 16 in uF 
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k+n 


Tabelle 1: Werte des Ausdrucks (x 3 


) als Koeffizienten zur Auswertung von GI. (3) d 


2 e SCENE SR "Rer 11 12 13 14 15 
; Sc) —i +1 +i —1 Eur i —1 —i +1 j cl -| j 
1 — 
5 1 = j 
15 7 1 = Er 
35 28 9 1 Es N 
1 = 
15 1 — 
S 120 17 1 = 
680 153 _ 
6188 969 1 — 
11628 | 4845 23 Taa 
38760 | 20349 276 25 1 
116280 | 74613 aam | 325 | 27 
319770 | 245157 14850 | 2925 | 378 


Tabelle 2: Siebfaktor einer RC-Siebkette mit k gleichen Gliedern in Abhängigkeit 
von P = øw - Rges' Cges und der Gliederzahl k 


Man geht nun im Bild 4 von der Ordinate bei 
120 dB nach rechts und findet: 


für k = 2 
eine erforderliche Gasamtkapazität von 400 uF 1 2 | S É 2 $ 
fürk = 3 1,42 1,20 1,24 1,12 1,14 1,11 
eine erforderli i 
derliche Gsamtkapazität von 90 uF 2 2,24 1,68 1,52 1,46 1,42 1,39 
für k = 4 
x e 3 4 4,12 3,00 2,58 2,39 2,30 2,23 
eine erforderliche Gesamtkapazität von 50 uF : 
Nrk i 8 8,07 6,7 5,5 4,96 4,65 4,41 
eine erforderliche Gesamtkapazität von 40 uF 16 16,1 19,2 15,8 13,4 13,2 11,3 
Wählt man nun k = 5, so benötigt man also 25 25 42 37,7 31,6 27,8 220 
fünf Widersfände von je 3,2kQ und fünf 49 49 154 194 177 157 135 
Kondensatoren von je 8 uF. 
Bei Verwendung nur eines Siebgliedes würde $ 64 260 SC Er Be 210 
man für die gleiche Forderung einen Konden- 100 100 630 1450 1900 1880 1690 
sator von 100000 uF benötigen! WH EPRA RE ar 
‚ Von seiten der Kondensatorenhersteller bliebe 1o Ei 079 ee be? Kee WE 
nun zu untersuchen, ob es technologisch mög- 400 400 10000 85 - 10° 405 » 10° 1,1. 10° 2,2 - 106 
lich wäre, statt. zB. 50-uE-Elkos in einem ` re z S S 108 
Becher fünf Stück 10-uF-Wickel unterzu- Ge Eed de Ke Ke BEN! KR 


3 25754 
S in d8 —— 
& 

] 
| 


40 - 
102 2 4 6 80° 2 4 6 010% 
P — pe 


o 
0 2 4 6 ag 2 4 6 810 


8 e 


Bild 4: Abhängigkeit der Spannungsdämpfung 
einer RC-Siebkeite mit k gleichen Gliedern vom 
Produkt P =% : Bees ` Cges 


Bild 3: Abhängigkeit der Spannungsdämpfung 
einer RC-Siebkette mit k gleichen Gliedern vom 
t Produkt P =% - Rges Cges 
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bringen, wobei natürlich sieben Anschlüsse 
benötigt würden (für Masse zwei Anschlüsse, 
um nicht durch gemeinsame Masseleitung 
wieder Brummspannung auf den Ausgang zu 
bekommen). 

Man könnte so ohne größeren Platzbedarf auf 
dem Chassis hohe Siebfaktoren erreichen, z. B, 
mit 5x 10 uF und 5x 4 KQ einen solchen von 
143 dB (!) gegenüber 56 dB bei 1x 50 «F und 
1x 20 KQ., 


Als Ergänzungsliteratur zur Berech- 
nung von Siebketten empfehlen wir 
das Buch: 


H. Schröder 


Grundlagen der drahtgebundenen Übertragungs- 
technik 


544 Seiten, 305 Bilder, 30 Tafeln, Kunstleder 39,80 DM 
VER VERLAG TECHNIK - Berlin 


TEE E SCH Pe a Mn a VE "7 
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Netzwerkberechnungen (4) 
001.001 


fernsehen Vereinfachte Berechnungsmethoden E Bläße: 
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4. Satz von der Zweipolquelle — Zweipoltheorie — (Bilder 5a und 5b) 


4.1. Erklärung des Satzes von der Zweipolquelle 


Diese vereinfachte Berechnungsmethode beruht darauf, daß man 
den zu berechnenden Zweig vom Netzwerk trennt und das übrige 
Netzwerk als einen Generator mit einem inneren Widerstand be- 
trachtet. Nach dem Berechnen der Größen der Ersatzschaltung 
schließt man den vorher abgetrennten Zweig an die Ersatzschal- 
tung. Damit ergibt sich ein einfaches Netzwerk, bestehend aus 
Ersatz-EMK, Ersatzinnenwiderstand und dem angeschlossenen 
Zweig als R, wirkend (Bild 5). 


4.2. Bestimmung der Zweipolgrößen E’, R;’ 


Beim Festlegen der Zweipolgrößen E: und R;’ geht man von den 
Wirkungen an den entsprechenden Zweipolklemmen aus (Bild 6). 

Als feststehende Kenngrößen des Netzwerkes gelten die Extrem- Px 
werte der Klemmen A/B, diese sind: S 


a) bei Rx = œ — Leerlaufspannung Uz, Bild 6 Zweipolklemmen 


b) bei Ry = 0 — Kurzschlußstrom Ix 


Bei endlichen Zwischenwerten von R, ist die Ausgangsspannung 

kleiner als Ur und der Ausgangsstrom kleiner als Ig. Da die Strom- 

Spannungsbeziehung an den Ausgangsklemmen linear ist (lineares 

Netzwerk), ergibt sich Bild 7. Besitzt der Widerstand R, einen 

endlichen Wert, so liegt am Ausgang die Spannung U,, und es vash 

fließt der Strom Ix. Die Spannungsdifferenz Ur, — U, im Bild 7 tona =R} 

fällt im Innern des Netzwerkes ab. Aus Bild 7 folgt u tan ß = Rx 

bei A = 90° ist Rx = oo 


; De 
2 © Bu ss Ur tan & Un 
d Ix Ik 


Damit stehen die Größen im Bild 5 fest. 


E= Uzr und Ba e Ur 
Ik 


| 

I 

| 

I 

| 
Neben dem Leerlauf-Ersatzschaltbild läßt sich auch das äqui- | 
valente Kurzschlußstrom-Ersatzschaltbild verwenden, das aus der u k Ik 
Kurzschlußstromquelle mit parallel geschaltetem Hu besteht las — 
(Bild 8). Beide Innenwiderstände sind gleich groß, also identisch. Bild 7 
Aus Bild 8 ist ersichtlich, daß nur U, oder Ig bestimmt zu werden 
braucht, je nach gewähltem Ersatzschaltbild. 


4.3. Rechnungsgang 

a) Ri b) 
a) Abtrennen des zu berechnenden Netzwerkes - A A 
b) Berechnen der Leerlaufspannung bzw. des Kurzschlußstromes, 


je nach gewähltem Ersatzschaltbild 


Ri 
c) Berechnen des inneren Widerstandes Ry Sat ch 
d) Zusammenschaltung der gewählten Ersatzschaltung mit dem 

Ausgangskreis B B 


e) Berechnen der gewünschten Ausgangsgröße Bild 8 
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Zusätzliche Bemerkungen 


Der innere Widerstand R;’ läßt ’sich einfacher bestimmen, wenn 
die EMK (außer deren R;) im Netzwerk kurzgeschlossen werden 
und der Eingangswiderstand Rag berechnet wird. Es ist nämlich 
Ri’ = (RAB) EMK Netzw = 0- Diese Behauptung kann am Beispiel 
nachgeprüft werden. Das Kurzschlußstrom-Ersatzschaltbild läßt 
sich vorteilhaft anwenden, wenn statt des einfachen Abschluß- 
widerstandes ein weiteres Netzwerk aus parallel geschalteten 
Schaltgliedern vorliegt. 


4.4. Berechnungsbeispiel 
Aufgabe: 


In der Schaltung nach Bild 5 ist der Zweigstrom, der durch R, 
fließt, zu berechnen. 


Lösung: 


Zunächst sind die EMK-Richtungspfeile einzutragen. Die Leerlauf- 
spannung beträgt 


vn: E- R +E-R, 
mo Fe 
Der Kurzschlußstrom beträgt 
— Be E, E; - R, + E- R, 
e R Ri- R: 


Der innere Widerstand R;’ beträgt 


RiR, 
Ry = (RAB) EMK Neizw. =0 = BER, 
1 3 


Mit diesen Größen läßt sich I, sowohl mit dem Leerlaufspannungs- 
Ersatzschaltbild als auch mit dem Kurzschlußstrom-Ersatzschalt- 
bild berechnen. Nach dem ersten Ersatzschaltbild (Bild 8a) ist 


RI 
2 BotR 


und nach dem zweiten Ersatzschaltbild (Bild 8b) ist 


Hu 
NE RR, 


Die wirkliche Größe von I, soll nach dem ersten Ersatzschaltbild 
(Bild 8a) berechnet werden. Es ist 


UL (E1 - R, + E; -Rı) (R, + Ra) 


I = 
5 Ry Ge R, IP, SE Ra) [Rı-R, an Ra (Rı Si RI 
= E,-R,+E,-R, 
a Ri- Ri + R R+ R:- R; 
Schlußfolgerungen 


Das Ergebnis stimmt mit den Ergebnissen der beiden vorher- 
gehenden Berechnungsmethoden überein. Die Eleganz und die 
Übersichtlichkeit dieser Berechnungsmethode wird in vielen Fällen 
als vorteilhaft empfunden. 
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Zusammenfassender Überblick 


Gleich- und Wechselstromer- sprungartige Erregung, nicht- 
regung im stationären Vorgang lineare Bauelemente, Aus- 
auch bei Vorhandensein von gleichvorgänge 

Energiespeicherelementen 


Vereinfachte Berechnungs- Maschen- und Knoten- 


methoden für Netzwerke 


punktsatz siehe Labor- und 
Berechnungsunterlagen in 
radio und fernsehen 13 
(1964) H. 5 


siehe 1. 


Auswahl der Berechnungsme- 
thode nach Zweckmäßigkeit 
und Übersichtlichkeit entspre- 
chend der Aufgabenstellung 
siehe 3.3. und 4.4. (Schluß- 
folgerungen) 


Maschenstrom- 
analyse siehe 3. 


Überlagerungs- 
satz siehe 2. 


Zweipolquelle 
siehe 4. 


Rechengang Rechengang | Rechengang 
siehe 2.2. siehe 3.2. siehe 4.3. 
a) Eintragen der EMK- a) Eintragen a) Abtrennen 
Richtungspfeile der EMK- des zu be- 
b) Berechnen des ge- Richtungs- rechnenden 
wünschten Teil- pfeile Netzwerkes 
zweigstromes ly gx b) Festlegen der b) Berechnen 
nach Kurzschließen Maschen- der Leerlauf- 
aller EMK bis auf ströme (Ma- spannung 
eine EMK schenum- bzw. des 
c) Berechnen der übri- lauf) Kurzschluß- 
gen Teilzweigströme c) Aufstellen stromes, je 
L pen, Für die Be- der Ma- nachgewähl- 
rechnung des jewei- schenglei- tem Ersatz- 
ligen Teilzweigstro- chungen schaltbild 
mes wird immer nur d) Berechnen c) Berechnen 
die entsprechende des ge- des inneren 
antreibende EMK wünschten Widerstan- 
ohne Kurzschluß ein- Maschen- des R; 
gesetzt. Die übrigen stromes d) Zusammen- 
EMK sind also kurz- durch Elimi- schaltung 
geschlossen nieren der der gewähl- 
d) Summierung der ein- anderen ten Ersatz- 
zelnen Teilzweig- Größen schaltung 
ströome zum ge- e) Prüfung des mit dem Aus- 
wünschten Zweig- Vorzeichens gangskreis 
strom unter Beach- (Stromrich- e) Berechnen 
tung der Vorzeichen tung) der ge- 
wünschten 
Ausgangs- 
größe 


[2] Lunze, K.: Berechnung elektrischer Stromkreise. VEB Verlag 
Technik, Berlin; (Grundlagen wie [1]) 


[3] Schröder, H.: Grundlagen der drahtgebundenen Übertragungs- 
technik. VEB Verlag Technik, Berlin; (Einführung in die 
Grundlagen, ausführliche Theorie) 
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„Rafena-Pa- 
triot“ läßt sich nicht mehr regeln 


Bildfrequenz beim 


Der oftmals am Anschlag stehende Bildfre- 
quenzregler läßt sich wieder nach der Mitte 
schieben, wenn der Ladekondensator Cso: er- 
neuert wird. Der gleiche Fehler tritt beim 
„Dürer“, „Derby“ und ‚‚Cranach“ auf. 
H.K. 


Fehler anTV-Standardempfängern 


Stark verwaschene Konturen, schlechte 
Synchronisation 


Dieser Fehler wurde durch Überschläge vom 
Spannbolzen des Zeilentrafos nach dem Be- 
festigungsblech hervorgerufen. 

Die Hartpapierunterlegscheibe zeigt deutliche 
Brandspuren. Vermutlich ist nach einer Repa- 
ratur des Zeilentrafos, bei der der Anfang der 
Wicklung weggebrannt war und der dadurch 
die hohe Anodenwechselspannung auf dem 
Ferritkern bekommen hat, nur die Hoch- 
spannungsspule gewechselt worden. Daher 
sollten nach der Demontage des Zeilentrafos 
jeweils auch die Isolierscheiben genau be- 
trächtet werden. Nach der Montage muß auf 
alle Fälle die Isolation geprüft werden. Ver- 
brannte Unterlegscheiben dürfen nicht wieder 
verwendet werden, da die Kriechstromstrecke 
erneut Überschläge verursacht. 


Zeile synchronisiert nicht 


Nach dem Verstellen des Sinuskreises syn- 
chronisierte das Bild selbst bei Szenen- und 
Kamerawechsel wieder, jedoch schwankte es 
leicht seitlich hin und her. 

Eine Überprüfung der Impulse an den Dioden 
und an den 300-kQ-Widerständen brachte 
keinerlei Anhaltspunkte. Die Regelspannung 
änderte sich beim Außertrittfallen des Zeilen- 
generators durch Verdrehen der Spule des 
Sinuskreises nur wenig. Sie muß jedoch 


Dom 


sprunghaft ansteigen und der Verstellung ent- 
gegenwirken. Die Spannung wurde durch Cao, 
der trotz der anliegenden geringen Spannung 
einen totalen Schluß hatte, über Bas kurz- 
geschlossen. Nach dem Einbau eines neuen 
Kondensators mußte der Sinuskreis neu ein- 
gestellt werden. 


Vertikalsynchronisierung arbeitet zeit- 
weise nicht einwandfrei 


Die Impulsverfolgung zeigte, daß der Impuls 
an der Lötstelle der Gitterfassungsfeder der 
Röhre Rö,., ankam, an der Anode jedoch nur 
noch ein kleiner Teil vorhanden war. Die 
Spannungsmessung ergab eine Katodenspan- 
nung von 60 V und eine Anodenspannung von 
120 V gegenüber der Sollspannung von 20 V 
und #90 V. Die Messung des Gitterableitwider- 
standes ergab keine Abweichung. Der Wechsel 
der ECC 82 brachte keine Änderung. Trotzdem 
mußte der Fehler mit der Gitterspannung zu- 
sammenhängen, denn der Anodenstrom war 
mit 3 mA zu hoch. Bisher waren die Messungen 
auf der Leiterseite durchgeführt worden. Eine 
nochmalige Impulsverfolgung auf der Bau- 
elementeseite ergab, daß der Impuls am Gitter- 
stift der Röhre fehlte. Die Feder der Röhren- 
fassung war kalt in die Leiterplatte gelötet 
worden. Dieser Fehler zeigt, daß man wohl 
für schnelle, orientierende Untersuchungen 
auf der Leiterplattenseite arbeiten kann, aber 
bei Unklarheiten direkt an den Röhren- 
stiften oder den anderen Bauelementen 
messen sollte. 

Heinz Klaußner 


Steckverbindungen in den ver- 
schiedenen Staßfurt-TV-Geräten 


Bei Reparaturen an Fernsehtruhen und an 
Standgeräten, die nicht in der Wohnung des 
Kunden ausgeführt werden können, muß das 
Chassis in der Werkstatt in Betrieb gesetzt 


Zeilensynchronisationsfehler an 
Standardgeräten 


An vielen Geräten der ersten Serie wird oft ein 
äußerst kleiner Fangbereich der Horizontal- 
frequenz festgestellt. Besonders bei guten 
Feldstärken, ab etwa 200 uV, kippt die Zeile 
oft aus und kann danach nur durch Betätigung 
des Horizontalreglers wieder eingestellt wer- 
den, wonach das Gerät bis zur nächsten Stö- 
rung einwandfrei arbeitet. Mit verrauschten 
Bildern ist die Synchronisation stabil. 
Weiterhin kann in jeder beliebigen Stellung 
des Zeilenfrequenzreglers durch Unterbre- 
chung der Antennenzuleitung und ähnlicher 
Störungen der Zeilengleichlauf unterbrochen 
werden. Dieser ist erst durch Betätigung des 
Reglers wieder herzustellen. Bei unmodulier- 
tem Tonträger des Senders kann bei aus- 
gekippter Zeile Brummen im Ton bemerkt 
werden. Die Vermutung, daß kein eigentlicher 
Defekt vorlag, bestätigte sich. Zeilenfrequenz- 
impulse werden an der Taströhre von der Zu- 
leitung (diese ist oft mangelhaft abgeschirmt) 
über Can, Riss und der Regelspannungsleitung 
zur Röhre PC 96 verschleppt. Infolge zu ge- 
ringer Siebung gelangen sie an das Gitter und 
modulieren dort das Eingangssignal, mit dem 
sie über die Misch-, ZF- und Videostufe zum 
Amplitudensieb gelangen. Im Phasenver- 
gleich trifft diese falsche Zeilenfrequenz ‚mit 
der gleichfalls falschen Vergleichsspannung 
aus der Zeilenendstufe zusammen. Das Ergeb- 
nis ist, daß der Zeilengenerator nicht nach- 
geregelt wird, das Gerät synchronisiert sich 
selbst. Abhilfe bringt ein Kondensator von 
etwa 0,4 uF zwischen der Lötöse des R,., und 
Masse. Der Fangbereich ist dann etwa 0,5 des 
Regelbereiches des Zeilenfrequenzreglers: 

Es wurden nun andere Geräte überprüft und 
ähnliche Erscheinungen festgestellt. 

Die durch die zusätzliche Siebung der Tast- 
spannung entstehende größere Regelzeitkon- 


Steckverbindung für FSR-Schrank 101M/ 101 PSt 


Kurzschlußkabel für TV- 
Geräte 

Bei der Darstellung 
wurde auf die Kontakte 
gesehen. Um die Stek- 
ker nicht zu verwech- 
seln, ist es erforderlich, 
sie mit Farbe zu mar- 
kieren. Bei x kann ein 
Ersatzwiderstand für 
die PM 84 eingebaut 
werden. Für die Ton- 
wiedergabe muß bei 
53 TS/TG 101/201 noch 
eine Verbindung von 
der ZF- nach der DF/NF- 
Leiterplatte hergestellt 
werden 


werden können. Dazu kann man sich entweder 


‚ für jeden der drei Chassistypen passende 


Tastensätze kaufen, die wohl unter 100,— DM 
kaum zu haben sind, oder die Werkstatt fer- 
tigt sich nach der Skizze die drei gebräuch- 
lichen Steckverbindungen selbst an. 

SR: 
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Steckverbindung für 53 TS/TG 101/201 


stante nimmt jeder betroffene Besitzer gern in 
Kauf, merkt er doch bei großen Feldstärken 
sowieso nichts davon. 

Unnötige Wandlung von Geräten wurde 
durch zum Teil auf Werkstattkosten ein- 
gesetzte Kondensatoren verhindert. 

Nun ist dies aber eine Schaltungsänderung, 
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ran 


und laut Garantiebestimmung geht die Ga- 
rantie verloren. 
Diese Änderung darf also nicht bei Garantie- 
reparaturen durchgeführt werden. Da es sich 
hier jedoch um ältere Geräte handelt, wird 
dieser Fall kaum auftreten. 
Vom VEB Fernsehgerätewerke Staßfurt wird 
ein Wechsel von Ce (Kanalwählersiebung) 
empfohlen. Der VEB Rafena Werke Radeberg 
baute zusätzliche „‚Beruhigungskondensa- 
toren‘ ein. 

Fritz Minack 


Geringe Empfindlichkeit beim TV- 
Empfänger ‚‚Start 1“ 


Ein TV-Empfänger ‚Start 1° zeigte einen 
leichten Grieß im Bild. Bei einem Vergleich 
mit einer anderen Antenne wurde derselbe 
Effekt festgestellt. Nun wurde die Regellei- 
tung auf der ZF-Platte genau überprüft. Nach 
Ablöten von Ros wies Punkt 5 am Filter Fio 
einen Widerstand von etwa 20kQ gegen 
Masse auf. Nach Auslöten von Cas (Scheiben- 


kondensator) war der Fehler beseitigt. Dieser 
Fehler ist auch schon oft an C,,, am Verbin- 
dungspunkt zwischen Ban und R,» auf- 
getreten, nur ist dann der Grieß viel kräftiger. 
Bei beiden Fehlern läßt sich der Kontrast 
trotz Zurückdrehen von Ha nicht völlig 
zurückregeln. 

Günther Kannegießer 


Reparaturhinweise für den TV- 
Empfänger ‚Start‘ 


Keine Helligkeit 


Eine öftere Fehlerursache bildet der Sinus- 
generator. Ist dieser außer Takt, dann glüht 
die PL 36, da ja die Gittervorspannung fehlt. 
Der Grund hierfür kann der hochohmig ge- 
wordene Gitterableitwiderstand R41, oder auch 
der durchgeschlagene Koppelkondensator Cs, 
sein. 


Helligkeit vorhanden — Bild und Ton 
fehlen 


Hier wird eine systematische Spannungsmes- 
sung Aufschluß geben. Man beginnt in der 
Videostufe über die ZF-Stufen zum Tuner. 
Der Ausfall des Widerstandes Rea (560 kQ), 
welcher die dritte ZF-Stufe von der Horizon- 
talendstufe aus mit der Schirmgitterspannung 
versorgt, bringt oft diesen Fehler hervor. Im 


252 


13 (1964) H.8 


Tuner ist es der Schirmgitterwiderstand He 
von der Mischröhre oder der Trimmer Ce, 
der durch einen Feinschluß diesen Fehler 
verursacht. 


Kontrast regelt nicht — Bild verzerrt 


Bei diesem Fehler handelt es sich um einen 
Feinschluß des Ca 3 nF (Taststufe), welcher 
die Regelspannung für die ZF kurzschließt. 


Enrico Röthig 


Serviceerfahrungen beim TV- 
Empfänger „Stadion“ 


Übersteuerungserscheinungen, ungenü- 
gende Synchronisation von Bild und 
Zeile abhängig vom Bildinhalt und 
schlechte Schwarzpegelhaltung 


VHF- und ZF-Teil wurden gut ausgeregelt. 
Eine weitere Überprüfung mittels Oszillograf 
im Videoteil und Amplitudensieb ergaben, daß 
die Synchronisierimpulse im Verhältnis zum 
Bildinhalt zu klein waren. Es wurde eine Diffe- 
renz der Impulsbilder vor und nach der Video- 
endröhre festgestellt. Da ein vorangegangener 
Wechsel der PCL 84 keinen Erfolg brachte, 


P(C)L 84 


P(C)L 84 
6 


C29 


DCH) 84 


wurden die Betriebsspannungen nochmals 
überprüft und sämtliche Korrekturglieder 
untersucht. Es konnte wiederum kein Defekt 
ermittelt werden. Nun konnte praktisch nur 
noch eine Verformung bzw. Verstärkungsmin- 
derung durch Gegenkopplung die Fehler- 
ursache sein. Nach einer Untersuchung des 
Katodenwiderstandes H... (330 Q) wurde fest- 
gestellt, daß derselbe einen Wert von etwa 
500 kQ angenommen hatte. Hierdurch fiel 
praktisch über die Taströhre eine relativ hohe 
Videospannung ab, welche zur Gegenkopplung 
dem G, der Videoröhre zugeführt wurde. 

Nach Neubestückung mit Rsı (330 Q) arbei- 
tete der Empfänger wieder einwandfrei. 


Totaler Ausfall der Horizontalsynchro- 
nisation, verbunden mit starker Fre- 
quenzänderung des Sinusgenerators 


Bei der Überprüfung der Reaktanzstufe sowie 
der Synchronisierimpulse war kein Fehler 
festzustellen. 
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Nach Trennung der Reaktanzstufe vom Pha- 
senvergleich wurde dem G, der Reaktanzröhre 
eine veränderliche Spannung von 0 :--1,5V 
zugeführt, bei welcher ermittelt werden 
konnte, daß die Reaktanzstufe normal arbei- 
tete. Es mußte also ein Fehler im Phasenver- 


‚PC (C)85 


C672 


6; PCI(F) 82 


gleich vorliegen. Es konnten keine wesent- 
lichen Unsymmetrien der Diodenrichtspan- 
nungen am Grez, ee festgestellt werden. Die 
Summenspannung zur Nachsteuerung der 
Reaktanzstufe war jedoch wesentlich zu hoch. 
Sie betrug etwa 85 V. Bei einer Überprüfung 
von Cer (2,5 nF) wurde ein Schluß festgestellt. 
Die Summenspannung war also um die Span- 
nung über Cə erhöht und versteuerte die 
Nachstimmstufe beträchtlich. Wahrscheinlich 
verschob sich der Arbeitspunkt der Triode in 
einen Bereich geringerer Steilheit der Kenn- 
linie, wodurch sich keinerlei Nachstimmung 
ergab. Nach dem Wechseln von Ce, arbeitete 
die Horizontalsynchronisation wieder normal. 


Übersteuerungserscheinungen und Aus- 
fall der Synchronisation 


Nach Überprüfung der Taststufe wurde fest- 
gestellt, daß die Regelspannung zwar variierte, 
jedoch um —10 V zu niedrig war. Die Span- 
nungen an Katode und G, waren vorhanden. 
Der Tastimpuls war mit einer Spannung von 


PC(L)& 


Regel- 
spannung 


zIrafo 625 


etwa 100 Vss vorhanden, jedoch war die Rück- 
flanke gegenüber dem angegebenen Impuls 
etwas zu flach. 
Bei Untersuchung des Arbeitswiderstandes 
wurde kein Defekt festgestellt, jedoch konnte 
ein Schluß im C., (270 pF) ermittelt werden. 
Hierdurch wurde der Außenwiderstand der 
Taströhre beträchtlich über C,, und die Tast- 
wicklung des Zeilentransformators verkleinert. 
Nach Neubestückung mit einem spannungs- 
festeren Kondensator 270 pF/1kV war der 
Fehler restlos behoben. 

Karl-Heinz Schellenberg 
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Ein 100-W-Verstärker 


S. HENSCHEL, DM2BQN 


Der nachfolgend beschriebene Verstärker eignet sich gut für die Beschallung 
von größeren Sälen und mittleren Plätzen. Durch zwei mischbare Eingänge 
und ein umschaltbares Klangregelfilter wird er vielseitig verwendbar. 


Schaltung 


Die Eingangsspannung gelangt von Bu, über 
ein RC-Glied, welches zur Vermeidung von 
Brummeinstreuung gut abgeschirmt sein muß, 
an das Steuergitter von Rö,, (Bild 1). Diese 
Röhre arbeitet als Mikrofonvorverstärker mit 
etwa 35facher Verstärkung. Mit P, und P, 
lassen sich die Eingangsspannungen von Bu, 
und Bu, mischen, die in Rö,p weiter verstärkt 
werden. An diese Stufe schließt sich ein drei- 
teiliges Klangregelfilter an, mit dem sich der 
Frequenzgang den individuellen Bedürfnissen 


Bild 1: Schaltbild 
des 100-W-Verstär- 
kers 
Schaltstellungen des 
Klangregellfilters 
I Sprache 
2 Linear 
3 Regler 
Bild 2: Frequenz- 


gang des Verstär- 
kers in verschiede- 
nen Stellungen des 
Klangregisters 


anpassen läßt. Der erzielte Frequenzgang in 
den verschiedenen Schalterstellungen dieses 
Filters ist aus Bild 2 ersichtlich. Bei diesen 
Messungen wurde der 100-V-Ausgang mit 
einer Glühlampe 110 V/100 W abgeschlossen. 
Vom Regelnetzwerk wird die NF über C,, dem 
Steuergitter der Röhre Rö, „zugeführt, welche 
eine etwa 200fache Verstärkung liefert. Zrn 
Erzeugung der Steuerspannung für die End- 
röhren arbeitet Rö,, in Katodynschaltung. 
Um die Endröhren symmetrisch anzusteuern, 
müssen die Widerstände D... Rəs gleichgroß 
sein. Zur symmetrischen Einstellung der in 


Höhen u. Tiefen auf 


— — — Höhen auf, Tiefen zu 
N =- Tiefen cuf, Höhen zu 


—-— Stellung : Linear = 
—--— Stellung: Sproche 
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Gegentakt-B-Betrieb arbeitenden ` Endstufe 
erhält sie über zwei getrennte Potentiometer 
die Gittervorspannung zugeführt. Mit P; und P, 
sind die Endröhren auf einen Anodenruhe- 
strom von 2X 25 mA einzustellen. 


Um an diesen Verstärker Lautsprecher mit 
verschiedener Belastbarkeit anschließen zu 
können, wurde ein genormter 100-V-Ausgang 
vorgesehen. Bei diesem Ausgang beträgt bei 
Nennleistung (100 W), die Ausgangsspannung 
100 V. Jeder anzuschließende Lautsprecher 
muß einen derartigen Anpassungswiderstand 
besitzen, daß bei 100 V angelegter Spannung 
seine Nennlast erreicht wird. 


Nach Rg = U?/N läßt sich leicht der erforder- 
liche Lautsprecherwiderstand errechnen. Da 
Lautsprecher mit so hohen Impedanzen nicht 
handelsüblich sind, wird in der Praxis noch 
ein Übertrager zwischengeschaltet. Durch 
diese Maßnahme ist die Zahl der anzuschließen- 
den Lautsprecher beliebig. Die Gesamtleistung 
sollte jedoch der Nennleistung des Verstärkers 
entsprechen. Wird diese nicht erreicht, so 
empfiehlt es sich, die restliche Leistung in 
einem Ersatzwiderstand zu verbrauchen. 


Der Ausgangsübertrager, ein M 102/52-Kern, 
besitzt folgende Windungszahlen: 


100V 
Gegen- 
kopplung 
Spannungen ohne Signal 
z gemessen 
Wick- 
Go Windungen | Cul Øj in mm 


l 2200 (4 x555) 
N 220 (2x110) 
u 88 


0,25 mit Mittelanzapfung 
0,6 (100-V-Ausgang) 
0,1 (Gegenkopplung) 


Der Aufbau erfolgte nach [1]. 


Da sehr hohe Spannungen auftreten können, 
ist bei den einzelnen Wicklungen auf gute 
Isolation zu achten. Die von der Sekundär- 
seite des Ausgangstrafos zur Katode von Rö,;, 
führende Gegenkopplung bringt eine Ver- 
ringerung des Klirrfaktors. 
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Da die Endröhren (Rö,, Rö,) eine Anoden- 


‘spannung von 800 V benötigen, ist der Netz- 


teil etwas aufwendig. 

Durch die angewandte Spannungsverdoppler- 
schaltung können aus einer Trafowicklung 
alle Anodenspannungen gewonnen werden. 
Die Schirmgitterspannung liegt etwa bei der 
halben Anodenspannung, so daß diese Span- 
nung an Can entnommen werden kann. Die 
Anodenspannung für die Vorröhren wird durch 
einen Vorwiderstand auf den erforderlichen 
Wert herabgesetzt. Infolge des hohen Wider- 
standswertes tritt gleichzeitig ein großer Sieb- 
faktor auf, wodurch die Brummspannung des 
Verstärkers herabgesetzt wird. Die Gitter- 
vorspannung für die Endröhren wird ebenfalls 


Da bei B-Betrieb der Anodenstrom sehr stark 
schwankt, muß die Spannungsquelle einen 


Bild 3: Aufbau des Verstärkerchassis 


geringen Innenwiderstand besitzen, um auch 


Den Aufbau des Verstärkers zeigt Bild 3. Die 
Minusleitung wird über alle Abschirmröhrchen 


Zusammenstellung der verwendeten Einzelteile 


mit dem Chassis verbunden. Die Heizung ist 
verdrillt verlegt; an Rö, wird ein Pol mit der 
Minusleitung verbunden. Um eindeutige 
Masseverhältnisse zu erhalten, sind die Elkos 
isoliert montiert und die Minusanschlüsse an 
die Gesamtminusleitung geführt. Das Chassis 
besteht aus 2-mm-Alublech. Durch Anordnen 
der Fassungen unterhalb des Chassis wird die 
Kurzschlußgefahr zwischen Fassungsfeder und 
Chassis vermieden. Die Trafos sind so anzu- 
ordnen, daß keine gegenseitigen Kopplungen 
eintreten können. 


Technische Daten des Verstärkers 


Ausgangsleistung: 100 W 


: t 8 f SES 
durch Spannungsverdopplung gewonnen. bei voller Auss euerung einen geringen Klirr A Ka 5% bei 100 W 
i Selbstverständlich kann auch eine Einweg- faktor zu erreichen. Beim Verstärker mit glei- 
S S S < Ausgang: 100 V (100 Q) 
gleichrichtung verwendet werden. Der Netz- tender Anodenspannung steigt bei voller x G 
d K z R Störabstand: 28 dB bei 50 mW 
Pr trafo, ebenfalls ein M102/52-Kern, besitzt Aussteuerung der Klirrfaktor etwas an, was 61 dB bei 100 W 
folgende Windungszahlen: bei der Großraumbeschallung jedoch nicht Renelimfang: Tiefen 29 dB 
merklich stört. Mit stabilisierten Speisespan- Höhen 31 dB 
Wicklung ‚| Spannung | Windungen| Cu Ø nungen läßt sich der Klirrfaktor auf etwa 2% Besonderheiten: ; 
IX E bei voller Aussteuerung senken. Beim Muster- zwei mischbare Eingänge, davon ein Eingang für 
i 220 275 0,5 gerät wurde auf eine Stabilisierung der RL EEE NS ET 
il 110 275 0,7 Anodenspannung verzichtet. Sie schwankt 
= e SE Gs zwischen 1000 V im Leerlauf und 800 V bei 
V und VI 2x63 2x17 08 100 W Ausgangsleistung. Wa 
vii 6,3 17 1,5 DA 
Aufbau [1] Rocktäschel, J.: Ein 100-W-Verstärker 
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R; Schichtwiderstand 100 kO DI W Rö, ECC 83 
Ra Schichtwiderstand 10 MQ DI Ww Röa ECF 82 
Ra Schichtwiderstand 50 kQ 0,25 W Rö; EL 34 
R; Schichtwiderstand 500 kO 0,1 WN: Rö, EL 34 
R; Schichtwiderstand 500 kO DI W Rös EYY 13 
Re Schichtwiderstand 2,5 kO 0,25 W Rös EYY 13 
R, Schichtwiderstand 200 kO 0,25W 
Re Schichtwiderstand 100 kO DI W C, Epsilankondensator 5 nF 500 V 
Ro Schichtwiderstand 400 kO DI W C, Epsilankondensator 20 nF 500 V 
Rio Schichtwiderstand 20 kQ 0,5 W C; Epsilankondensator 20 nF 500 V 
Ru Schichtwiderstand 300 kQ DI W C, Elektrolytkondensator 50 uF 6/8 V 
Ria Schichtwiderstand 100 kO 01 W C; Epsilankondensator 50 nF 500 V 
Rıs Schichtwiderstand 100 kQ DI W C, Epsilankondensator Ant 250 V 
Ru Schichtwiderstand 100 kQ DI W C; Styroflexkondensator 400 pF 125 V 
Ris Schichtwiderstand 1 MO 0,1 W G Epsilankondensator 2,5nF 125 Y 
x Rie Schichtwiderstand 10 kQ DI W Le? Styroflexkondensator 200 pF 125 V 
j; Riz Schichtwiderstand 200 N 0,25 W Cio Styroflexkondensator 150 pF 125 V 
Í Ris Schichtwiderstand 800 Q 0,25 W Cu Epsilankondensator 20 nF 500 V 
` Ris Schichtwiderstand 50 kQ 0,25 W Cie Epsilankondensator 25 nF 125 V 
3 Reo Schichtwiderstand 600 kO 0,25 W Leg Epsilankondensator 2,5nF 125 V 
Pr Ra Schichtwiderstand 200 kQ 0,25 W Cu Elektrolytkondensator 50 uF 6/8 V 
5 Raa Schichtwiderstand 1 MO 0,1 W Cis Elektrolytkondensator 16 uF 500 Y 
N Ras Schichtwiderstand 1 kO 0,25 W Cis Gewaplastkondensator 0,1 uF 500 V 
t Ru Schichtwiderstand 20 kQ 0,5 W Cir Styroflexkondensator 120 pF 500 V 
ll Ras Schichtwiderstand 20 kQ 0,5 W Cis Epsilankondensator 10 nF 500 V 
k Ras Schichtwiderstand 500 kO 0,25 W Cis Elektrolytkondensator 16 uF 500 V 
j Raz Schichtwiderstand 500 kO 0,25 W CH Epsilankondensator 50 nF 500 V 
Ras Schichtwiderstand 1 kO 01 W Ca Epsilankondensator 50 nF 500 V 
Ras Schichtwiderstand 1 kQ DI W Ca Elektrolytkondensator 50 uF 500 V 
S Rao Schichtwiderstand 750 Q FE, Cas Elektrolytkondensator 50 uF 500 V 
Ra Schichtwiderstand 40 kO TWN Cu Elektrolytkondensator 50 uF 500 Y 
A P, Schichtpotentiometer 1 MO Cas Elektrolytkondensator 5ur 70V 
P, Schichtpotentiometer 1 MO Ca Gewaplastkondensator 1uF 250 V 
= P, Schichtpotentiometer 1 MQ 
P, Schichtpotentiometer 1 MQ Dr Drossel D 55/60 (Fa. Neumann) 
F P; Schichtpotentiometer 50 kO D, Flächengleichrichter OY 101 
$ P, Schichtpotentiometer 50 kQ D, Flächengleichrichter OY 101 | 
vd 
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Parallel zu der Meßtechnik für elektrische 
Größen entwickelte sich daher in den letzten 
Jahren die elektrische Meßtechnik der nicht- 
— elektrischen Größen, um zu einem weitgehend 
selbständigen Meß- und Lehrgebiet zu werden. 
Da sich diese junge meßtechnische Disziplin 
auf alle Gebiete der Naturwissenschaft und 
Technik erstreckt hat, gewinnt sie immer 
größere Bedeutung. Jedes Raumschiff und 
jeder Wettersatellit kann als ‚‚fliegendes La- 
boratorium‘“ für elektrisches Fernmessen 
nichtelektrischer Größen betrachtet werden. 
Auch Medizin und Biologie setzen z.B. zu- 
nehmend elektrische Meßverfahren für wissen- 
schaftliche Forschung sowie für Pathologie 
und Diagnostik ein. Den größten Auftrieb er- 
langte jedoch die elektrische Meßtechnik 
nichtelektrischer Größen durch die Automati- 
sierungstechnik. Von großer Bedeutung waren 
dabei die Weg-, Kraft-, Zeit-, Wärme-, Men- 
gen- und Anteilmeßtechnik. 
Der Verfasser beschreibt in seinem Band in 
einfacher Darstellung alle bekannten elek- 
trischen Meßverfahren für nichtelektrische 
Größen, so daß alle Interessierten großen 
Nutzen daraus ziehen können. Da für das 
Ingenieurstudium noch kein entsprechendes 
Lehrbuch zur Verfügung steht, kann dieser 
Band auch den Studierenden empfohlen 
werden. 


W. Hornauer 
Industrielle Automatisierungstechnik 


5., überarbeitete und erweiterte Auflage 
VEB Verlag Technik, Berlin 1963 
244 Seiten, 228 Bilder, 13 Tafeln, 18,— DM 


Die Automatisierung von Produktionspro- 
zessen ist eine der wichtigsten Aufgaben, die 
fast allen Industriezweigen gestellt ist. Um die 
dabei auftretenden Probleme lösen zu können, 
müssen breite Kreise informiert sein, welche 
technischen Mittel zur Verfügung stehen. Die 
Information über den Stand der Automati- 
sierungstechnik für Ingenieure und Techniker 
der anwendenden Industrie ist der wesentliche 
Zweck dieses Buches. 

Nachdem der ‚‚Hornauer“ bereits in vier Auf- 
lagen erschienen ist, war bei der Neuauflage 
eine Überarbeitung notwendig. Dies kann 
auch nicht anders sein, da seit der letzten 
Überarbeitung schon fünf Jahre vergangen 
sind; eine lange Zeitin Anbetracht der schnel- 
len technischen Entwicklung. Aus diesem 
Grunde wurden von einem Kollektiv bei der 
Überarbeitung auch z. T. erhebliche Erwei- 
terungen vorgenommen. 

Im 1. Teil ‚Allgemeine Grundlagen‘ werden 
anhand von sehr anschaulichen Beispielen die 
wichtigsten Begriffe der Automatisierungs- 
technik erläutert. Es galt, u.a. die verwen- 
deten Begriffe mit der TGL 14591 ‚‚Steue- 
rungs- und Regelungstechnik — Begriffe und 
Benennungen“ in Übereinstimmung zu brin- 
gen. In dem stark erweiterten 2. Teil ‚‚Geräte- 
technischer Grundriß‘‘ wurden neuere Geräte, 
Bausteine und Bäuelemente beschrieben und 
andere veraltete weggelassen. Hinzugekom- 
men sind vor allem Einrichtungen mit neuen 
und weiterentwickelten Bauelementen, wie 
transistorisierte Verstärker, kontaktlose Bau- 
steine für Steuerungen, A/D-Umsetzer und 
Ziffernanzeigeelemente. 

Der 3. Teil „Verfahrenstechnischer Grundriß“ 
behandelt Schalt- und Stellverfahren, Regel- 
anlagen und Antriebsverfahren. Die gut aus- 
gewählten Beispiele berücksichtigen jetzt auch 
die Anwendung kontaktloser Schaltungen. 
Beim Vergleich mit früheren Auflagen zeigt es 
sich, daß der Charakter des Buches gewahrt 
bleibt, aber durch die gründliche Überarbei- 
tung der Anschluß an die neuere Technik 
wieder hergestellt wurde. Es ist daher zu er- 
warten, daß der neue Hornauer wieder einen 
breiten Leserkreis finden wird. 


GA 


H. Schöpflin 
Projektierung von Regelungsanlagen 


REIHE AUTOMATISIERUNGSTECHNIK 
Bd. 15 


VEB Verlag Technik, Berlin 
72 Seiten, 42 Bilder, 8 Tafeln 
broschiert 4,80 DM 


Dieser Band enthält in verständlicher Dar- 
stellung alle wesentlichen Gesichtspunkte, die 
bei der Projektierung von Regelungsanlagen 
verfahrenstechnischer Art zu berücksichtigen 
sind. Die Gliederung des Stoffes erfolgte in einer 
dem Projektierungsablauf angemessenen Rei- 
henfolge. Nach der Darstellung der Voraus- 
setzungen für die Projektierung werden die 
Aufgabenstellung, der Entwurf der Prinzip- 
lösung und der notwendige Projektinhalt be- 
handelt. Die im Rahmen einer Projektierung 
notwendigen Berechnungen und Ermittlungen 
bezüglich ihres theoretischen Inhalts werden 
soweit vereinfacht, daß für die Mehrzahl der 
Fälle genügend genaue Aussagen bei relativem 
Aufwand und Vorkenntnissen möglich sind. 
Fehlprojektierungen oder nachträgliche Um- 
bauten an Regelungsanlagen lassen sich so ver- 
mindern. Sehr wertvoll sind auch die durch 
Tabellen unterstützten Hinweise für die Aus- 


wahl der Geräte. 
R. Kautsch GA 


GA 


Elektrische Meßverfahren für nichtelek- 
trische Größen 


REIHE AUTOMATISIERUNGSTECHNIK 
Bd. 13 

VEB Verlag Technik, Berlin 

80 Seiten, 75 Bilder, 1 Tafel 

broschiert 4,80 DM 


Gerhard Lüdtke 


Betriebserfahrungen mit einer auto- 
matischen Großanlage 


REIHE AUTOMATISIERUNGSTECHNIK 
Bd. 16 


VEB Verlag Technik, Berlin 


Die Vorzüge der elektrischen Messung sind Ge Se a 


derart groß, daß in immer größerem Ausmaß 
auch nichtelektrische Größen elektrisch ge- 
messen ‚werden. 


Das Niederschachtofenwerk Calbe war einer 
der ersten Betriebe, die mit einer großen auto- 
matischen Anlage ausgerüstet wurden. Der 
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Autor berichtet über die vorliegenden Erfah- 
rungen, die er als Leiter der Abteilung Auto- 
matisierung gemacht hat. 
Der Verfasser stellt trotz der Beziehung auf 
eine spezielle Anlage — die in großen Zügen 
beschrieben wird — eine Reihe wichtiger 
Grundsätze allgemeiner Natur für die Projek- 
tierung, Ausführung und Wartung auf. Die 
Darstellung des Stoffes ist leicht verständlich 
und wird durch geeignete Bilder unterstützt. 
Der Inhalt ist fachlich einwandfrei und läßt 
nichts vermissen. Es werden die technischen 
Probleme bei der Schaffung der Voraus- 
setzungen zur Automatisierung, die Durch- 
führung der Automatisierung selbst, die Be- 
triebserfahrungen, Fragen der Störungsbesei- 
tigung und Wartung ebenso behandelt wie die 
ökonomische Seite und die Kaderausbildung. 
Damit wird ein vollständiger Überblick über 
alle wichtigen Probleme gegeben. 

GA 


Hagen Jakubaschk 
Stereofonie für den Amateur 


Band 38 der Reihe 

„Der praktische Funkamateur“ 
Deutscher Militärverlag, Berlin 

96 Seiten, 49 Bilder, broschiert 1,90 DM 


Der durch zahlreiche Veröffentlichungen auf 
dem Gebiet der Tonaufnahmepraxis bekannte 
Autor wendet sich in der vorliegenden Arbeit 
an den für Stereofonie ernsthaft interessierten 
Amateur und legt seine Erfahrungen bei der 
Aufnahme stereofonischer Tonbandaufnah- 
men nieder. Es soll gleich anfangs festgestellt 
werden, daß sich die Anschaffung des preis- 
werten Büchleins lohnt, da es eine gute Zu- 
sammenfassung der Probleme der Stereofonie 
darstellt und für den Amateur wertvolle An- 
regungen auch für den Nachbau von Geräten 
der Stereotechnik enthält. Den Abschnitten 
über die Praxis der Stereofonie mit Hinweisen 
für die Aufnahme- und Wiedergabetechnik 
und über die Gerätetechnik mit umfangreichen 
Bauanleitungen für einen hochwertigen 
Stereoverstärker und ein Stereotonbandgerät 
geht ein Abschnitt voraus, der sich in ge- 
schickter Beschränkung auf das Wesentlich- 
ste mit den physiologischen, psychologischen 
und technischen Grundlagen der Stereofonie 
befaßt. Hierzu muß ergänzend bemerkt wer- 
den, daß bei der stereofonischen Rundfunk- 
übertragung mit Hilfsträger nach dem FCC- 
Verfahren im UKW-Empfänger eine höhere 
ZF-Bandbreite erforderlich ist, die bei den 
Z. Z. im Handel befindlichen Rundfunkemp- 
fängern nicht gegeben ist, so daß durch ein- 
faches Nachrüsten eines Stereodecoders kein 
hochwertiger Stereoempfang möglich ist. Der 
Abschnitt über Gerätetechnik wendet sich an 
den im Selbstbau erfahrenen NF-Amateur und 
zeigt gute Schaltungsbeispiele, die typisch für- 
die Stereotechnik sind. Besonders interessant 
in diesem Abschnitt sind die Trickgeräte, die 
jedoch alle in Röhrenschaltungen angegeben 
sind. Das ist ein gewisser Nachteil, da sich mit 
Transistorschaltungen der elektrische und 
mechanische Aufwand verringern und bei rich- 
tiger Dimensionierung auch gute Geräusch- 
abstände erzielen lassen. Der M-S-Stereotrick- 
mischer eignet sich übrigens gut zur Verbesse- 
rung der Übersprechdämpfung von Stereo- 
abnehmern, wobei nur eine Pegeleinstellung 
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im Differenzkanal notwendig ist. Das Litera- 
turverzeichnis am Schluß rundet das Büchlein 
ab und gibt dem interessierten Amateur Ge- 
legenheit, sich in weitere Spezialprobleme ein- 
zuarbeiten. 

Steinke 


P. Beckmann 
Die Ausbreitung der ultrakurzen Wellen 


Bd. 15 

der „Bücherei der Hochfrequenztechnik‘ 
Herausgeber Prof. Dr. H. Frühauf 
Akademische Verlagsgesellschaft 

Geest und Portig K.-G., Leipzig 1963 
201 Seiten, 73 Bilder, 22,80 DM 


Seit dem Erscheinen der klassischen Bücher 
über Wellenausbreitung (z.B. Bergmann- 
Lassen usw.) haben die HF-Techniker eine 
ganze Reihe neuer Ausbreitungsmechanismen 
entdeckt und für die Nachrichtenübertragung 
ausgenutzt. So ist vor einigen Jahren die 
Streustrahlungsausbreitung erforscht und ge- 
nutzt worden. Ähnliches gilt für die Meteor- 
seatterausbreitung. Es ist sehr zu begrüßen, 
wenn der bekannte tschechische Ausbreitungs- 
fachmann Dr. P. Beckmann ein modernes 


Buch hierüber in der DDR herausgibt. 
Dr. Beckmann ist für die HF-Techniker der 
DDR kein Unbekannter. Er hat in Ilmenau 
Vorlesungen über Ausbreitungsfragen gehal- 
ten, und er führt gemeinsam mit den Wissen- 
schaftlern der Deutschen Post (Kolberg) Ver- 
suche und Messungen an einer Streustrah- 
lungsstrecke Kolberg— Prag durch. Aus den 
Ilmenauer Vorlesungen ‚entstand das vor- 
liegende Buch, das die neuesten Forschungs- 
ergebnisse auf dem Gebiet der UKW-Ausbrei- 
tung gut lesbar und doch exakt darstellt. Der 
Verfasser geht zunächst auf die Ausbreitung 
bei freier Sicht ein, behandelt danach den Ein- 
fluß der atmosphärischen Brechung und des 
Geländes und kommt dann zur troposphäri- 
schen Ausbreitung jenseits des Horizontes 
(Troposcatter). Das sechste Kapitel ist der 
troposphärischen Dämpfung bei UKW ge- 
widmet, im Kapitel 7 folgt die Beschreibung 
der ionosphärischen Ausbreitung der Meter- 
wellen, wobei auch Ionoscatter und Meteor- 
scatter behandelt werden. Im letzten 8. Kapi- 
tel wird noch auf die Perspektive der UKW- 
Ausbreitung im Weltall eingegangen. 

Beim Kapitel über troposkopische Streustrah- 
lung kann der Verfasser seine eigenen reichen 
Erfahrungen darstellen, es werden praktische 


Meßergebnisse gebracht, und auch die prak- 
tische Berechnung einer Streustrahlungs- 
strecke wird angeführt. 

In einem Anhang wird noch kurz auf Gesund- 
heitsschäden durch starke UKW-Strahlung 
eingegangen, denn die hohen Dauerstrich- 
sendeleistungen bei Scatterstrecken sind ge- 
fährlich (vor allem ist das menschliche Auge 
gefährdet). 

Ein ausführliches Literaturverzeichnis von 
43 Druckseiten rundet dieses moderne und 
sehr empfehlenswerte Buch ab. Es ist bezeich- 
nend für die Bedeutung des Verfassers, wenn 
er selbst mit 25 Veröffentlichungen zu dem 
Fachgebiet im Literaturverzeichnis ver- 
treten ist. 

Alles in allem ist das Buch von Beckmann eine 
begrüßenswerte Neuerscheinung auf dem 
Büchermarkt der DDR, das von Spezialisten 
und interessierten Technikern mit Gewinn ge- 
lesen wird. 

Der Verfasser hebt im Vorwort die gute inter- 
nationale Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Wellenausbreitung hervor, bei der die SU, 
ČSSR, Ungarn, DDR, WD, Frankreich und 
England beteiligt waren. Sie könnte „als Vor- 
bild für alle Arten der menschlichen Tätig- 
keit“ dienen. Fischer 


Rundfunkmechaniker- 
Meister 

mit FS-Zusatzprüfung, Zz. Z. 
in ungekündigter Stellung, 
sucht neuen Wirkungskreis. 


Angebote unter Nr. 898 an 
DEWAG-WERBUNG 
Aschersleben, Breitestr. 35 


PGH 


„FUNKTECHNIK“ 
Dresden N 6, Obergraben 6 
Fernruf: 53074 


Lautsprecher- 
Spezialwerkstatt 


Reparaturen aller 
Fabrikate und Typen 
bis 40 W 


DSL 


VEB MESSELEKTRONIK BERLIN 


BERLIN O 112, NEUE BAHNHOFSTRASSE 9-10 


Verkaufe 
Tonreporter KMG 1 


mit Bereitschaftstasche 
und Kondensatormikro- 


fon 400,— DM 


Angebote unter KRF 701 an 
DEWAG-WERBUNG 
Berlin N 54 


PROSPEKT- 
MATERIAL 


über die Literatur des 

VEB 

VERLAG TECHNIK 
fordern Sie bitte 

bei Ihrem Buchhändler 


an. 


liefert elektronische Meßgeräte für Nieder-, 
Hoch- und Höchst-Frequenztechnik. 
Bewährte Spezialisten stehen zu Ihrer Be- 


ratung bereit. 


Lautsprecher- 


Reparaturen 
aufmagnetisieren — spritzen 
sauber - schnell - preiswert 


Mechanische Werkstatt 
Alfred Pötz, Arnstadt/Thür. 
Friedrichstr. 2, Telefon 2673 


Rundfunk- und 
Fernsehwerkstatt 
im Raum Mecklenburg 
von Fachmann zu pach- 


ten gesucht. 


Angebote unter Nr. 897 an 
DEWAG-WERBUNG 
Aschersleben, Breitestr. 35 


Aus unserem Produktions- 
und Lieferprogramm 


Zeitbausteine und Zubehörgeräte 


Transistor-Relaisbausteine 


Magnetverstärkerdrosseln 


Transistor-Einheiten 


Magnet-Mikroschalter 


Pendelblinker ) 


vees U elon WEIDA 


Weida/Thür., Geraer Straße 36 


Telefon 468 » Telex 058208 » Telegramme Wetron Weida 


Der Betrieb ist dem Warenzeichenverband 


Regelungstechnik e. V. Berlin angeschlossen 
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Begriffe der Transistortechnik om 


Mitarbeiter des Instituts für Halbleitertechnik, Teltow, arbeiteten unter Mitwirkung von 20 Vertretern der elektronischen und 
halbleiterherstellenden Industrie Definitionen für Begriffe der Transistortechnik aus. Sie sind in dem Standardentwurf TGL 
200-8161, Blatt 2, zusammengefaßt. Physikalische Begriffe wurden bereits in der TGL 200-8160 erfaßt. Den Größen des 
Ersatzschaltbildes ist ein besonderer Standard, der auch die Meßanweisungen für Transistoren behandelt, gewidmet. Er wird 


zur Zeit bearbeitet. 


Die Bearbeiter des TGL-Entwurfes 200-8161 waren bestrebt, bei den folgenden Begriffsdefinitionen nach Möglichkeit die 
bereits vorliegenden Definitionen der Internationalen Elektrotechnischen Commission (IEC) zu berücksichtigen. 


Vorbemerkungen 


Zur näheren Kennzeichnung eines Transistors 
sind Kurzhinweise auf die verwendeten Halb- 
leiterwerkstoffe, z.B. Germanium, Silizium; 
auf die Herstellungsweise, z. B. Legierungs- 
transistor, Planartransistor; auf die Bauform, 
z. B. Plättchenbauform, Mesabauform ; auf die 
Wirkungsweise, z. B. Drifttransistor, und den 
Anwendungsbereich, z.B. Niederfrequenz- 
transistor, anzugeben. 

Charakteristische Größen sind in dieser TGL 
definierte Größen, die die Eigenschaften eines 
Bauelementes unter verschiedenen, stets mit 
anzugebenden Nebenbedingungen, wie Aus- 
steuerung, Grundschaltung, Betriebsbereich, 
Arbeitspunkt, Temperatur, beschreiben. Ist 
der Wert einer charakteristischen Größe da- 
durch begrenzt, daß bei Über- oder Unter- 
schreitung eine Veränderung von charakteri- 
stischen Größen erfolgen kann, so wird dieser 
Wert als maximal bzw. minimal zulässiger 
Wert, bei Annahme zeitunabhängiger Werte 
bzw. zeitlich linearer Mittelwerte, oder als 
maximal bzw. minimal zulässiger Spitzen- 
wert bezeichnet, je nachdem, ob es sich 
um maximal zulässige zeitunabhängige Werte 
bzw. zeitliche lineare Mittelwerte oder um 
maximal zulässige Momentanwerte handelt. 
Die Verwendung maximal bzw. minimal 
zulässiger Werte als zeitlich lineare Mittel- 
werte ist nur bei Angabe der maximalen Inte- 
grationszeit und nur bis zum zugehörigen ma- 
ximal bzw. minimal zulässigen Spitzenwert 
möglich. 

Das Verhalten eines Transistors kann in vier 
Betriebsbereiche eingeteilt werden: 


Aktiver Bereich 


Emitter-Basis-Übergang in Durchlaßrichtung, 
Kollektor-Basis-Übergang in Sperrichtung 
gepolt. 


Aktiver inverser Bereich 


Kollektor-Basis-Übergang in Durchlaßrich- 
tung, Emitter-Basis-Übergang in Sperrichtung 
gepolt. 


Sättigungsbereich 


Emitter-Basis-Übergang und Kollektor-Basis- 
Übergang in Durchlaßrichtung gepolt. Dieser 
Bereich wird auch als ‚‚Übersteuerter Bereich“ 
bezeichnet. 


Sperrbereich 

Emitter-Basis-Übergang und Kollektor-Basis- 
Übergang sind in Sperrichtung gepolt. 
Inverser Betrieb 


Die Betriebsweise, bei der Kollektor- und 
Emitteranschluß unter Beibehaltung der 


äußeren Schaltung vertauscht sind und die 
somit meist im inversen Bereich liegt, wird im 
Gegensatz zum normalen Bereich als inverser 
Betrieb gekennzeichnet. 

Unabhängig vom Betriebsbereich und dem 
Arbeitspunkt kann der Transistor steuerungs- 
mäßig in drei verschiedenen Grundschaltun- 
gen verwendet werden, wobei jeweils einer 
seiner Anschlüsse dem Eingangs- und Aus- 
gangskreis gemeinsam ist. Nach dem gemein- 
samen Anschluß werden unterschieden: 


Basisschaltung 

(Schaltung mit gemeinsamer Basis) 
Emitterschaltung 

(Schaltung mit gemeinsamem Emitter) 
Kollektorschaltung 

(Schaltung mit gemeinsamem Kollektor) 


Kollektorreststrom 


Der bei stromlosem Emitteranschluß fließende 
Kollektorsperrstrom. 


Kollektorreststrom in Emitterschaltung 


Der bei stromlosem Basisanschluß fließende 
Kollektorsperrstrom. 


Kollektorkurzschlußreststrom 


Der bei kurzgeschlossenen Emitter-Basis-An- 
schlüssen fließende Kollektorsperrstrom. 


Emitterreststrom 


Der bei stromlosem Kollektoranschluß flie- 
Bende Emittersperrstrom. 


Maximal zulässiger Kollektorstrom 


Der maximal zulässige Kollektorstrom ist der 
höchste dauernd zulässige Kollektorgleich- 
strom. 


Maximal zulässiger Basisstrom 


Der maximal zulässige Basisstrom ist der 
höchste dauernd zulässige Basisgleichstrom. 


Dale 


Maximal zulässiger Emitterstrom 


Der maximal zulässige Emitterstrom ist der 
höchste dauernd zulässige Emittergleichstrom. 
Bei Angabe der maximalen Integrationszeit 
können diese Werte als zeitlich lineare Mittel- 
werte betrachtet werden, wobei jedoch der 
maximal zulässige Spitzenstrom nicht über- 
schritten werden darf. 


Kollektorrestspannung 


Die Kollektorrestspannung ist die Kollektor- 
Emitter-Spannung bei einem bestimmten 
Emitter- oder Kollektorstrom, bei dem Kol- 


lektor- und Basisanschluß gleiches Potential 
besitzen, d.h. Kollektor-Basis-Spannung 
gleich null. 


Kollektorsättigungsspannung 


Die Kollektorsättigungsspannung ist die 
Spannung zwischen Kollektor und Emitter 
eines Transistors, wenn ein konstanter Basis- 
strom I, eingespeist und der Kollektorstrom 
durch die äußere Schaltung auf einen festen 
Wert Iç < By : Ip unter Vernachlässigung des 
Reststromes begrenzt wird, wobei By die 
Gleichstromverstärkung in Emitterschaltung 
darstellt. Dadurch wird der Kollektorüber- 
gang in Durchlaßrichtung gepolt. Hierbei 
wird normalerweise der maximal zulässige 
Kollektorstrom eingestellt. Diese zusätzliche 
Injektion über den Kollektor verursacht eine 
Zusatzbasisladung, zu deren Abführung im 
Impulsbetrieb nach der Ausschaltflanke am 
Eingang die ‚„‚Speicherzeit‘‘ benötigt wird. 


Maximal zulässige Kollektorspannung 


Die maximal zulässige Kollektorspannung ist 
die höchste dauernd zulässige Spannung zwi- 
schen Kollektor und einer anderen Elektrode 
in Sperrichtung. 


Maximal zulässige Emitterspannung 


Die maximal zulässige Emitterspannung ist 
die höchste dauernd zulässige Spannung zwi- 
schen Emitter und einer anderen Elektrode in 
Sperrichtung. 


Maximal zulässige Basisspannung 


Die maximal zulässige Basisspannung ist die 
höchste dauernd zulässige Spannung zwischen 
Basis und einer anderen Elektrode in Sperr- 
richtung. 

Der Bezugsanschluß, z.B. Kollektor-Basis- 
Spannung, der Strom, die Polarität sowie der 
Abschluß des anderen Anschlusses sind an- 
zugeben. 


Sperrschichtberührungsspannung 


Die Sperrschichtberührungsspannung ist die 
Kollektor-Emitter-Spannung, bei der die Kol- 
lektorsperrschicht die Emittersperrschicht be- 
rührt und außerdem die Majoritätsträger des 
Emitters die Raumladungszone der Emitter- 
sperrschicht bis zur Berührungsfläche über- 
winden können. 

Von dieser Spannung ab steigt der Strom 
zwischen Emitter und Kollektor steil an, so 
daß Kollektor und Emitter praktisch kurz- 
geschlossen sind. Normalerweise ist der Basis- 
kreis von diesem kritischen Punkt im Kollek- 
tor-Emitter-Kennlinienfeld unabhängig. 
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